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77. Jahrgang 


chenden. 5. November. Miniſterpräſident 
Nie tair und Außenminiſter Lord 
alifag haben eine Einladung der franzöſi⸗ 
ber Regierung, Paris vom 23. bis 25. Novem- 
E nen Beſuch abzuſtatten, angenommen. 
as Foreign Office gab am Freitag folgen- 
des Communiqué sia s e 
ae Premierminiſter und Lord Halifax 
Mia 1 5 ſehr freundliche Einladung, die ihnen 
Word er franzöſiſchen Regierung übermittelt 
u en ijt, um Paris vom 23. bis 25. Novem: 
einen Beſuch abzuſtatten, angenommen. 
Fee den von Mrs. Chamberlain und Lady 
ſax begleitet ſein.“ 
; uche dem offiziellen Beſuch wird von unter⸗ 
T eter Seite darauf hingewieſen, der franzö⸗ 
n Miniſterpräſident Daladier und Außen⸗ 
minister Bonnet feien im September zweimal 
15 b ondon geweſen. Der jetzt angekündigte 
De the Beſuch Stelle daher zunächſt eine Er- 
1 rung dieſer Beſuche dar. 


Die franzöſiſche Regierung habe den bri- 
m Miniſterpräſidenten und den briti⸗ 
tiſchen Außenminiſter offiziell nach Paris 
- eingeladen, um mit ihnen Fragen der alge- 
meinen politiſchen Lage zu erörtern. Der 
engliſche Beſuch in Paris werde Gelegenheit 
.nu einer eingehenden ſachlichen Prüfung der 
für beide Regierungen jetzt im Vordergrund 
ſtehenden Fragen bieten. Für die Pariſer 
tungen ſei kein beſonderes Programm 
vorgeſehen. 
yae Ausſprache zwiſchen den britiſchen und 
| N franzöſiſchen Staatsmännern habe vor 
Fun Dingen den Zwed, in unmittelbarer 
a hlungnahme die gegenſeitigen Auffaſſungen 
| klären. Die Hinzuziehung von Vertretern 
rer Mächte zu dieſen Verhandlungen ſei 


nicht zu erwarten. 
Nous franzöſiſche Regierung habe auch die 


Win! des Miniſterpräſidenten und des Außen⸗ 
pean ters nach Paris eingeladen, wodurch der 
eſuch der engliſchen Miniſter auch eine gewiſſe 
geſellſchaftliche Note erhalte. Der 23. Novem- 
0 ſei mit Rückſicht auf die Tagung des Par⸗ 
N ments und das in der nächſten Zeit auker- 
dentlich belaſtete Arbeitsprogramm des 
iniſterpräſidenten feſtgeſetzt worden. Eine 
Forſcheidung, ob und welche Beamten des 
Meign Office an dem Pariſer Beſuch teil- 


Kamen werden, fei bisher noch nicht getroffen 


Vermutungen über das Programm 
der Beſprechungen 


ben Orden, 5. November. Die Ankündigung des 
| orftehenden Beſuches von Chamberlain und 
i ord Halifax in Paris ſteht im Mittelpunkt 
5 des Intereſſes der heutigen Morgenpreſſe, denn 
die Blätter nehmen ausnahmslos an, daß die 
engliſchen Staatsmänner gemeinſam die Fra⸗ 
den der europäiſchen Politik nach München 
{ burden prüfen wollen. Die Londoner Morgen⸗ 
blätter vermuten, daß die Geſpräche ſich in 
j erſter Linie um vier Fragenkomplexe drehen 
würden, nämlich die Ausſichten eines Vier⸗ 
müchtepaktes, die Rückgabe von Kolonien an 
tichland, den ſpaniſchen Bürgerkrieg und, 
wie das zum Teil auch zum Ausdruck gebracht 
wird, die Zukunft des Völkerbundes. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
Daily Telegraph“ fagt zu dieſem Punkt 
beiſpielsweiſe, daß die Spekulationen in ge- 
wiſſen Kreiſen über die Möglichkeit neuer Ge⸗ 

räche zwiſchen England und Deutſchland mehr 
und mehr den Eindruck einer nachlaſſenden eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit hervorgerufen 

ben könnten. Nichts ſei aber falſcher als 
as. Die enge Zuſammenarbeit mit Frankreich 
bleibe ein weſentlicher Beſtandteil der britiſchen 
Außenpolitik. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ ſchreibt darüber hinaus, daß die 

„ daß Mrs. Chamberlain und Lady 
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Poznan (Pofen), Sonntag, 6. November 1938 


Halifax mit nach Paris eingeladen ſeien, an⸗ 
deute, daß es ſich in erſter Linie um einen Höf⸗ 
lichkeitsbeſuch und nicht um einen politiſchen 
handele. Es würde jedoch abſurd ſein, anneh⸗ 
men zu wollen, daß keine politiſchen Geſpräche, 
feien fie auch nur informeller Art, geführt wer- 
den würden. Weiterhin mußte das Ende des 
franzöſiſchen Bündniſſes mit der Tſchecho-Slowa⸗ 
kei den Wechſel für Frankreich ſogar noch ent⸗ 
ſcheidender machen. Die Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich habe ſicherlich 
nicht an Bedeutung verloren, und man habe in 
London bemerkt, daß die franzöſiſche Regierung 
den gleichen Wunſch zum Ausdruck gebracht 
habe, wie die britiſche Regierung zu einem Ab⸗ 
kommen mit Deutſchland und Italien zu ges 
langen. Nach Anſicht vieler offizieller Beob⸗ 
achter ſei die Politik, die ſeit dem Vertrag von 
Verſailles von den verſchiedenen franzöſiſchen 
Regierungen Deutſchland gegenüber verfolgt 
worden jei, einer radikalen Reviſion unter⸗ 
zogen, wenn nicht überhaupt beendet worden. 

Der Pariſer Korreſpondent der „News 
Chronicle“ betont, daß folgende Fragen er⸗ 
örtert werden dürften: 
Deutſchland, die Möglichkeit einer Rüſtungs⸗ 


begrenzung einſchließlich eines Luftpaktes, die 
Kolonialfrage, die Lage im Mittelmeer, d 
nge, 


mit der Zulunft Spaniens zuſammenhe y 
Zukunft der Tſchecho⸗Slowakei, die bejt en 
Patte und Bündniſſe wie der Franco⸗Sowjet⸗ 
pakt und die franzöſiſche Verſtändigung mit 
Polen und Rumänien, und ſchließlich Wirt- 
ſchafts⸗ und Finanzfragen. N 


Die Beziehungen zu 


Chamberlain und Halifax nach Paris eingeladen 


Kein beſonderes Programm — Klärung der gegenſeitigen Auffaſſungen 


Thronrede im Unterhaus 


London, 5. November. Anläßlich der Ver⸗ 
tagung des engliſchen Parlaments, das am näch⸗ 
ſten Dienstag erneut zuſammentritt, um eine 
neue Seſſion zu beginnen, wurde eine Thron⸗ 
rede des Königs verleſen, in der auch auf eine 
Reihe von außenpolitiſchen Fragen wie üblich 
Bezug genommen wurde. 


In der Thronrede ging der König zunächſt 
einmal auf ſeinen Beſuch in Paris ein, und 
kam dann auf die tſchechiſche Kriſe zu ſprechen. 
Hierzu erklärte er: In der ganzen Zeit hat 
meine Regierung in enger Zuſammenarbeit mit 
der franzöſiſchen Regierung jeden Verſuch unter⸗ 
nommen, ſowohl in Prag als auch in Berlin 
eine dauerhafte und friedliche Regelung der 
Frage der deutſchen Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 
Slowakei zu ſichern. Angeſichts der wachſenden 
Schwere der Kriſe beſchloß der Premierminiſter, 
am 4. September nach Berchtesgaden zu fliegen, 
um dort eine perſönliche Fühlungnahme mit 
dem deutſchen Kanzler herzuſtellen. Auf dieſe 
Initiative folgte ein weiterer Beſuch des Pre- 
mierminiſters in Godesberg am 22. September. 
In dieſem Stadium ſchien die Ausſicht für eine 
friedliche Regelung faſt verſchwunden zu ſein. 


Im letzten Augenblick machte der Premier⸗ 


miniſter dem deutſchen Reichskanzler den Vor⸗ 


ſchlag einer Viermächtekonferenz. Muſſolini 


unterſtützte die Anregung in begrüßenswerter 
Weiſe, und am 29. September kamen der deutſche 
Reichskanzler, der franzöſiſche Miniſterpräſident, 
der Chef der italieniſchen Regierung und der 


Daladier vorſchweren Entſcheidungen 


Keine Deviſenkontrolle und kein Zwangsſyſtem — Notverorönungen noch 
vor dem 15. November 


Paris, 5. November. Wie „Havas“ meldet, 
verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß Mi⸗ 
niſterpräſident Daladier fh völlig feiner 
Aufgabe widme, die finanzielle und wirtſchaft⸗ 
liche Wiederaufrichtung Frankreichs vorzuneh⸗ 
men. Er habe ſich am Freitag vormittag in 
ſeine Privatwohnung zurückgezogen, um nicht 
geſtört zu werden. Die Anſicht des Miniſter⸗ 
präſidenten bezüglich der Notwendigkeit, durch 
Anwendung „liberaler Methoden“ dieſe ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu einem guten Ende zu führen, 
habe ſich nicht gewandelt. Wie Daladier wie⸗ 
derholt vor dem Parlament und den zuſtändigen 
Ausſchüſſen erklärt habe, bleibe er nach wie vor 
entſchloſſen, jede Deviſenkontrolle oder irgendein 
Zwangsſyſtem abzulehnen. In zuſtändigen Krei⸗ 
fen betont man weiter, daß Daladier — ent- 
gegen anderslautenden Gerüchten und entgegen 
den Vorwürfen, er habe keine genügend klaren 
Richtlinien formuliert, oder er habe in der Aus⸗ 
arbeitung der Geſetzesverordnungen gezögert — 
ſeit langer Zeit ſeinen Aktionsplan aufgeſtellt 
habe, deſſen Orientierung keine Aenderung er⸗ 
fahren habe. Die Auffaſſung des Finanzminiſters 
Reynaud ſtimmten in ihrer Geſamtheit mit 
denen Daladiers überein. Man glaube im 
übrigen, daß die Notverordnungen noch vor dem 
15. November veröffentlicht werden dürften. In 
der nächſten Woche werde der Wortlaut der 
Notverordnungen vom Kabinett geprüft und 
nach endgültiger Formulierung wahrſcheinlich 
dem Staatspräſidenten in einem Miniſterrat 
zur Unterſchrift vorgelegt werden. 

In gut unterrichteten Kreiſen verſichere man, 
daß Daladier keineswegs die Abſicht habe, eine 
Verlängerung der Sondervollmachten zu ver⸗ 
langen. Die Einberufung des Parlaments werde, 
wie alljährlich, wohl erſt dann erfolgen, wenn 
der Finanzausſchuß der Kammer die Haushalts⸗ 
vorlage für 1939 geprüft hat, alſo nicht vor 
Anfang Dezember, 


Paris, 5. November. Die innerpolitiſchen 
Wirren und finanziellen Schwierigkeiten in 


— | 


Frankreich geben dem Leitartikler der Nadikal⸗ 
ſozialen „Ere Nouvelle“ Veranlaſſung zu 
der Feſtſtellung, daß der Parlamentarismus in 
Frankreich aufs ſchwerſte gefährdet ſei. Ein 
Mittel gebe es heute noch, um den ſchwerver⸗ 
wundeten Parlamentarismus zu retten: Die 
Auflöfung der Kammer und die Ausſchreibung 
von Neuwahlen, die in bezug auf die drei oder 
vier wichtigſten Punkte der Regierungstätigkeit 
zu einer neuen Mehrheit führen müſſen. Für 
eine Säuberung und Neugruppierung der Par⸗ 
teien gebe es nur noch ein Mittel: Die Re⸗ 
form des Wahlſyſtems durch die Einführung des 
Verhältnis⸗Wahlrechts. 


Léon Blum möchte fie unter 
einen Hut zwingen 


Paris, 5. November. Die Sozialdemokratiſche 
Partei hält am Sonnabend und Sonntag in 
Paris einen Landestag ab. Der Landestag er⸗ 
folgt außerhalb des Programms und iſt der 
Vorbereitung des für Weihnachten oder Neujahr 
angekündigten außerordentlichen Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteikongreſſes gewidmet. 

Bei dem Landestag handelt es ſich darum, die 
außenpolitiſchen Linien der Sozialdemokratiſchen 
Partei feſtzulegen. Auf Grund der Ereigniſſe, 
die zum Münchener Abkommen geführt haben, 
iſt es in den Reihen der Partei zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen gekommen. Eine Strö⸗ 
mung vertrat den Gedanken der Zurückhaltung 
Frankreichs, eine andere wollte den Kampf mit 
allen Riſiken gegen die „Diktatoren“. Die Auf⸗ 
gabe Leon Blums, dieſe beiden Strömungen 
unter einen Hut zu bringen und die Einheit 
feiner Partei aufrechtzuerhalten, ift nicht jeyr 
leicht. 

In innenpolitiſcher Beziehung iſt anzunehmen, 
daß der Landesrat die von Leon Blum im Früh: 
jahr geprägte Formulierung einer „Nationalen 
Sammlung um die Volksfront“ erneut bekräf⸗ 
tigen und zu einer Forderung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei machen wird. 
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Premierminiſter in München zuſammen und er⸗ 
zielten ein Uebereinkommen. 

Nach kurzer Schilderung der Maßnahmen der 
britiſchen Regierung während der Kriſe ging 
die Thronrede auf das engliſch⸗italie⸗ 
niſche Abkommen ein. Sie verwies darauf, 
daß das Abkommen ſobald als möglich in Kraft 
geſetzt werden ſoll. Die Thronrede äußerte dann 
ihre Befriedigung darüber, daß es möglich ge⸗ 
weſen ſei, die Nichteinmiſchung in Spanien 
effektiver als bisher zu geſtalten und bedauerte, 
daß die „Feindſeligkeiten zwiſchen China und 
Japan noch immer fortdauerten“. Der König 
begrüßte ferner den Abſchluß des Abkommens 
mit Irland und gab ſeinem Bedauern über die 
„Gewaltakte und Geſetzloſigkeiten“ in Paläſtino 
Ausdruck. 

Die Rede behandelte ſchließlich die inner⸗ 
politiſchen Angelegenheiten. Von beſonderem 
Intereſſe iſt hier die Feſtſtellung, daß „die Ver⸗ 
ſtärkung der Verteidigung zuſätzliche Steuern 
erforderlich gemacht hat, die das Land als not⸗ 
wendig angenommen hat“. Die Verteidigungs⸗ 
bedürfniſſe des Staates würden im Lichte der 
kürzlichen Erfahrungen neu überprüft werden. 


Sitzung des britiſchen f 
Geheimen Skaatsrales 
London, 5. November. König Georg hielt am 
Freitag vormittag eine Sitzung des Geheimen 
Staatsrates ab, bei der die neu ernannten Mi: 
niſter, Lordſiegelbewahrer Sir John Ander 


ſon und Lordpräſident Runciman vereidigt 


wurden. Ferner wurde dem Kolonialminiſter 
Malcold. MacDonald vom König das Siegel 
des Dominien⸗Miniſteriums übergeben. 


Beſſerung im Befinden 
Chamberlains 


London, 5. November. Das Befinden des 
Miniſterpräſidenten Chamberlain, der an einer 
leichten Erkältung leidet, hat ſich ſo weit ge⸗ 
beſſert, daß er ſich vorausſichtlich am Sonnabend 
nach Chequers begeben kann, um dort das 
Wochenende zu verbringen. 


Neuer polniſch⸗kſchechiſcher 
Grenzzwiſchenfall 


Warſchau, 5. November. An der neuen polr 
niſch⸗tſchechiſchen Grenze kam es wieder zu Zwi- 
ſchenfällen. Nach einer Meldung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur beſchoſſen in dem Grenz⸗ 
abſchnitt bei Peterswald—Michalkowitz tihe- 
chiſche Trupps mit Gewehren und Revolvern 
eine Patrouille der polniſchen Grenzwache. 

Weiter klagt die Polniſche Telegraphen: 
Agentur darüber, daß die ſtaatlichen tſchechiſcher 
Unternehmungen und privaten Firmen in dem 
bei der Tſchecho⸗Slowakei gebliebenen Teil des 
Olſa⸗Gebiets in den letzten Tagen maſſenhaft 
polniſche Staatsangehörige entlaſſen haben. 
Dieſe Arbeiterentlaſſungen erfolgten ohne Ein. 
haltung der Kündigungsfriſt. Die arbeitslos 
gewordenen polniſchen Staatsbürger erhielten 
gleichzeitig von den tſchechiſchen Behörden die 
Weiſung, unverzüglich das Land zu verlaſſen. 


Heute abend Uebernahme⸗ 
akt in Reichenberg 


Reichenberg, 5. November. Die Ueberführung 
der Sdp. in die NSDAP. wird — wie bereits 
gemeldet — am heutigen Sonnabend in. 
Rahmen einer feierlichen Kundgebung in der 
neuen Gauhauptſtadt Reichenberg durch den 
Stellvertreter des Führers vollzogen. 

Rudolf Heß wird abends zwiſchen 17 un! 
18 Uhr, von München kommend, im Gau Sude⸗ 
tenland eintreffen. Um 20 Ahr wird in der 
Meſſehalle zu Reichenberg die hiſtoriſche Kund⸗ 
gebung, auf der der Stellvertreter des Führers 
und Gauleiter Henlein ſprechen werden, be⸗ 
ginnen. 

Der Deutſchlandſender ſowie mehrere Reichs⸗ 
ſender werden ab 20 Uhr die Feierſtunde über⸗ 
tragen. 

Während des Sonntags wird der Stellver⸗ 
treter des Führers, von Gauleiter Henlein be⸗ 
gleitet, eine Fahrt durch den neuen, den 40. Gau 


der NSDAP. durchführen. 
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Ungariſche Beſetzung 
eendgültig geregelt 


Die ungariſchen Truppen rücken am 9. und 10. November ein 


Vudapeſt, 5. November. Nach den letzten 
Vereinbarungen der in Preßburg tagenden 
ungariſchen und tſchecho⸗flowakiſchen Militär- 
ſachverſtündigen werden die ungariſchen Trup⸗ 
pen am 9. November den größten Teil der rück⸗ 
zugliedernden Gebiete, darunter die Städte Leva 
und Sächſiſch⸗Bereg, beſetzt haben. Am letzten 
Tage der im Wiener iebsſpruch feſtgelegten 
Friſt, am 10. November, rücken die ungariſchen 
Truppen in das übrige Gebiet mit den Städten 
Munkaes, Ungvar und Kaſchau ein. 


Jaroß Minister für Obe rungarn? 

Budapeſt, 5. November. Der geſtrige Miniſter⸗ 
rat dauerte bis etwa 1 Uhr nachts, Nach der 
Berichterſtattung des Außenminiſters v. Kanya 
über die Wiener Verhandlungen beſchloß der 
Miniſterrat in dem zu Ungarn zurückkehrenden 
Gebiet die Errichtung von Ausſchüſſen, und 
zwar für die Grenzfeſtſetzung, für Staatsbürg⸗ 
ſchaft, Minderheitenſchutz ſowie für Wirtſchafts⸗ 
und Verkehrsfragen. 

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß einer 
der Führer des Ungartums in der Tſchecho⸗ 
Slowakei, vorausſichtlich der Abgeordnete Xa: 
rob, zum Miniſter ohne Geſchäftsbereich für 
Oberungarn ernannt werden wird. 


nie wieder aufgeben“ 


Der Reichsverweſer Admiral non Horthy 
hat am Freitag einen Tages befehl an die Hon⸗ 


zeugung, daß wir nie und unter keinen Um⸗ 
ſtänden das Gebiet wieder aufgeben werden, 
das wir dank det ewigen Gerechtigkeit und, 
unterſtützt durch die wiedererſtandene Macht 
Ungarns, wiedererlangt haben nn nn 
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Ribbentrop von Wien 
nogeen s 
Wien, 5. Noncembet.. Am Freitag um 11.45 Uhr 
verließ vom Flugfeld Aſpern aus der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop Wien. Mit dem Reichsaußenminiſter be- 
gab fih auch der talieniſche Botſchafter in Ber⸗ 


lin, Attolico, in die Reichs hauptſta dt. 
Eine halbe Milliarde Tſchechen⸗ 
kronen für Emigrantenblätter 

Prag, 5. November, Das Rechtsblatt „Na: 
rodni Noviny“ verlangt eine genaue Rech⸗ 
nungslegung über die Verwendung des Agita- 
tionsfonds der Preſſeabteilung des Außenmini⸗ 
ſteriums, die bekanntlich ganz in den Färben 
der tſchechiſchen Linken waer. 

Für dieſen Fonds ſei in den 20 Jahren der 
Beneſch⸗Politik etwa eine halbe Milliarde 


Tſchechenkronen bereitgeſtellt worden. Aus ihm 
habe man die Emigrantenblätter finanziert ſo⸗ 
wie zahlreichen Linksjournaliſten „Stipendien“ 
und regelmäßige Unterſtützungen zukommen 
laſſen. Es wäre angezeigt, ſo ſchreibt das Blatt, 
wenn der frühere Chef der Preſſeabteilung, 
Hajek, im Oberſten Kontrollamt Rechenſchaft 
über die verwendeten Beträge ablegen würde. 


Der neue tſchecho⸗lowakiſche 
Staatshaushalt 


Prag, 5. November. Das Wirtſchaftskomitee 
des Miniſterrats befaßt ſich ſeit einigen Tagen 
mit dem Entwurf des Staatsvoranſchlags für 
1939, den Finanzminiſter Dr. Kalfus der Re⸗ 
gierung zugeleitet hat. 

Der Voranſchlag ſoll in ſeinen Ausgaben um 
ein Drittel niedriger ſein als das Budget für 
das Jahr 1938. Man glaubt, daß auch die Ein⸗ 
nahmen um ein Drittel geringer ſein werden. 

Formal iſt der vom Finanzminiſter ausgear⸗ 
beitete Budgetentwurf bereits dem Föderativ⸗ 
ſtaat angepaßt. Er führt die gemeinſamen Aus⸗ 
gaben und die Ausgaben der einzelnen Länder 
geſondert. 


Die Neugeſtaltung 
der kſchechiſchen Innenpolitik 


Präſidentenwahl nach dem 10. November — Beratungen in Prag 


Prag, 5. November, Am Freitag fand hier 
eine gemeinſame Beratung der Vorſitzenden der 
Koalitionsparteien unter Vorſitz des agrariſchen 
Parteiabgeordneten Beran ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, die Nationalverſammlung zur Prä⸗ 
ſidentenwahl nach dem 10. November einzu⸗ 
berufen, da an dieſem Tage die Beſetzung des 
an Ungarn abzutretenden Gebiets abgeſchloſſen 
ſein wird. 


Am Nachmittag fand eine Sitzung des Ge⸗ 
ſamtkabinetts ſtatt, an der auch der flowakiſche 
Miniſterpräſident Tiſo und der karpatho⸗ 
ukrainiſche Miniſterpräſident Woloſchin teil⸗ 
nahmen. Dabei wurde hauptſächlich die Lage 
des Staates nach dem Wiener Schiedsſpruch ge⸗ 
prüft. 

Außenminiſter Chvalkopſky erſtattete Be- 
richt über ſeine Wiener Verhandlungen. Die 


„Narodny Liſty“ melden hierzu, der Miniſter⸗ 
rat habe die völlige Uebereinſtimmung der drei 
feſtgeſtellt. 


Regierungen Einmütig ſei die 


— 
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i Große Freudenkundgebungen in Budapeſt 
Nach Belanntwerden des deutſch⸗italieniſchen Schiedsſpruchs über die neue ungariſche Grenze 


Flüſterpropaganda verurteilt worden, die den 
Außenminiſter mit der Verantwortung für die 
Abtretung der Gebiete im Oſten der Republik 
belaſten wolle. Dr. Chvalkoypſty habe, jo ſchreibt 
das Blatt, die ſchwere und undankbare Aufgabe 
gehabt, 20 Jahre Beneſch⸗-Politit liquidieren zu 
müſſen. 

Für Sonnabend iſt die endgültige Ausſprache 
über die Präſidentenfrage zwiſchen den Vor⸗ 
ſitzenden der Koalitionsparteien, Vertretern der 
ſlowakiſchen und der karpatho⸗ukrainiſchen Re⸗ 
gierung und Miniſterprüſident General Sirony 
angeſetzt. 


Die „Prager Abendzeitung“ meldet, daß am 
Sonnabend auch die Beratungen über die Ver⸗ 
einfachung des Paxrteienweſens abgeſchloſſen 
werden. Die Neugeſtaltung in der tſchechiſchen 
Innenpolitik werde auch das Ausſcheiden einer 
Reihe von älteren Politikern aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben zur Folge haben. 


kam es in Budapeſt zu großen Freudenkundgebungen, bei denen Miniſterpräſident Imredy das 


Ergebnis von Wien verkündete. 


Unſer Bild zeigt ungariſche Kriegsteilnehmer während der 
Freudenfeier in Budapeſt. 


Deulſch⸗Polniſche Geſellſchaft 
in Berlin 


Umwandlung des bisherigen Deutich-Bolniichen Injtituts — Gründungs- 
iſitzung in Berlin 


Berlin, 5. November. Das im Jahre 1934 
gegründete Deutſch⸗Polniſche Juſtitut wurde am 
Freitag durch den Präſidenten, SA⸗Brigade⸗ 
führer Achim v. Arnim, unter der beſonde ren 


Förderung des Neichsminiſters des Auswärtigen 
von Ribbentrop, in eine Deutſch⸗Polniſche Ge ⸗ 


ſellſchaft umgewandelt. ; 


Als Bizepräftdenten wurden Freiherr Fried- 


rich von Gregory, Präſident der Deutſchen 
Handelskammer für Polen, Miniſterialrat 
Berndt und Landrat Rühle, als geſchäfts⸗ 


führender Generalſekretär Dr. Alekft, non der 


Dienſtſtelle des Beauftragten der NSDAP. für 
außenpolitiſche Fragen, v. Ribbentrop, berufen. 

Die Gründungsſitzung fand im eigenen Heim 
der Deutſch⸗Polniſchen Geſellſchaft, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 58, ſtatt. Profeſſor v. Arnim führte in 
ſeiner Gründungsanſprache aus, daß die ſtändige 
Verbreiterung der wirtſchaftlichen, kulturellen und 
politiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
auch eine Verbreitung der geſellſchaftlichen 
Grundlage dieſer Arbeit wünſchenswert mache 
und daß daher ſowohl in Warſchau eine Pol- 
niſch⸗Deutſche Geſellſchaft als auch in Berlin die 
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Deutſch⸗Polniſche Geſellſchaft gebildet worden 
ſei. Aufgabe der Geſellſchaften ſei es, das ge⸗ 
genſeitige Verſtändnis für das Nachbarvoll zu 
erwecken und die menſchliche Atmoſphäre zu 
ſchaffen, die für die großen politiſchen Aufgaben 
beider Staaten notwendig ſei. Noch in dieſem 
Monat ſoll die Deutſch⸗Polniſche Geſellſchaft ihre 
Tätigkeit mit einer Eröffnungsveranſtaltung be⸗ 
ginnen. 

Zu der Gründungsyeranſtaltung waren von 
polniſcher Seite der Polniſche Botſchafter 
Lipſei mit den Herren der Botſchaft ſowie 
aus Warſchau der Präſident der Polniſch⸗Deut⸗ 
jhen Geſellſchaft, Senator Graf Wofcſech 
Goluchowſki mit den Herren des Vorſtandes 
erſchienen. Deutſcherſeits nahmen höchſte Ver: 
treter von Staat und Partei teil, u. a. Staats- 
ſekretär v. Weizſäcker, in Vertretung des Reihs- 
außenminiſters, der Deutſche Botſchafter in 
Waxſchau, v. Moltke, SS⸗Obergruppenführer 
Lorenz als Präſident der „Vereinigung zwi⸗ 
ſchenſtaatlicher Verbände 
e. V.“ und SS.⸗Obergruppenführer General D a 
luege. 


Paläſtina im Kampf 


Neue Feuerüberfälle und Bombenm 


Jeruſalem, 5. November. In ganz Paläſtina 
ereigneten ſich wieder zahlreiche Feuerüberfälle 
auf Militärpatrouillen, Polizeiabteilungen und 
Siedlungen. Unweit des Dorfes Elfreidis wurde 
ein Soldat bei einem Feuerüberfall erſchoſſen, 
auch ein Freiſchärler wurde getötet. Das Poliz 
zeilager bei Tulkaren und die Eiſenbahnſtation 


Gaza wurden erneut beſchoſſen. In Gaza explo⸗ 


dierten ferner zwei Bomben, wobei ein Pump⸗ 
haus in die Luft flog. 

In mehreren Stadtvierteln von Nablus fan⸗ 
den Militärdurchſuchungen ſtatt. Elf Araber 
wurden verhaftet und einer auf der Flucht er⸗ 
ſchoſſen. Auch im Dorfe Tinnik ſind nach mili⸗ 
täriſchen Durchſuchungen 14 Araber verhaftet 
worden. 

In einem Hotel in Nazareth, in dem eng- 
liſche Truppen untergebracht ſind, wurde eine 
Bombe geworfen. Ueber die Stadt wurde ſo⸗ 
fort das Ausgehverbot verhängt. In Namleh 
iſt ein jüdiſcher Laſtkraftwagenfahrer getötet 
worden. Entlang der Hauptſtraße Je ruſalem — 
Jaffa beſteht jedoch durchgehend Ausgehverbot. 
Schließlich wurde auch die Eiſenbahnſtation 
Lydda von arabiſchen Freiheitskämpfern be⸗ 
ſchoſſen. 

Das Amtsblatt veröffentlicht eine Verord⸗ 
nung, derzufolge in den Häfen von Gaza und 


und Einrichtungen [ Atto die Çin: und Ausfuhr aller Maren ver- 


boten wird. Die Zollſtellen in den Häfen wur- 
den geſchloſſen. 


Die Langemarckfeier 1988 


Der Reichsſtudentenführer ſpricht auf dem 
Langemarckfriedhof in Flandern 


Berlin, 5. November. Als vom Führe 
ſtimmter Träger des Vermächtniſſes der 4 
von Langemarck veranitaltet der NSD. 515 
tenbund nach Meldung der NGR auch in d 5 
jem Jahre am 11. November in allen Hoch“ er 
Fachſchulorten Gedenkfeiern, die von den 25 
lichen Studentenführungen in enger Fühle 
nahme mit dem NS. Reichstriegerbund und Be 
93. durchgeführt werden, Im Mittelpunkt © 
dieſer Feiern ſteht die Nundfunkübertragmm 
einer Rede, die Reichsſtudentenführer Dr. at 
auf dem Langemarckfriedhof in Flandern halt. 


An der Feier auf dem Langemardfried 
ſelbſt, der bekanntlich vor nunmehr falt er 
Jahren auf Veranlaſſung und aus Mitteln x 
deutſchen Studentenſchaft zu einem würdige 
Mahnmal ausgebaut wurde, nehmen außer 
engeren Mitarbeitern des Reichsſtudente 
führers je ein Studentenführer der Beret 5 
eine Abordnung der Reichskriegerbunden 
führung unter Führung von SS. Oberſturn 
bannführer Wölbing, Oberbannführer Dr. 15 
mit 15 Bannführern der HF., der deutſche 7 
ſchafter in Brüſſel, von Blllow⸗Schwante, 57 
Landesgruppenleiter Belgien der Aus lan K 
organiſation Pg. Schulze und Vertreter 5 
belgiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Studen 
tenſchaft teil. 


Das Serpitenkloſter 
in Innsbruck geſchloſſen 


Eine Stätte zügelloſeſter Unmoral 


Innsbruck, 5. November. Staatspolizellich 
Unterſuchungen im Gerpitenflojter in Jun 
bruck ergaben, daß in dieſem Kloſter perar 
ſittenwidrige Zuſtände herrſchen, daß es wi 
möglich ift, fie der Oeffentlichkeit zu unte fi 
breiten. Es handelt fih bei dem genannte 
Kloſter um eine Laſterhöhle erſter Ordnung 
hinter deren Treiben das ſtaatsfeindliche Ber 
halten, das durch aufgefundene Schriften fef 
geſtellt wurde, weit in den Hintergrund tell, 
Der Reichskommiſſar hat auf Grund der unien 
ſuchungsergebniſſe und der weitgehenden 6 
ſtändniſſe die ſofortige Schließung des Kloſte 
verfügt. a 


Dazu erfährt das DNB. noch folgendes: an 
Zahl der aus dem Kloſter Verhafteten betrag 
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3. Zt. neun. Außerdem mußte auch eine größen 
Anzahl Innsbrucker Bürger feſtgenomme 
werden. 


Ueber 700 Rolſpanier 
am Ebro gefangen genommen 


Burgos, 5. November. Der nationalſpaniſch⸗ 
Heeresbericht meldet von der Ebro-Front di 
Fortſetzung des Vormarſches und Verfolgue 
des Feindes am Ebro⸗Ufer entlang, deffen de f 
tes Ufer von der Mündung bis dem or 
Miravet im nationalſpaniſcher Bei ijt, Die 
Straße von: Miravet nach Pinel wurde 70 
nationalen Truppen überſchritten. Der Fein 
leiſtete hartnäckig, aber erfolglos Widerſtand 
und erlitt dabei erneut hohe Verluſte. Es wur 
den 727 Gefangene gemacht und große Vorrä 
an Waffen und ganze Munitionslager erbeutet 
Nationale Bomber belegten am Donnerstag 
mit Erfolg militäriſche Ziele im Hafen von 
Valencia ſowie in La Selva in Katalonien. 


Stillgelegte amerikaniſche 
Rüſtungswerke wieder 
in Betrieb 


New Vork, 5. November. Präſident Ronjenelt 
gab aus Hydepark, wo er ſich zurzeit aufhält 
bekannt, daß die während des Krieges mi 
einem Koſtenaufwand von 22 Millionen Dollar 
erbaute und ſeither unbenutzte Panzerplatten“ 
fabrik in Gout Charleſton in Weſt⸗Birginia 1” 
wie die ſeit 1921 ſtilliegende Marinewerft New 
Orleans wieder in Betreb genommen werden 
ſollen. 


in Kürze 


Eufafiemiez bei Bonnet. Außenminiſter Bon“ 
net empfing den polniſchen Botſchafter in Paris, 
Lukaſiewicz. Ueber den Gegenſtand der Unter“ 
haltung liegen Informationen nicht vor. 

Generaloberſt von Nundſtedt Chef des Inſan 
terie-Regiments 18. Der Führer und Sberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht hat Generalobeiſt 
von Rundſtedt zum Chef des Infanterie“ 
Regiments 18 ernannt. 


Generaloberſt von Rundſtedt wurde Freitag 
mittag vom Führer zur Abmeldung empfangen 
Der Führer überreichte hierbei dem Generol” 
oberſt von Rundſtedt perſönlich die Urkunde, die 
ſeine Ernennung zum Chef des Infanterle⸗Regi⸗ 
ments 18 enthält. 

Taufe in Carinhall. Edda Göring wurde 
geſtern im Verwandtenkreis der Familie Göring 
in Carinhall durch den Reichsbiſchof Müller ge 
sauft. Die Eltern hatten die große Freude, als 
Taufpaten den Führer und Reichskanzler bei ſich 
zu ſehen. 
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Ein Gauzeigtſeine Dankbarkeit 


Gau Thüringen im Zeichen eines großen Tages — Roſenberg über die 
; neue Zeit 
Weimar, 5, November. In der thüringiſchen | Gruß des grünen Herzens Deutſchlands! Die 


è 
andeshauplſtadt, der erinnerungsreichen Stätte 
tag ne Kultur, begann am Freitag der Gau- 
gesgradli DAR. Das feſtliche Ereignis im 
Haft phiſchen Herzen des Reiches ſchlägt wahr⸗ 
Kam A Brücke zwiſchen bedeutungsvoller 
it 1 zeit und der Epoche des Reiches Adolf 
an Sta Der Gautag Thüringens wird begangen 
ſind ätten, die dem Nationalſozialiſten teuer 
Mei; Hier fand die erſte Heerſchau 1926 nach 
der Pe Hitlers Wiederkehr und Neugründung 
NE tet. Der zweite Reichsparteitag der 
Reichs P., der ſtilbildend werden ſollte für alle 
Seen rteitage. Damals vor zwölf Jahren er⸗ 
Berli 80 Weimar der denkwürdige Entſchluß, 
Sit n für die Bewegung zu erobern und die 
er Jugend aufzubauen. 


* 
. ; 5 1 5 
Im Laufe des Freitagabend trafen die erſten 


& © 
glb engäfte des thüringiſchen Gauparteitages 
führ Reichsleiter Roſenberg und der Korps⸗ 
jen er des NSKF., Generalleutnant Chriſtian⸗ 


a Roſenberg empfing im Rathaus den 
und ane ee der Stadt Goethes, Schillers 
ran nes mit dem Gelöbnis Weimars, die 
ſche elle Linie im Namen nationaljozialifti- 

t Geijtigteit fortzuführen. 


ee Abend fand das Führerkorps der thürin⸗ 
öf en Bewegung in der Weimar-Halle zur Er- 
0 des 10. Parteitages des Gaues Thürin⸗ 
a er NSDAP. Nach dem Marſch der Stan- 
15 en, Stander und Fahnen aller Gliederungen 
: Partei und einer von der Thüringiſchen 
ene geſpielten Hymne erhob ſich, natio⸗ 
. lſozialiſtiſcher Tradition entſprechend, die 
vu ingijche Führerſchaft, um an treue Kame- 
* zu denken, die für Adolf Hitler gefallen 
Dann trat der Gauleiter vor Reichsſtatt⸗ 

ei ter Fritz Sauckel. Er zeigte an den Er⸗ 
Roniſſen des Jahres 1938, in dem das Deutſche 
eich wieder zur Weltmacht wurde, den Sinn 
ie Arbeit der Bewegung auf, einer Arbeit, die, 
| J der Gauleiter hervorhob, ihre geiſtige Linie 
a Alfred Roſenberg erhält und hier in Thi- 

a augen eine beſonders gläubige und fanatiſche 
E? lteeitſchaft fand. Die Index⸗Methoden der 
Wa r ten Feinde des deutſchen Volkes feien — das 
eig die Verehrung für Alfred Roſenberg — 
} in für allemal radikal geſtrichen. Die deut- 
; Erkenntnis wurde ſtarke nationalſozialiſtiſche 
eltanſchauung und baute auf, was wir ſeit 
288 Großes erlebten. Dem Erzieher in dieſer 
eltanſchauung, Noſenberg, gelte der laute 


Kunft und wiſſenſchaft 


Urlaubsordnung 
für die deuiſchen Theater 


„Auf der Reichstheater⸗Feſtwoche in Wien hat 
Jeichsminiſter Dr, Goebbels zur weiteren ſozialen 

bung der deutſchen Bühnenſchaffenden den 
Biden Erlaß einer Urlaubsordnung für die 
ühnenkünſtler angekündigt und die entſcheiden⸗ 
de Richtlinien dafür gegeben. Dieſes Wort 
er Schirmherrn der Deutſchen Kunſt ift joeben 
Ngelöft worden. In Nr. 31 des Reichsarbeits⸗ 
Sottes vom 5. November 1938 veröffentlicht der 
ondertreuhänder für die kulturſchaffenden Be⸗ 
Ka im Wege der Tarifordnung die „Urlaubs- 
‚ung für die deutſchen Theater“, die bereits 
nit ihrer Verkündung in Kraft getreten ift. 


AWäbrend es auch früher ſchon ſogenannte 
heaterferien gab, die aber für den Großteil der 
Uhnenangehörigen völlig unbezahlt waren und 
eshalb die ſchwerſte Zeit des Jahres darſtellten, 
nach der neuen Regelung, die ſich auch auf 
das Land Oeſterreich erſtreckt, jeder Bühnenſchaf⸗ 
Bien einen Anſpruch auf einen für ſeine Er⸗ 
holung ausreichenden bezahlten Urlaub. Selbſt⸗ 
derſtändlich ift, daß dabei in weiteſtem Umfang 
auf die Eigenart des Theaters mit deſſen häufig 
wechſelnden Dienſtverhältniſſen Rückſicht genom⸗ 
hen ift. Der moderne nationalſozialiſtiſche 
Grundfag, daß Urlaubsrecht auch Urlaubspflicht 
bedeutet, iſt in der Tarifordnung ausdrücklich 
verankert. 


„Magnus Fahlander“ im Gautheater Saarpfalz 


Das Gautheater Saarpfalz in Saarbrücken 
bringt als erſte Einſtudierung eines zeitgenöſſi⸗ 
chen Opernwerkes am 9. November die Oper 
„Magnus Fahlander“ von Fritz v. Borries, die 
im Oktober vergangenen Jahres in Düſſeldorf 
uraufgeführt wurde und den Freiheitskampf 
eines unterdrückten Volkes gegen ruſſiſche Aus⸗ 
beuter behandelt. 


Großer Erſolg der deutſchen Amateur⸗ 
; photographie 

Aus dem „II. Internationalen Photogra⸗ 
phiſchen Salon“ in Luxemburg ging der Reichs⸗ 
bund Deutſcher Amateurphotographen als erſter 
Sieger hervor. Bei einer Beteiligung von 
Nationen wurde der RDA. für die beſte 
Geſamtleiſtung mit der einzigen goldenen Me⸗ 
daille ausgezeichnet. 
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Parole des Gauparteitages „Nach dem Siege 
bindet den Helm feſter!“ — ſie werde erhärtet 
durch das Vorkämpfertum Alfred Rojenbergs, fo 
ſchloß Gauleiter Sauckel. 


Alfred Roſenberg zog eine Parallele zu dem 
deutſchen Revolutionär Martin Luther, der ſich 
genau ſo einſt von einem beſtimmten Punkte an 
empört gegen die Mißſtände der Zeit wandte, 
und dabei die ihr zugrundeliegenden Lehren 
entlarvte. Wie er, habe die Bewegung feit 1918 
Proteſt angeſagt und begonnen, die falſchen Leh⸗ 
ren zu verbrennen. Der Reichsleiter entwarf 
ein Bild davon, wie auch heute deutſche Men- 
jhen aus dem Proteſt gegen Ungeheuerlichkeiten 
heraus entſcheidende Erkenntnis gewannen über 
die Dinge, welche dieſe Mißſtände über⸗ 
haupt erſt ermöglicht haben. Sie kenn⸗ 
zeichnete Roſenberg ſcharf und unbarmherzig. Er 
entwarf ein feſſelndes Bild von ihrem Spiel, 
das nach ſeiner Ausrottung auf deutſchem Boden 
erſt recht zu einem Weltkampf wurde. 
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Mit größter Aufmerkſamkeit verfolgte die 
Führerſchaft die Aufklärungen, die nun gegeben 
wurden, zur Weltpolitik in unſeren Tagen. Lau⸗ 
ter Beifall unterſtrich die Freude über die Auf⸗ 
nahme des Kampfes gegen das Judentum durch 
das faſchiſtiſche Italien. Dieſer Kampf greife 
immer weiter um ſich, fuhr Roſenberg fort, denn 
das gleiche Problem läge in ungeheurer Schärfe 
auch anderswo vor: „Wenn einmal der Umbruch 

| erfolgt ijt, wird der Glockenſchlag zu einer neuen 
Zeit geführt.“ 
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Geſetzgeber und Künſtler als große Gemeinſchaftsgeſtalter — Entwurf eines 


Leipzig, 5. November.. Der Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Rechtswahrerbund hat gemeinſam mit 
dem Muſeum der bildenden Künſte in Leipzig 
eine Ausſtellung „Recht und Rechtswahrer im 
Spiegel der Kunſt“ veranſtaltet, die einen außer⸗ 
ordentlich intereſſanten Einblick in die Zuſam⸗ 
1 zwiſchen Kunſt und Rechtswahrer 
gibt. 


Reichsminiſter Dr. Frank beſichtigte am 
Freitag die Ausſtellung eingehend und ſprach 
ſodann vor hohen Vertretern aus Partei und 
Staat in einem grundſätzlichen Vortrag über 
die Beziehungen von Recht und Kunſt. Er ging 
dabei davon aus, daß das Recht ſowohl Objekt 
künſtleriſcher Geſtaltung als auch die Kunſt 
Objekt rechtlicher Geſtaltung ſein kann. Die 
für das Kunſtſchaffen typiſche Art der Geſtaltung 
und Meiſterung von Lebensvorgängen iſt auch 
in der vollwertigen Tätigkeit auf dem Gebiete 
des Rechts feſtſtellbar. Das Recht iſt für die 
Kunſt ein unerſchöpfliches Thema. Die Far⸗ 
bigkeit der individuellen Auseinanderſetzungen 
im Bereiche des bürgerlichen Lebens feſſelt den 
Künſtler ebenſo wie ihn die heroiſche Anſtren⸗ 
gung des einzelnen im Kampf um ſein Recht 
packt und zur Darſtellung drängt. 


neuen Arheberrechts in 


Rotſpaniſcher Dampfer in der Nordſee verſenkt 


Deutſchland fertiggeſtellt 


So ſtrahlend die Rechtsidee ift, jo düſter war 
auch das Wirken derer, die zwar beruflich dem 
Recht ſich zurechneten, aber geiſtig und ſeeliſch 
dem Bereich des Rechtes völlig fernſtanden. 

In dieſem Sinne iſt die Karikatur keineswegs 
ein wertloſer Beitrag aller Künſtlergeneratio⸗ 
nen zum Problem der Erziehung zum Recht. 


In ſeinen weiteren Ausführungen richtete 
der Miniſter an die gegenwärtig wirkende 
Künſtlergeneration des deutſchen Volkes den 
Aufruf, ſich mit dem Rechtsleben künſtleriſch zu 
befaſſen. . 


Gerade in unſerer Zeit des grandiojen Auf⸗ 
baues durch Adolf Hitler müſſe der Künſtler 
des deutſchen Volkes getreu den jahrhunderte⸗ 
alten Traditionen des Kunſtſtandes ſich dem 
Rechtsleben als einem packenden Vorwurf 
fünftlerifher Geſtaltung nahe wiſſen. Im 
nationalſozialiſtiſchen Reich wird ja das Recht 
immer mehr der Ausdruck einer von allen 
Volksgenoſſen bejahten nationalſozialiſtiſchen 
Lebensordnung. Die Geſetze Adolf Hitlers ſind 
ja geradezu klaſſiſche Meiſterwerke der Geſtalt⸗ 
gebung eines Volkes und Staates. Jeder 
künſtleriſche Geſtalter von Themen des Rechts⸗ 
lebens möge daher bedenken, daß auch er in 


10 Meilen von der engliſchen Küſte entfernt bei Cromer (Norfolk) fand ein Kampf zwiſchen dem 
rotſpaniſchen Dampfer „Cartagena“ und einem nationalſpaniſchen Kriegsſchiff ſtatt, in defen 


Verlauf das rotſpaniſche Schiff verſenkt wurde. 


— Während die roten Beſatzungsmitglieder von 


einem Dampfer aufgenommen wurden, rettete ein Rettungsboot der Küſtenwache von Cromer 
den Kapitän mit ſeiner Familie von dem treibenden Wrack. Anſer Bild zeigt das Rettungsboot 


mit der geretteten Kapitänsfamilie nach der Rückkehr an Land. 


ſeinem eigenen Werk und in jeder Faſer ſeines 
ſozialen und volksgenöſſiſchen Daſeins mit die⸗ 
ſer Rechtsgemeinſchaft ſeines Volkes verbunden 
iſt, daß er durch eine Mißgeſtaltung des Rech⸗ 
tes eine ſeiner eigenen Daſeinsbedingungen 
vetunehrt. 


Der Miniſter ging ſodann auf die Geſtaltung 
des Rechtslebens im Film und in der Architek⸗ 
tut ein. Er verwies in dieſem Zuſammenhang 
auf der 3 es Hauſes des Deutſchen Rechts 
in = als erſtes Rechtsgebäude des 
Dritten Reiches eine künſtleriſch vollendete 
Symbolit der nationalſozialiſtiſchen Rechtsidee 
darſtellen wird. Die großen Baumeiſter aller 
Jahrhunderte ſahen es als hohe Ehre an, für 
Rechtſprechung und Verwaltung großgedachte 
Bauten auszuführen. : 


Für die Artgleichheit von Recht und Kunſt ift 
es bezeichnend, daß in der Verfallszeit ſowohl 
das Gebiet des Rechtes als auch das der Kunſt 
zum beſonderen Betätigungsfeld der Juden 
wurde. Das Reich Adolf Hitlers ſetzt ſeinen 
beſonderen Ehrgeiz daran, die vorbildlichſte 
und großzügigſte Kulturgeſetzgebung zu ſchaf⸗ 
fen. Gerade in dieſen Tagen hat der Arheber⸗ 
rechtsausſchuß der Akademie für Deutſches Recht 
einen in dreijähriger mühevoller Arbeit geſtal⸗ 
teten Entwurf eines neuen deutſchen Urheber» 
rechts fertiggeſtellt, der für den Künſtler einen 
Schutz vorſieht, wie er ihn nirgendwo ander⸗ 
genießt. ik 


Aus der Form der Gejehe und ans den Wer⸗ 
ken der Künſtler ſteigt das Bild längſt verklun⸗ 
gener Staaten und Völker auf. 

S 


Vordringen der Japaner 

Tolio, 5. November. Japaniſche Heeres⸗ und 
Marineſtreitkräfte haben, wie der Heeres 
bericht meldet, jetzt bereits die Hälfte des 
Weges zwiſchen Hankau und Potſchan den 
Jangtſe entlang zurückgelegt. Sie beſetzten 
Kiayu, das etwa 100 Kilometer ſtromaufwärts 
von Hankau liegt. Ferner wurde Puchi an der 
Kanton —Hankau⸗ Bahn, etwa 150 Kilometer 
ſüdlich von Wuchang, eingenommen. 

Eine weitere japaniſche Truppenabteilung 
hat Tungſchan, ungefähr 40 Kilometer weſtlich 
von Pucht, in Beſitz genommen. 


Hauptzollamt in Schanghai 

hißt die Ranking- Flagge 

Am Freitag mittag wurde auf dem Haupt 
zollgebände in Schanghai zum erſten Male die 
Fünſſtreifen⸗Flagge der neuen Nanking⸗Regie⸗ 
rung geſetzt. Das Hauptzollgebände liegt 
innerhalb der Internationalen Niederlaſſung, 
und die Zollverwaltung hatte es bisher ver 
mieden, überhaupt eine Flagge zu ſetzen. Die 
Neuerung it auf einen Beſchluß zurückzuführen, 
der in einer Sitzung des Cheſs der Peking⸗ 
Regierung, Wangkehmin, und des Chefs der 
Kanking⸗Kegierunz, Lianghangchi, mit Bers 
tretern der japanſſchen Armee, Marine und 
Diplomatie am Donnerstag in Nanking getrof⸗ 
fen wurde. Danach haben ſämtliche chineſiſchen 
Staatsgebände wie das Zollamt und die Poſt 
in Schanghai die neue Flagge zu führen. 

Die Japaner erſchienen am Freitag im Zoll⸗ 
amt und ſetzten das Hiſſen der neuen Flagge 
durch. Wenn auch höhere Beamte der Zollver⸗ 
waltung erklärten, daß keine grundſätzliche 
Veränderung in der Zollverwaltung eingetre⸗ 
ten ſei, ſo wird doch mindeſtens äußerlich der 
Eindruck erweckt, daß die Zollverwaltung nun⸗ 
mehr unter der Hoheit der neuen Nanking⸗ 
Regierung ſteht. Der Anſpruch hierauf wurde 
zuletzt geſtellt, als, wie berichtet, eine größere 
Silberverſchiffung auf dem amerikaniſchen 
Dampfer „Prefivent Coolſdge“ ver 


wurde. 


„Noch ein weiter Weg“ 

„Nach meiner Ankunft in Hankan bin ih mir 
mehr denn je der Tatſache bewußt geworden, 
daß es noch ein weiter Weg bis zur Beendi⸗ 
gung der Feindſeligkeiten ift“, jo erklärte Genes 
tal Hata, der Oberkommandierende der japani⸗ 
ifen Mittelchina⸗Armee. Der Verluſt Hanı 
taus fei zwar ein ſchwerer Schlag für Tſchiang⸗ 
kaiſchet, aber es dürfe nicht angenommen wer⸗ 
den — ſo führte der General noch weiter 
aus —, daß die Eroberung der Städte ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt zur Beendigung der Feind⸗ 
ſeligkeiten fei. ; 

In Schanghai ſetzten die Zollfahrzeuge giei- 
falls die Fünfſtreifenflagge der Nanking⸗ 
Regierung. 
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Der deutſche Büchertiſch 


Erſtens kommt es anders 


Roman von Edith Zellweker. Franckh⸗ 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 171 
Seiten. In Leinen gebunden 8,40 ZI. 


In eigenwilliger, aber feſſelnder Schreib⸗ 
weiſe ſchildert hier Edith Zellweker, die Ver⸗ 
faſſerin auch des vor kurzem verfilmten Romans 
„Und ſeine Tochter iſt der Peter“, ein junges 
Wiener Mädel, das drängend vorwärts ſtürmt 
und mit taſtender Seele den Kontakt zum Manne 
und damit innere Ruhe ſucht. Sie iſt noch un⸗ 
fertig und gibt ſich keine Rechenſchaft über ihre 
Gefühle. Aber im Anterbewußtſein fühlt fie 
das Richtige, wenn ſie auch vielen Fährniſſen 
ausgeſetzt iſt und zwiſchen drei Brüdern, präch⸗ 
tigen großen Jungen, zu wählen hat. Stark und 
ſtolz iſt dieſe Geſchichte, lebenswahr und doch 
wieder ſo wenig alltäglich. Viel Verſtändnts 
für die Jugend, für die Frauenſeele und auch 
für die Beſonderheiten der großen Jungen ſind 
in dieſem Buch verankert, das den Leſer hinein⸗ 
führt in die Großſtadt Wien, hinausgeleitet in 
die öſterreichiſchen Berge und hinübergeleitet in 
Albions Hauptitadt. Fern aller Flachheit, ver- 
ſteht es die Verfaſſerin, in liebenswürdigem 
Plauderton die ſchwierigſten Probleme der 
menſchlichen Seele klarzulegen und dabei die 
großen und kleinen Erlebniſſe ihrer Heldin in 
das Ganze ſinngemäß einzubauen. Immer 
kommt es anders, als es ſich die kleine Lili 
gedacht hat, doch letzten Endes kommt es doch ſo, 


daß man das Buch mit großer Befriedigung aus 


der Hand legt. E. P. 


Minna Planer und ihre Ehe 
mit Wagner 
Von Friedrich Herzfeld. Mit 24 Photos. 
370 S. Verlag Wilhelm Goldmann, Leipzig. 
In Leinen gebunden zl. 14,90. 


Die Geſtalt Wagners, ſein Wirken und ſeine 
unvergleichlichen Schöpfungen ſind allen ge⸗ 
läufig. Ein umfangreiches Schrifttum vermit⸗ 
telt uns jede Phaſe ſeines Lebens und gibt uns 
reſtloſen Einblick in fein Schaffen. Und doch 
fehlte bisher ein großer Abſchnitt ſeines Lebens, 
der immer nur beiläufig und zum Teil auch 
ungenau berührt wurde: ſeine erſte Ehe mit 
Minna Planer. 32 Jahre war er mit dieſer 
Frau verbunden, 4 bis 5 Jahre dauerte ſein 
Erlebnis mit Mathilde Weſendonk, 19 Jahre 
war er mit Cofima Liſzt verheiratet. Anzwei⸗ 
felhaft hat ihm Coſima unendlich viel gegeben, 
unbeſtritten iſt, daß er die Eingebung zu 
Triſtan ſeiner Liebe zu Mathilde Weſendonk 
verdankt, aber ebenſo unbeitritten ift auch, daß 
die meiſten ſeiner Schöpfungen während der 
Ehe mit Minna Planer entſtanden oder zu⸗ 
mindeſt erſonnen wurden. 

Jetzt hat Friedrich Herzfeld auf Grund des 
Erinnerungsbuchs Wagners und von mehr als 
hundert bisher nicht veröffentlichten Briefen 
Minna Planers ein Bild von dieſer Frau ent⸗ 
worfen, das viel zur Abrundung des Willens 
um Wagner beiträgt. Weil dieſe Ehe ein 
naturhaftes Geſchehen und ſomit Schickſal war, 
will der Verfaſſer, wie er ſelber in der Ein⸗ 
führung ſagt, nicht bewerten, ſondern im we⸗ 
ſentlichen nur berichten. And das iſt ihm in 
allen Stücken gelungen. Er hat Minna Planer 
gezeichnet, ſo wie ſie war, mit allen ihren Feh⸗ 
lern, aber auch mit ihren vielen Vorzügen, und 
er hat daneben Wagner nicht als Schöpfer der 
jedem Deutſchen heiligen Muſikwerke, ſondern 
als Menſchen des Alltags geſtellt. Einem 
jeden Wagner⸗Forſcher und einem jeden An⸗ 
hänger Wagnerſcher Mufit wird dieſes Buch 
ſehr viel geben. E. P. 


Die „Hohe Schule der Mujik“ 


Bon Prof. Dr. Müller- Blattau 


Mit dem Erſcheinen der letzten Lieferung liegt 
nunmehr ein Hauptwerk der Muſik abgeſchloſſen 
vor, das unter dem Titel „Hohe Schule der Mu⸗ 
ſik“ von Prof. Dr. Joſeph Müller⸗Blattau bei 
der Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft Athenaion 
in Potsdam herausgegebene Handbuch der ge⸗ 
ſamten Muſikpraxis. In vier Bänden, die zu⸗ 
ſammen über 1600 Notenbeiſpiele enthalten, 
bietet ſich dem Muſiker und Muſikfreund, dem 
Lehrenden und Lernenden, dem Sänger und In⸗ 
ſtrumentaliſten, dem Kapellmeiſter, Militär⸗ und 
Tanzmuſiker, kurz einem jedem, der irgendwie 
mit Muſik und Muſikausübung zu tun hat, eine 
umfaſſende Handwerkslehre der Muſik dar. Schon 
kurze Zeit nach dem Erſcheinen der erſten Ar- 
beiten wurde dieſes Werk wegen der Fülle des 
Stoffes und der gründlichen Behandlung aller 
Fragen der muſikaliſchen Praxis durch berufene 
und führende Fachmänner auf ihren Gebieten, 
wegen der neuartigen, ſinnvollen und zweckent⸗ 
ſprechenden Darſtellung, wegen ſeiner muſter⸗ 
haften Ausſtattung — kurz wegen ſeiner Brauch⸗ 
barkeit von muſikaliſchen Fachkreiſen als ein 
unerſchöpflicher Born des Wiſſens und ein ſiche⸗ 
rer Weg zur Praxis für Studierende bezeichnet, 
dazu für Muſikfreunde als ein anregender Kunſt⸗ 
betrachter, für Muſiker als Anleitung zur päda⸗ 
gogiſchen Auswertung ihrer Erfahrung und Er⸗ 
kenntnis und für alle als Mittelpunkt, Hörſaal 
und gemeinſame Arbeitsſtätte. Dieſe Kennzeich⸗ 
nung der „Hohen Schule der Muſik“ macht 
eigentlich weitere Ausführungen über Art und 
Wert dieſes muſikaliſchen Lehrbuches überflüſſig, 
und nur eine kurze ſchlagwortartige Inhalts⸗ 
angabe mag noch kurz dieſes unentbehrliche Werk 
beleuchten. 


Der erſte Band macht mit den Elementen der 
Muſik vertraut, den Mitteln der Tondarſtel⸗ 
lung: Klang, Melodie, Harmonie, Rhythmus, 
der Form in der Muſik. Er bringt ferner die 
Lehre von der Erfindung und Geſtaltung in der 
Vokalmuſik, der dramatiſchen und Inſtrumental⸗ 
muſik. Der zweite Band enthält eine Inſtru⸗ 
mentationslehre und eine Dirigierlehre. Unter 
den alten Bezeichnungen wird freilich etwas 


Soeben erſchienen ! 


Deutſcher heimatbote in polen 
für 1050 
Jahrbuch der Deutſchen in Polen 


ganz Neues geboten. Im Gegenſatz zu der bis⸗ 
her üblichen ſchematiſchen Darſtellung wird aus 
den unmittelbaren Aufgaben unſerer Zeit Her- 
aus in das Weſen der verſchiedenen Beſetzungen 
eingeführt. Dabei iſt das Tanz⸗ und Militär⸗ 
orcheſter genau ſo wichtig wie das kleine und 
große Symphonieorcheſter. Die Dirigierlehre, 
hier als „Lehre vom gemeinſamen Muſtzieren 
in Chor und Orcheſter, Führen und Folgen“ be⸗ 
zeichnet, geht vom Chor aus und beim Orcheſter 
von den heute üblichen kleinen Beſetzungen. 
Sie zeigt die verſchiedenen Anforderungen, die 
jede Muſizierform an den Dirigenten ſtellt. Ziel 
ift auch hier die unbedingte Sicherheit des Hand- 
werklichen Könnens, aus dem allein die perſön⸗ 
liche Meiſterleiſtung erwächſt. Der dritte und 
vierte Band dient der unmittelbaren Ausfüh⸗ 
rung der Muſik durch die einzelne Singſtimme 
und das einzelne Inſtrument. Er zeigt ſinnvoll 
und mit ganz anderer Zweckmäßigkeit als in 
einer der landläufigen Schulen die Ausbildung 
der menſchlichen Stimme, den Weg zu den 
Taſteninſtrumenten (Klavier und Orgel), den 
Weg zu den Saiteninſtrumenten (Violine, Cello, 
Kontrabaß), den Holzblasinſtrumenten, den 
Blechblasinſtrumenten (Horn, Trompete, Po⸗ 
ſaune) und den Schlaginſtrumenten. Die Harfe 
als Orcheſterinſtrument iſt nicht vergeſſen, und 
die Marſch⸗, Militär-, jowie Tanzmuſik, heute 
mehr denn je wichtige muſikaliſche Teilgebiete, 


Ich las damals unendlich 
viel und zwar gründlich. 
In wenigen Jahren [Huf 
ich mir damit die Grund” 


lagen eines Wiſſens, von 
denen ich auch heute noch 
zehre. 


Adolf Hitler, Mein Kampf 


werden eingehend dargeſtellt. Ein notwendige 
Erfordernis für viele Muſiker, die Umwandlung 
eines Orcheſters in einen leicht ſpielbaren 
Klavierſatz. wird in dem grundlegenden u H 
weſentlichen Kapitel der Lehre vom Partitu! 
ſpiel erfüllt. 
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Sternbüchlein 
Von Robert Henſeling. Franckh⸗ 
ihe Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. — 
Preis 2,65 Z1. 


Ein intereſſantes Büchlein, das jedem Stern⸗ 
freunde und allen, die es noch werden wollen, 
ein glänzender Berater ſein kann. Eine Fülle 
von Wiſſen ift in den hundert Seiten des 
Werkes verborgen. Wer den Verſuch machen 
will, hinter die Geheimniſſe der Sternbilder 
zu kommen, der greife zu dieſem Buch. Er wird 
erſtaunt ſein, wie anſchaulich der Verfaſſer die 
ſchwierigſten Dinge näherzubringen verſteht. 


Heraus gegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Lück 
Umfang 184 Seiten — Preis zt. 1,50. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhandlungen. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. o., Poznań, Aleja Mariz. Pitſudſkiego 25. 
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Wir wollen aus dem Stoff, der durch eine 
Menge von Sternkarten und ſonſtigen Auf 
nungen ergänzt wird, nur einiges anfüh 
Da iſt ein Wegweiſer für den Anblick de 
abendlichen Himmels und ein Gang auf 
Wanderſtraße der Geſtirne. In einem der 
Kapitel über den Sternhimmel der zwölf? 
nate finden wir eine nette Abhandlung i 
den „Erdfall“ des Mondes und einen weiter 
Aufſatz über die Lebenseinheit des Sonnen, 
ſyſtems. Zur Förderung eigenen Betrachten 
der Erſcheinungen im Weltall ſind bejondet! 
ſternkundliche „Denkſportaufgaben“ ans Ende 
geſetzt. Dieſes Sternbuch beſitzt alle Eigen 
ſchaften, die es empfehlenswert machen. Ba 


— — 


Tokio trinkt Bier. Die Japaner haben plüß⸗ 
lich das Bier entdeckt. Das heißt, jo ganz wirt 
lich darf man das natürlich nicht nehmen, denn 
ſelbſtverſtändlich ift der edle Gerſtenſaft auh 
ſchon früher im Reich des Mikado bekannt 
geweſen. Aber während ſich das Bier 
keiner beſonderen Beliebtheit erfreute, ift ſein 
Genuß in den letzten Jahren in ſo erſtaunlichem 
Maß geſtiegen, daß man heute die Japaner durch⸗ 
aus als Biertrinker bezeichnen kann. Wie d 
gekommen iſt, iſt leicht zu erklären. Japan ifl 
ein warmes Land, und das Bier ift ein kühles 
Getränk, das den Durſt gut löſcht. Ueber dief 
hübſche Neueinbürgerung veröffentlicht die 
neueſte Nummer (45) des „Illuſtrierten Blat 
tes“ einen Bilderaufſatz. In dem gleichen He 
beginnt ein neuer Roman, „Effi Brieſt“, 
Meiſterwerk Fontanes, das ein Welterfolg um 
die Jahrhundertwende war. Der Roman wi 
zugleich verfilmt, und zahlreiche herrliche Bilden 
ſchmücken jede Fortſetzung. Dieſe Ausgabe des 
„Illustrierten Blattes“ erhalten Sie im Zei⸗ 
5 oder direkt vom Verlag in Frant 

rt a. M. 


Nezalhualcoyotl, vom Volke geliebt 


Von Thomas Gann. 


und die Veröffentlichung von Bilderſchriftbüchern 
an ff 8 Mari] üch 


zu fördern trotz feines Alters 
ber dieſe bekam Anweiſung, ihn in 
e eine große Samm⸗ Edelmann wurde au 


Friſt heiratete der 


mußte jener Adlige mit, und der a 

ie vorderſte Reihe zu ſtellen. Der 
richtig getötet, und nach einer ſchicklichen 
önig die Schöne. 


Welche reoi -pk fand Kolumbus bei feiner im Palaſt aufbewahrte. Der König jelbft war ein fruchtbarer 
Suia aiey von Amerika vor? Waren fie — völlig Verſeſchreiber; ſeine Dichtung bewegte meiſt in den Bahnen 
unabhängig von den Kulturen Aſiens und Euro⸗ Omar Khayyams; ſein Lieblingsgedanke war: „ergreife die 
pas — won zu ähnlichen Anſchauungen über Gott Freuden des Lebens, ehe reund 


und die Welt gekommen wie dieſe? Oder zu völlig 
anderen? k agoa auch fie eine hohe Kultur er⸗ 
reicht? Und wie fah diefe aus? Wir wußten 
darüber lange Zeit nicht allzuviel, denn die Kon⸗ 
quiſtadoren haben gründlich zerſtört, was ſie vor⸗ 
fanden. Erſt durch die Ausgrabungen der letzten 
eit erhalten wir klare Antworten auf unſere 
ragen. Der kürzlich verſtorbene Thomas Gann 
t Jahrzehnte W 0 die Ausgrabungen in 

ittelamerika geleitet. In feinem Buch „Götter 
und Menſchen im alten Mexiko“, erſchienen im 
Verlage F. A. Brockhaus, Leipzig, vermittelt er 
uns nun flüſſig und feſſelnd ein abgeſchloſſenes 
Kulturbild jener fremden Zeiten und Völker. Wir 
entnehmen dem ſchönen Buch zwei Seiten, auf denen 
Thomas Gann von König Nezalhualcoyotl, dem 
Liebling ſeines Volkes, erzählt. 


Nezalhualcoyotl, der von 1431 bis 1472 über Tezeuco 
Fiese war einer der sal rarita und fortſchrittlichſten 
ürſten des vorkolumbiſchen Amerikas. Er ſchuf eine Samm⸗ 
ung weiſer und gerechter Geſetze, die fojt unverändert ſowoh 
von Tenochtitlan wie Tlacopan, den andern Mitgliedern des 
Dreibundes, übernommen wurde. Er berief einen Wirtſchafts⸗ 
ki einen Kriegsrat und einen Rat für eihtspflege, die fid 
mit den Angelegenheiten des Reiches befaſſen ſollten, dazu 
einen Muſikrat, ein etwas irreführender Name; denn er hatte 


e aai gp m: Er war auch ein 
n 


í 1 di i 
das Klima der Hochfläche e Afentliche Gebdude 


erei. Unter ſeinem 
N ae ein 25 gefährlicher 
hören, daß Geſchichts we. r, 
gaben machten, mit dem beſtraft wurden. Er beſaß 
mehrere verſchwenderiſch ausgeſtattete Luſthäuſer, wohin er ſich 
ur Aguaiehen pflegte, um mit Dichtern und Denkern in den 
ſchönen rten ringsum die Zeit verbringen, indem er ſich 
an Muſik, Geſang und weiſen Geſprächen ae. 


Er beſaß einen ausgedehnten Harem und war Vater von 
nicht weniger als 60 Söhnen und Töchtern. Nur eine jeiner 
Frauen war ebenbürtig; ihr Sohn folgte ihm auf dem Thron 
Die einzige ehrenrührige Geſchichte über dieſen König betriff! 
dieſe Dame. Als er einmal einen älteren Lehnsfürſten be⸗ 
ſuchte, wurde er deſſen Braut vorgeſtellt, die, wie es landes⸗ 
üblich war, in ſeinem Hauſe wohnte. Die Schönheit und die 
Anmut dieſes Fräuleins beſtrickten den König derart, daß er 
beſchloß, ſie unter allen Umſtänden für ſich zu gewinnen. Zu 
dieſem Zweck befahl er einen Kriegszug gegen die Tlaxcalanen; 


| 


verſtrichen waren und noch immer kein Sohn der Ehe entſproß, 
befiel den König große Niedergeſchlagenheit, und er befragte 
die Prieſter nach der mutmaßlichen Arſache. Sie empfahlen ihm 
pies den Göttern des Landes viele Menſchenopfer darzu⸗ 
bringen. Das widerſtrebte ihm nun ſehr, da er ſchon langt 
den Glauben an die Götter des mexikaniſchen Olymps un! 
ihren blutrünſtigen Kult verloren hatte. Schließlich willigte 
er indeſſen ein, und das Opfer wurde vollzogen, doch ohne das 
gewünſchte Ergebnis. Darauf faſtete er 40 Tage lang, betete 
2 dem einzigen Gott, an den er ſelber glaubte, und wurde 
bald mit einem Sohn und Erben geſegnet. Als Dankesgabe 
für dies . Ereignis ließ er einen großartigen Tempel 
errichten, der die Jene trug: „Dem unbekannten Gott, der 
Urſache aller 5 en.“ Er war überaus mildtätig und half 
oft in Fällen wirklicher Armut und Not perſönlich, beſonders 
wenn es ſich um alte oder kriegsbeſchädigte Soldaten handelte. 
Er geſtattete jedoch keine offene Bettelei und räumte im ganzen 
Reich unerbittlich mit den Berufsbettlern auf. 


Als er älter wurde, bemächtigte ſich Jetes eine welt- 
'hmerzlide Stimmung; er verlor völlig die fröhliche Laune 
einer Jugend, wie folgende Stellen aus feinen Schriften zeigen 
„Die geſamte runde Welt P ein Grab; alles, was al ihrer 
Oberfläche lebt, wird dereinſt darunter verſcharrt und ver⸗ 
graben werden.“ Oder: „Die Großen, die Weiſen, die Tapferen, 
die Schönen — ach, wo ſind K jetzt? Sie find mit der Erde 
vermiſcht, und was ihnen beſchieden war, wird auch uns her 
ſchieden ſein.“ 

Nezalhualcoyotl war ein weiſer Wi ein tapferer 
Soldat, ein volksbeliebter König, und vielleicht darf man hin⸗ 
zufügen: ein großer Liebender. 


Als verſchiedene fa 
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Stadt Pofen 


Sonnabend, den 5. November 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.56, Sonnen: 
ungen Bang „16.15; Mondaufgang 15.24, Monds 
G10 5.00. — Montag: Sonnenaufgang 
m’ Sonnenuntergang 16.13; Mondaufg. 15.55, 

onduntergang 6.14. 
gekaſſerſtand der Warthe am 5. Nov. + 0,70 

gen + 0,66 am Vortage. 

Betternorherjage für Sonntag, 6. November: 
in mäßigen, zeitweiſe friſchen weſtlichen Win- 
r ſtark bewölkt bis trübe und zeit⸗ 

e Regen; Temperaturen etwas zurückgehend. 


Teatr Wielki 


Connabend: „Pique⸗Dame“ 


onntag, 15 Uhr: „Tauſend und eine Nacht“ 
tm. Preiſe); 20 Uhr: „Boheme“ 


up Kinos: 

1 „Pawel und Gawel“ (Poln.) 
Me: „Heidekraut“ (Poln.) 

9 ropolis: „Waffenbrüderſchaft“ (Franz.) 


. „Schneewittchen“ (Poln. Verſion); um 
19 Uhr Premiere „Fahrendes Volk“ (Deutſch) 
ilſona: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 


Feier der Reichsdeutſchen 


es Anlaß des Gedenktages für die Gefal⸗ 
79 der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ver⸗ 
baltalten die hieſigen Reichsdeutſchen am 9. No- 
$ er um 17.30 Uhr im Deutſchen Haus zu 
nen. Grobla 25, eine Feier, bei der ein Red⸗ 
stan dem Reiche ſprechen wird. Alle in der 
Woſewodſchaft Poſen wohnenden und fih, an 
dieſem Tage in ihr aufhaltenden Reichsdeutſchen 
N dazu herzlichſt eingeladen. Der Reiſepaß, 
er als Ausweis gilt, iſt unbedingt mitzubrin⸗ 
den. Reichsdeutſche Voltsgenoſſen, die ihren 
wegen Verlängerung uſw. bei der Behörde 


ý qugegeben haben, laſſen ſich von der betreffenden 


ehörde eine Beſcheinigung über die Abgabe 
ausſtellen. Dieſe Beſcheinigung ermöglicht an 


Stelle des Paſſes den Einlaß zur Feier. 
í 8 


Proben der deutſchen Sänger 


Der Bund Deutſcher Sänger und Sänge⸗ 
Annen, Ortsgruppe Poſen, teilt mit, daß am 
Dienstag, 8. November, um 20.30 Uhr eine 

robe der Jugendgruppe und am Donnerstag, 
5 November, um 20.30 Uhr an Stelle der Frei⸗ 
ag⸗Probe ein gemeinſamer Uebungsabend 
aller Sänger und Sängerinnen ſtattfindet. Am 
recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. 


Handarbeitsausſtellung 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen, Poſen, 
weiſt erneut auf ſeine diesjährige Handarbeits⸗ 
ausſtellung hin, die im gleichen Rahmen wie 
in den Vorjahren Anfang Dezember ſtatt⸗ 
finden ſoll und an der ſich auch wieder Heim⸗ 
arbeiterinnen aus der Provinz mit ihren Ar⸗ 
beiten beteiligen können. Zur Annahme ges 
lichen Handarbeiten aller Art und kunſtgewerb⸗ 
Arbeiten; die Ablieferung der Ausſtel⸗ 
Llungsſachen muß in der Zeit vom 17. bis 25. No- 
dember im Büro des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen in Poznan, Al. Mariz. Pilſudſkiego 27, 
erfolgen. 


— — 


St. Lukas. Am Donnerstag, 10. November, 
abends 8 Uhr übt der Kirchenchor von 


wa 


Wintertraining 


der deutſchen Ruderer 


Mit dem Beginn der kalten Jahreszeit iſt den 
Ruderern nicht mehr die Möglichkeit gegeben, 
ihren eigentlichen Sport in genügendem Maße 
zu pflegen. Es müſſen daher Uebungen gefun⸗ 
den werden, die es ermöglichen, den Ruderer 
körperlich ſo durchzuarbeiten, daß er im Früh⸗ 
jahr ſofort mit einem ſcharfen Rudertraining 
beginnen kann. So werden Geländeläufe, Gym⸗ 
naſtik, Uebungen mit dem Medizinball und 
Baumſtamm⸗Rudern im Becken und, falls es die 
Wetterverhältniſſe erlauben, Ski- und Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen abwechſeln, um die körperlichen Le 
ſtungen der Ruderer zu ſteigern, denn ohne ein 
genügendes Wintertraining werden in der kom⸗ 
menden Saiſon kaum nennenswerte Erfolge zu 
erzielen ſein. 

Das Wintertraining des Poſener Ruderver— 
eins Germania beginnt am Sonntag, 6. No- 
vember, um 10 Uhr im Bootshauſe, wo auch die 
Trainingstage bekanntgegeben werden. Es wer⸗ 
den alle Ruderer aufgefordert, ſich recht zahlreich 
am Training zu beteiligen. 


Heute Polens Ringer 
gegen Italien 


Am heutigen Sonnabend wird im Zirkus 
„Olympia“ der Ringer-Länderkampf zwiſchen 
Polen und Italien zum Austrag gebracht. Es 
werden ſich folgende Kampfpaare gegenüber⸗ 
ſtehen: Bertoli — Nokita, Gavelli — Marczok, 
Tozzi—Kuligowfki, Rescioschi—Szajewſki, Gale- 
gati—Bajorel, Silveſtri-Kryſmalſti und Donati 
—Gwozbz. In polniſchen Kreiſen wird mit 
einem knappen Geſamtſiege Polens gerechnet. 
Die Kämpfe, die recht intereſſant zu werden 
verſprechen, nehmen um 20 Uhr ihren Anfang. 

ee 


Poſener Wochenmarktbericht 

Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf und zeichnete fi 
durch ein für dieſe Jahreszeit reichhaltiges 
Warenangebot aus. Die Preiſe waren im all⸗ 
gemeinen wenig verändert. Man zahlte für 
Butter je nach Qualität 1,50—1,70, Weißkäſe 
koſtete 25—30 Gr., Sahnenkäſe 60, Milch 20, 
Sahne Viertelliter 30—35; Eier koſteten pro 
Mandel 1,60—1,80, das Kilo 2,00. — Wild⸗ 
und Geflügelpreiſe: Hühner 1,40—3,30, 
Enten 2—3,50, Gänſe 5—8, Tauben das Paar 
1—1,20, Perlhühner 1,60—2,20, Puten 5—8, 
Nebhühner 1— 1,10, Faſanen 2,20 —2,50, Hajen 
mit Fell 33,50, Kaninchen 1,20—2,40. — Auf 
dem Fleiſchmarkt war die Nachfrage, ebenso 
das Angebot zufriedenſtellend. Roher Speck 
koſtete 80-85, Räucherſpeck 11,10, Schmalz 
11,10, Schweinefleiſch 50—1,00, Rindfleiſch 60 
bis 1,10, Kalbfleiſch 501,30, Hammelfleiſch 60 
bis 90. — Det Gemüſemarkt lieferte Mohr- 
rüben zum Preiſe von 5—10, Kohlrabi koſtete 
5—10, Zwiebeln 5—10, Tomaten 30—50, Spinat 
10—20, Salat 10—15, rote Rüben 5—8, Weih- 
und Wirſingkohl 10—25, Rotkohl 10—30, Grün⸗ 
kohl 10—15, Roſenkohl 20—25, Blumenkohl 10 
bis 40, Backobſt 80 — 1,20, Wruken 5—10, Butter: 
pilze 30, Grünlinge 15—25, Pfifferlinge 40, 


— 
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und Land 


zum Putzen und Scheuern 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen! 


Wieſenpilze 15—20, Preißelbeeren 55—60, Mus- 
beeren 40, Birnen 30—60, Aepfel 20—45, Pflau⸗ 
men 40, Weintrauben 1,20—1,40, rote Rüben 


5-8, Kartoffeln d. Ztr. 2,50, Salatkartoffeln 10, 


Suppengrün, Peterſilie uſw. je 5—10, Schwarz⸗ 
wurzeln 25—30, jaure Gurken 5—10, Sauerkraut 
15, Walnüſſe 1,20 — 1,30, Haſelnüſſe 1,30, Bohnen 
2535, Schoten 50, Erbfen 20—25. — Fiſch⸗ 
preiſe: Hechte 1—1,20, Schleie 11,20, Karp- 
fen 90— 1,00, Zander 2—2,50, Dorſch 50, Weiß⸗ 
fiſche 40—60, Barſche 40—80, Bleie 60—80, Salz- 
heringe 10—12 Gr. 
— — 


Neues Muſeumsgebäude. Die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände des Naturwiſſenſchaftlichen Muje- 
ums in der Gajowa 5 follen demnächſt in einem 
größeren Gebäude untergebracht werden, das 
man neben dem früheren Hotel „Polonia“ in 
der Grunwaldzka bauen will. 


Schulkinder waren die Opfer. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Diebſtahl von Schulmappen und 
Schulkleidung. die Schulkindern entwendet 
wurden, die ſich zur Schule begaben oder von 
Einkäufen heimkehrten, iſt der obdachloſe Ar⸗ 
beiter Teodor Luſzezewſki feſtgenommen und 
dem Burggericht übergeben worden. 


Eine „reiche“ Bettlerin. Die Se hat 
dieſer Tage die 72jährige Maria Jaworowicz 
wegen Landſtreicherei feſtgenommen. Im Laufe 
der Unterſuchung wurden bei ihr 289 Zloty in 
bar gefunden, die wahrſcheinlich vom Betteln 
herrühren. 


hat man allerhand Erfahrungen. Da ist man nicht so leichtgläubig. 
Da bleibt man bei dem, was man als gut und unschädlich seit 
Jahrzehnten anerkannt hat und nimmt bei Kopfschmerzen. Erkäl- 
tung, rheumatischen Schmerzen Aspirin-Tabletten. 


Die gefährliche Straßenkreuzung 

Heute vormittag um 11 Uhr ereignete ſich an 
der Kreuzung der Pilſudſki⸗Allee und der Marſz 
Focha, an der trotz des ſtarken Verkehrs noch 
immer kein ſtändiger Verkehrsſchutzmann ſteht, 
ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Ein Liefer 
auto, das mit zu hoher Geſchwindigkeit die 
Straßenkreuzung überqueren wollte, ſtieß mi 
einer Autotaxe zuſammen. Während der Liefer 
wagen fajt unbeſchädigt blieb, wurde die Ka: 
roſſerie der Taxe ſo ſchwer beſchädigt, daß der 
Wagen abgeſchleppt werden mußte. 


Letzte Vorſtellung des großen Filmes von 
Leni Rieſenſtahl 


„Olympia“ 
im Kino „Slonce“ 

Wegen des Rekorderfolges des Monumental - 
filmes „Olympia“ von Leni Riefenſtahl petan- 
ſtaltet die Direktion des Kino „Slonce' auf all. 
gemeinen Wunſch aller, die den Film noch nicht 
geſehen haben und derjenigen, die ihn zum 
zweiten und dritten Male ſehen möchten, am 
Sonntag, dem 6. November, um 12 Uhr mittags, 
im Kino „Slonce“ noch eine Zſtündige Vorſtel 
lung des Olympiafilmes. Benutzt die letzte Ges 
legenheit! R. 1944. 


xi 


St. Lukas im Sitzungszimmer des Pfarthaufes 
von St. Pauli. 
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Der Maſſenmörder Waſſerſchlauch 


Von Dr. Robert Nachtwey. 


Märchen oder Wirklichkeit? iſt man verſucht 15 
gen, wenn man ſich in das Buch Dr. Robert Na we 
von den „Unſichtbaren Lebenswundern“ (Verlag F. A. 
Brockhaus, Leipzig) vertieft. Mit Hilfe des Mikro⸗ 
ſkops ſchließt der Haller as Tor auf zu verborgener 

önheit und enthüllt ungeahnte Geheimniſſe der Na⸗ 
tur, die er in zahlreichen Zeichnungen und Mikroauf⸗ 
nahmen feſtgehalten hat. Wir enknehmen dem Buch 
einen Abſchnitt. 


In den Tümpeln und Gräben unſerer einſamen Hochmoore 
lebt ein merkwürdiges Geſchöpf. Im dane Waſſer der Torf⸗ 
kihe lutet es mit leuchtend grünen Blättern, die in tauſend 
eine Zipfel aufgeteilt ſind. Es iſt wirklich eine richtige Pflanze 
von entimetern Länge. Sie hat auch Be nkörner in 
ihren Zellen und ſproßt und wächſt wie irgendeine Sumpf⸗ 

lanze. Im Sommer hebt ſie prächtig goldgelbe, geſpornte 
achenblüten an langen Schäften über den Waſſerſpiegel. In 
ihren Spornen wird ſüßer Nektar abgeſondert, der die bunten 
schwebfliegen anlockt. Wenn fie 5 auf die Anterlippe des 
gerlichen äulchens jegen, öffnen fie durch ihr Gewicht den 
lüteneingang und ſchl 19100 nun den wohlſchmeckenden Saft, 
det eigens für ſie hergeſtellt wurde. Sie brauchen nichts dafur 
zu bezahlen, ſondern ganz 1 51 nur eine kleine Gefälligkeit 
u erweiſen. Blütenſtaub tragen ſie mit ihrem Rücken auf die 
arbe und vermitteln ſo die Befruchtung der Samenanlagen. 


fra⸗ 


Der Fruchtknoten ſchwillt nun zu einer vielſamigen Kapſel 
an, die bald ihre reifen Samenkörner ausſtreut. 

Kann eine Pflanze überhaupt ſolider und ehrbarer leben? 
Bezahlt ſie den Inſekten nicht ganz anſtändig den kleinen 
Liebesdienſt, den ſie zu leiſten haben? Und ausweiſen kann 
ſich dieſes Geſchöpf jederzeit wie irgendein anſtändiger Bür⸗ 
ger! Es braucht nur ſeine grünen Blätter vorzuzeigen und 
gewinnt dadurch mehr Vertrauen und Achtung, als man durch 
ein ehrliches Geſicht erreichen kann. Dieſe Pflanze iſt ja im 
Beſitze von Blattgrünkörnern und kann damit einwandfrei 
beweiſen, daß ſie ganz arbeitſam und geſittet lebt. Wie alle 
grünen Gewächſe verſteht ſie die g organiſche Nahrungs⸗ 
mittel aus anorganiſchen Stoffen herzuſtellen. Tiere und Men⸗ 
jhen können fie um dieje Fähigkeit höchſtens beneiden, aber fie 
haben gar keinen Grund, ihr zu mißtrauen. 

Und doch ift dieſes Geſchöpf ein heimlicher Mörder! Ge: 
wiegte Forſcher haben es entlarvt und den Beweis erbracht. 
daß es in aller Stille ein heimtückiſches Doppelleben führt. 
In der Einſamteit des 9 ſcheinen ſeine Tage in 
ruhigem Gleichmaß dahinzufließen, und doch fängt und mor⸗ 
det dieſes zwieſpältige Weſen in aller Heimlichkeit Tauſende 
von Tieren, um ſie gierig aufzufreſſen. Man könnte es für 
n Roman halten, aber es iſt lebendige Wirk⸗ 
ichke 

Waſſerſchlauch (Utricularia) nennen die Botaniker das 
intereſſante Gewächs. Schon lüngſt hat man entdeckt, daß an 
den Blättern dieſer Pflanze überall zahlloſe grüne Bläschen 
ſitzen, die nur 2 bis 4 Millimeter seo And, Aber man glaubte 
früher, daß es ihre Aufgabe ſei, als luftgefüllte Schwimmblaſen 


N TABLETTEN A 
DAS PRODUKT DES VERTRAUENS 


den ganzen Pflanzenkörper nahe der Waſſeroberfläche ſchwebend 
zu erhalten. 

Mit einem ſchlanken Stiel ift es am linealiſchen Blatt: 
zipfel befeſtigt und an einer Seite buckelartig hochgewölbt. Vor 
der nach oben gerichteten „Mundöffnung“ des Bläschens 5 
wir ein gabeläſtig geſpaltenes Zweiglein, das in ſeiner Form 
an die Antennen gewiſſer Krebschen erinnert. Zwei ſolcher 
baumartig verüjtelter N ſtehen vor dem Blaſenmund. 
Studieren wir nun den Bau der merkwürdigen Bläschen an 
einem dünnen Mikrotomſchnitt, ſo machen wir eine ponge Reihe 
neuer Entdeckungen. Wir ſehen, daß die Mundöffnung durch 
eine zierliche Klappe verſchloſſen wird, die ſich mit 5 unte⸗ 


ren Rande gegen ein wulſtig vorſpringendes Widerlager 
ſtemmt. An der Außenſeite dieſer Klappe ſitzen keulenförmige 


„Schleimhaare“ und ſchlanke Borſten. Dieſe letzteren find emp⸗ 
findliche Fühlhaare, die Berührungsreize aufnehmen und wei⸗ 
terleiten. Sie arbeiten gy ganz ähnlich wie tieriſche Sinnes- 
organe. An der ganzen Innenwand des Bläschens aber be⸗ 
merken wir ringsherum kleine, vierſtrählig gebaute Drüſen, die 
den Verdauungsſaft liefern. 

Erſt in neuerer Zeit ift durch ſehr gründliche Unterfuhum 
gen, an denen verſchiedene deutſche Forſcher hervorragend be⸗ 
teiligt waren, mit Sicherheit feſtgeſtellt worden, daß dieſe 
Bläschen raffiniert eingerichtete Kaſtenfallen ſind, die zugleich 
wie tieriſche Verdauungsorgane arbeiten. 

Wie in allen Tümpeln und Gräben, ſo tummeln ſich auch in 
den Moorgewäſſern zur Sommerszeit unzählige winzige Krebs⸗ 
chen, „Hüpferlinge“, „Waſſerflöhe“ und „Muſchelkrebschen“. Ge⸗ 
rät nun ſo ein kleiner Kruſter zwiſchen die Antennen eines 
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Leszno (Liſſa) 


Die Jahresverſammlung des Deutſchen Shul- 
vereins zu Liſſa fand am Freitag, 4. November, 
nachmittags 3 Uhr im Saal der Schule ſtatt. 
Der Beſuch war viel reger als im Vorjahr, 
was zum Teil vielleicht darauf zurückzuführen 
war, daß der Schulvorſtand die Verſammlung 
mit der um dieſe Zeit üblichen Elternberatung 
zuſammengelegt hatte. Der Vorſitzende, Herr 
Geſchäftsführer Netz, wies in ſeiner einleiten⸗ 
den Anſprache auf die Notwendigkeit weiterer 
Werbung von Spenden für die Erhaltung des 
Gymnaſiums hin. Was die Volksſchule be- 
trifft, ſo teilte er mit, daß der Hauptſchulverein 
einen Neubau bewilligt habe und ein Plan der 
Baubehörde eingereicht ſei. Dann gaben die 
Leiter der beiden Schulen, Herr Direktor Dr. 
Kayſer und Herr Schulleiter Schulz, Berichte 
über die Zuſammenſetzung des Lehrkörpers und 
die Zahl der Schüler. Das Gymnaſium hat 
3. Zt. 70, die Volksſchule 245 Schüler und Schü⸗ 
lerinnen. Am 7. April wurde der Volksſchule 
das Oeffentlichkeitsrecht verliehen. Was das 
Gymnaſium betrifft, jo ift für feine Erhaltung 
beſonders wichtig, daß die Schülerzahl wieder 
ſteigt. Herr Direktor Dr. Kayſer richtete in 
dieſem Sinne einen Appell an die Elternſchaft, 
für das Gymnaſium zu werben. Nachdem der 
Kaſſenwart des Vereins, Herr Kalmutzki, ſeinen 
Kaſſenbericht erſtattet hatte, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 

eb. Liſſaer Bachverein. Wir weiſen noch 
einmal darauf hin, daß die Geſangsſtunden für 
das bevorſtehende Weihnachtskonzert am Mon⸗ 
tag, 7. November, abends 8 Uhr im Hotel Con⸗ 
rad beginnen. Vollzähliges Erſcheinen iſt drin⸗ 
gend erwünſcht. 


Rawicz (RNawitſch) 

Winterhilfswerk. Im Winterhilfswerk 
für die Arbeitsloſen 1937/38 wurden im Kreiſe 
Rawitſch 35 299,36 Zloty aufgebracht, davon 
25 489,86 Zl. in bar und 9809,50 Zl. in Natu- 
ralien. Die Einnahmen des Jahres 1937/38 
blieben jedoch um rund 9000 Z!. gegenüber 
denen des Vorjahres zurück. Im Jahre 1936/37 
find für das Winterhilfswerk 44 299,37 31. ein- 
gekommen. 

— Viehmarkt. Nach faſt einjähriger Pauſe 
wird am Dienstag, 8. November, wieder ein 
Vieh⸗, Pferde- und Schweinemarkt in unſerer 
Stadt abgehalten. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Belohnung. Im Zuſammenhang mit dem 
unlängſt verübten Geldſchrankeinbruch beim 
Fabrikbeſitzer Otto Fimmel, wobei die Diebe 
1500 Zkoty erbeuteten, hat der Geſchädigte eine 
Belohnung von 200 Zkoty für die Ermittelung 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Die Zähne j 


ſoll man täglich reinigen, dann bleiben fie ge- 
ſund und widerſtandsfähig. Den guten, nahr⸗ 
haften Kneipp Malzkaffee ſoll man auch täglich 
trinken, der iſt etwas für die Geſundheit. Aber 
tatſächlich täglich trinken, denn hie und da eine 
Taſſe, das kann noch nicht wirken. R. 1332 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Richtige Ausbildung unferer Bauernjugend! 


Intereſſante Vorträge auf der Tagung des Verbandes der deutſchen 
Genoſſenſchaften in Wollſtein 


Am Donnerstag, dem 3. November, fand in 
der Konditorei Georg Schul z-Wollſtein eine 
Verſammlung des Verbandes der Tandwirt- 
ſchaftlichen Deutſchen Genoſſenſchaften im Kreiſe 
Wollſtein ſtatt. Ungefähr 60 Mitglieder waren 
aus Stadt und Land erſchienen. 

Als erſter ſprach Verbandsdirektor Doktor 
Swart⸗Poſen über das Thema: „Arbeit 
und Aufgaben unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften“. Der Redner wies auf die großen 
Veränderungen im Reich hin, die auch für 
unſere Minderheit nicht ohne Einfluß geblieben 
ſeien. Er berührte darauf die hieſigen Kirchen⸗ 
und Schulverhältniſſe und außenpolitiſche 
Fragen, die allen anderen ſtets vorangehen 
müſſen. Auch ſchnitt der Vortragende die Grenz⸗ 


die entzückende Filmoperette 


zonenverordnung, die Erbfolge und das Erb⸗ 
geſetz der Anſiedler an Darauf ging der Redner 
auf Genoſſenſchaftsfragen über. 

Mit beſonderer Sorge wandte er ſich dann in 


längeren Ausführungen der Jugend zu. Er 
ermahnte zu einer beruflichen Fortbildung die 
die Eltern ihren Kindern angedeihen laſſen 
müſſen. Nicht Geld, Hab und Gut, ſondern 
Können, Wiſſen und eine gute Ausbildung 
bringen den Menſchen vorwärts. Die Eltern 
ſollten ihre Kinder deshalb rechtzeitig aus dem 
Hauſe ſchicken. damit ſie Gelegenheit haben, 
etwas zu lernen und ſelbſtändig zu werden. Der 
außerordentlich intereſſante Vortrag wurde mit 
reichem Beifall belohnt. 

Hierauf hielt Bauer Sültemeier einen 
Vortrag über: Fehler in den Ein⸗ 
nahmen der Landwirtſchaft“. Als 
Bauer ſprach er klar und markant zu ſeinen 
Bauern. „Ich habe alles praktiſch ſelbſt durch⸗ 
gemacht, eigenhändig ausgeführt, infolgedeſſen 


kann ich auch aus der wirklichen Bauernſchule 
zu euch ſprechen,“ begann er einleitend. Ein 
Bauernſohn oder ⸗tochter ſoll eine richtige Wus- 
bildung erhalten, dann find fie auch imſtande, 
ſpäter ſelbſt einen Bauernhof zu führen. Die 
meiſten Fehler in einer Bauernwirtſchaft ſind 
in der Bauernunkenntnis zu ſuchen. Ein Bauern⸗ 
ſohn ſoll nicht Eleve werden und ſeine Aus⸗ 
bildung auf einem Rittergute genießen, ſondern 
er ſoll als Arbeiter auf eine Bauernwirtſchaft 


gehen. Nach der Volksſchule ſoll er auch nicht 
zu früh in die „Landwirtſchaftliche 
Schule“ gehen. Auch die Ausbildung der 


Bauerntöchter muß gründlich und modern ſein, 
da fie als Bauernfrau ihren Poſten auch wirt- 
lich ausfüllen muß. Der Bauer muß überall 


Sonnabend, 5. November, und Sonntag, 6. November, 


m KINO „MOWE: Abbe 5, um 3, 5, 7 und 9 Uhr 
für jung und alt „Der Vogelhändler“ 


Vorverkauf der Karten täglich von 11 — 1 Uhr an der Kinokasse. 


fortſchrittlich arbeiten, dann werden auch die 
Einnahmen lohnend ſein, und die Wirtſchaft 
wird erſtklaſſig daſtehen. Der ſtarke Beifall 
am Schluß zeigie, daß diefe Ausführungen 
großen Anklang gefunden hatten. 

In der darauf folgenden Diskuſſion gab Kauf⸗ 
mann Bruno Schulz⸗ Wollſtein noch mehrere 
Ergänzungen und Erläuterungen. 


Bei der Wahl des Anterverbandsdirektors 
und ſeines Stellvertreters wurden Carl Linke⸗ 
Podgradowice und Albert Raſchke⸗-⸗Alt⸗ 
kloſter einſtimmig wiedergewählt. 

Als dritter Redner ſprach nun Linke⸗ 
Poſen über den „Genoſſenſchaftlichen Waren⸗ 
verkehr“. Nachdem er die einzelnen Getreide⸗ 
arten, Futter⸗ und Düngemittel, Sämereien 
ausführlich behandelt hatte, wurden noch ver⸗ 
ſchiedene Fragen geſtellt, die in einer lebhaften 
Debatte endeten Darauf ſchloß Verbands⸗ 
direktor Di, Swart die Verſammlung. 


——— — —ę——nꝛ 


der Diebe und Wiederbeſchafſung der geraubten 
Summe ausgeſetzt. 

an. Eine betagte Frau. Am 6. November be⸗ 
geht die Volksgenoſſin Berta Seide in Glinno 
ihren 81. Geburtstag. Die betagte Frau hat 
13 Kindern das Leben geſchenkt, von denen 
10 am Leben blieben. Ein Sohn verunglückte 
und einer erlitt im Kriege den Heldentod. Die 
81jährige iſt noch ſehr rüſtig und hilft tüchtig 


in der Landwirtſchaft. 


g. Goldene Hochzeit. 


Trzeianka mit feiner Ehefrau Emilie Hulda, 
geb. Beutner das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Wir gratulieren und wünſchen dem Jubelpaar 
ein ſorgenfreies Erleben der Diamantenen 
Hochzeit. 

g. Verleihung der Bronzenen Medaille. Am 
1. November überſandte das Poſener Shul- 
luratorium dem penſionierten Lehrer und Kan⸗ 
tor Arno Stengel, wohnhaft in Kuslin, ein 
Diplom über die Verleihung der Bronzenen 
Medaille für langjährige, treue Dienſte als 
ſtaatlicher Volksſchullehrer. Herr Stengel ijt 
über diefe Anerkennung doch etwas erſtaunt, 
da er plötzlich im Auguſt 1933 in den nicht⸗ 
aktiven Lehrerſtand verſetzt und dann im März 
1934 penſioniert wurde. Er war bei ſeiner 
plötzlichen Penſionjerung 49 Jahre alt, iſt recht 
rüſtig und hätte noch gern länger im Schul- 
dienſt gearbeitet. 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags, zum 
letzten Male der bezaubernde Abenteuer-Film 


„Orkan“ 


In den Hauptrollen: Dorothy Lamour und John 

Hall. 

Originalaufnahmen eines furchtbaren Unwetters. 
R. 1345. 


Am 8. November feiert 
der Altſitzer Friedrich Wilhelm Dolgner aus 


Miedzvchöd (Birnbaum) 

hs. Wartheſchiffahrt. Dampfer „Venus“ 
holte am Freitag zwei leere Kähne von der 
deutſchen Grenze ab, die nach der Zollreviſion 
ihre Fahrt nach Poſen fortſetzten, wo ſie Sonn⸗ 
abend abend eintreffen. 

hs. Ein Pferdediebſtahl wurde in der Ge⸗ 
meinde Ryzyn in der Nacht zum Mittwoch 
ausgeführt. Geſtohlen wurden eine vierjäh⸗ 
rige Remonte im Werte von 700 Z1. dem Qand- 
wirt Jozef Mikula und eine tragende Stute 
der Witwe Krimm im Werte von 400 31. 
Beide Pferde wurden am Mittwoch früh in 
einem Walde bei Dobroje wo von Dominial⸗ 
arbeitern frei herumlaufend aufgefunden, ſo 
daß ſie den Beſitzern zurückgegeben werden 
konnten. 

hs. Neue Brandſtiftung. Nachdem erſt vor 
fünf Tagen dem Landwirt Drecki-⸗Bielſko 
durch Brandſtiftung ein Schaden von 15 000 bis 
20 000 31. entſtanden iſt und die letzten Brände 
in Grabitz, Vorheide und ein Schoberbrand an 
der Warthe nicht aufgeklärt werden konnten, 
war ein Brandſtifter in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch erneut an der Arbeit. Um 3 Uhr mor⸗ 
gens bemerkte der aufmerkſame Nachtwächter, 
daß das Tor der Scheune des Landwirts Her⸗ 
mann Schneider⸗Bielſko zu brennen bez 
gann. Der Beſitzer und der Nachtwächter konn⸗ 
ten noch im letzten Augenblick das brennende 
Tor löſchen. Das Feuer war an der offenen 
Straßenſeite am Wege nach Pruſim unter der 
eichenen Scheunentorſchwelle angelegt worden. 
Czarnköw (Ezarnitau) 

üg. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 8. Novem- 
ber, findet hier ein Jahrmarkt und ein Pferde- 
markt ſtatt. Wegen der Seuchengefahr iſt der 
Auftrieb von Klauenvieh verboten. 

üg. Verhaftet. Wir berichteten in voriger 
Woche von einem Schoberbrand bei dem Land⸗ 
wirt Ceſſin. Da angeblich Verdachtsmomente 


gegen den Befiker ſelbſt beſtehen, wurde er a 


Unterſuchungshaft genommen. 


Chodziez (Kolmar) 

§ Ein Betrüger unſchädlich gemacht. In der 
Gegend von Selgenau befaßte ſich in den 
Monaten Juli und Auguſt ein gewiſſer Chie 
bowjti mit der Reparatur von Uhren. Eines 
ſchönen Tages war dann der gute Mann mil 
etwa 12 Uhren, die er zur Reparatur erhalten 
hatte, verſchwunden. Der Gauner, der danh 
von der Polizei in Inowroclaw gefaßt wurde, 
hatte fih jetzt vor dem hieſigen Gericht zu ver 
antworten. Der Angeklagte gibt zu ſeiner Ber 
teidigung an, daß die betreffenden Uhren nich. 
mehr inſtandzuſetzen waren. Durch verſchiedene 
Zeugen wurde jedoch das Gegenteil bewieſen. 
Der bereits vorbeſtrafte unehrliche Uhrmaches 
erhielt 8 Monate Gefängnis. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Schwerer Schickſalsſchlag für einen deutſchen 
Kantor. Ein ſchweres Mißgeſchick erlitt der 
Kantor der hieſigen evangeliſchen Kirche, Herr 
Oskar Schädler. Eine Blutvergiftung zog 
drei Operationen und den Verluſt der rechten 
Hand nach ſich. Herr S. kann daher leider ſein 
Amt als Kantor an der . Kirche 
nicht mehr ausüben. was allgemein außer⸗ 
ordentlich bedauert wird, da Herr 
dieſes Amt bereits über 18 Jahre lang treu“ 
lich verſehen hatte. Von nah und fern wurden 
Herrn Kantor Schädler anläßlich des Aus, 
ſcheidens aus ſeinem Amt Anerkennung un 
Teilnahme ausgeſprochen. — Kantor Schädlet 


verſah bisher auch den evangeliſchen Religions 


unterricht an den Schulen in Wirſitz un 
Falmierowo, den jetzt Frl. Edith Doer! 
übernommen hat. Die neue Lehrerin iſt von 
der Schulbehörde bereits beſtätigt worden. 


Znin (Znin) 

ew. Trauriges Ende eines Streites. In der 
Molkerei in Obudno, Kreis Znin, arbeitete de 
Molkereigehilfe Terlikowſti, der frühe 
auch in der Molkerei Rogowo beſchäftigt war, 
Bei der Feſtſtellung der Fettprozente der g” 
lieferten Milch kam es in der letzten Zeit wie 
derholt zu Streitigkeiten zwiſchen dem Land 
wirt Mlicki und Terlikowſti. In der Er 
regung des Streites ergriff T. ein Probegla⸗ 
mit Schwefelſäure und goß den Inhalt Mlick 
ins Geſicht, der ſchwere Verletzungen davontrug. 
Der Täter ergriff darauf die Flucht und wurde 
erſt mit Hilfe polizeilicher Nachſuche geſtellt. 

— — 


Kirchliche Nachrichten 
Schwerſenz. Sonntag, 8.45: Gottesdienſt. Danach Kin 


dergottesdienſt. 
ern. NEN 9: Kindergottesdienſt. 10.15: Gottes“ 


dienſt. 


Perſonenauto 
fuhr auf parkenden Laſtzug 


Schweres Verkehrsunglück auf der Neichs⸗ 
autobahn 


Brandenburg. Am Donnerstag nach 19 Uhr 
fuhr auf der Reichsautobahn Berlin Hannover 
unweit Lehnin der Kraftwagen des Ober“ 
reichsanwaltes beim Volksgerichtshof Parey! 
Berlin auf einen parkenden Laſtzug, der un? 
beleuchtet war, auf. Dabei wurden Parey und 
der erſte Staatsanwalt beim Volksgerichtshof 
Geibel getötet. Der Reichsanwalt Par!“ 
jius und der Fahrer Keller wurden ſchwer 
verletzt. 

Unmittelbar darauf fuhr in den völlig zer, 
trümmerten Perſonenkraftwagen, deſſen Licht 
durch den Unfall erlöſcht war, ein anderer Kraft? 
wagen, deſſen Inſaſſin ebenfalls ſchwer vet” 
letzt wurde. Der Fahrer dieſes Wagens trug 
nur geringfügige Verletzungen davon. 

Die Ermittlungen ergaben, daß der Laftzuf 
infolge des verheerenden Zuſtandes feiner Be 
reifung bereits über 24 Stunden auf der Auto” 
bahn feſtlag. In ungemein grober Fahr” 
läſſigteit hatten ſowohl der Fahrer wil 
auch ſein Begleiter das Fahrzeug verlaſſen, ohne 
es in der Dunkelheit kenntlich zu machen. Beide 
wurden verhaftet. | 


Bläschen, jo macht ihn die merkliche Behinderung feiner Be- 
wegungsfreiheit aufgeregt. Aengſtlich nr er Hin und her. 
Berührt er dabei eins der Fühlhaare, jo ilt fein Schickſal mei- 
ſtens bereits beſiegelt. Wie von unſichtbarer Gewalt gezogen, 
gleitet er langſam, aber ſicher in die Blaſe hinein. Hinter ihm 
aber ſchlägt die winzige Klapptür zu, und da ſie ſich nur nach 
innen öffnet, fo gibt es für den Eingeſchloſſenen kein Entrin⸗ 
nen mehr. Wer erſt in dieſer Falle iſt, kann alle Hoffnung auf 
Befreiung fahren laſſen. 


Dieſer Vorgang iſt von verſchiedenen Forſchern immer 
wieder beobachtet worden. Man kann ihn ſogar noch an einem 
einzelnen, abgetrennten Bläschen hervorrufen, wenn man es 
mit der Pinzette am Stielchen faßt und in eine Schale mit 
Krebschen hineinhält. Trotz aller Erklärungsverſuche 9 25 die 
eigentlichen Urſachen des Vorganges immer noch ziemlich rätſel⸗ 
haft. Allerdings iſt feſtgeſtellt, daß die kleine Falle des Waſſer⸗ 
ſchlauches ſich am Tierfang wirklich lebhaft beteiligt. Nach den 
Beobachtungen von Merl genügt ſchon die leiſe Berührung einer 
der Fühlborſten, um zwei Bewegungen auszulöſen: der untere 
Teil der Klappe ſchnellt im Bruchteil einer Sekunde nach innen, 
und gleichzeitig wölben ſich die tief eingebeulten Seitenwände 
der Blaſe plötzlich ruckartig nach außen. eee he da⸗ 
durch am Blaſenmund ein nach innen gerichteter ſſerſtrudel, 
der das Krebschen vielleicht in die Falle ziehen kann. Merl 
bezeichnet dieſen Vorgang als „Schlucken“. An ein und dem⸗ 
ſelben Bläschen konnte er ihn in 3 Tagen 14mal hervorrufen. 
Nach dem „Schlucken“ beulen ſich nämlich jedesmal die Seiten⸗ 
wände langſam wieder nach innen und können aufs neue 
gereizt werden. Klingt es nicht unglaublich: eine Pflanze ver- 


nen, ſind tatſächlich darin zu finden! 


ſchlingt ihre Beute wie ein Raubtier! Mit winzigen Mäulchen 
verſchluckt ſie lebende Tiere! i 

Durch Stehli werden dieje Beobachtungen im allgemeinen 
durchaus beſtätigt. Auch dieſer Forſcher hält es für ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß die Blaſe richtige „Saugbewegungen“ ausführt. 
Daß tatſächlich jo etwas wie „Saugen“ ſtattfindet, zeigt ein 
Verſuch: Sticht man nämlich in eine Blaſe, deren Mund gerade 
eben ein Krebschen feſthält, ein kleines Loch, ſo fällt die Beute 
ſofort ab und kann davonſchwimmen. 

Wie prächtig diefe Kaſtenfalleneinrichtung funktioniert, be- 
weiſt der erſtaunliche Erfolg. Unterſucht man eine geſunde 
Waſſerſchlauchpflanze, die einige hundert Bläschen trägt, ſo 
indet man ſtets in ahlreiche ihrer Fallen mit Tieren oder 
ierreſten angefüllt. anche ſind durch ihre reiche Beute bis 
zum Platzen aufgetrieben. Faſt ſtets ſind in einem Bläschen 
mehrere Opfer zu finden, ja, häufig ſogar 10 bis 20 Krebschen, 
die doch alle einzeln gefangen wurden. Auch ganz beſondere 
Ueberraſchungen kann man erleben. Tiere, die nach ihrer Größe 
nur mit Gewalt in einem Bläschen untergebracht werden kön⸗ 
So beobachtete ich in 
mehreren Fällen, daß eng zuſammengeringelte Borſtenwürmer 
die Blaſe unförmig auftrieben. Hier ſetzt eine neue Frage 
ein: Was veranlaßt dieſe Würmer, geradezu in die Falle hin⸗ 
einzukriechen? Sind ſie alle zufällig hineingelangt, oder ver⸗ 
fügt das Bläschen über chemiſche Anlockungsmittel? Daß ein 
ſolcher ſchlangenhaft beweglicher Wurm mit ſeinen erheblichen 
Muskelträften einfach eingeſogen werden kann, ift ganz ausge: 
ſchloſſen. Ob die eigenartigen, keulenförmigen „Schleimhaare“ 
an der Außenſeite der Klappe vielleicht ſolche Anlockungsorgane 


find? Ihre Bedeutung ift bisher nicht geklärt worden, doch 


beobachtete man, daß ſie ein ſchleimiges Sekret abſondern. 

Ein gefangenes Tierchen tobt noch ein Weilchen in feine 
Gefängnis, dann vergehen ihm die Kräfte. Die vierſtrahligen 
Drüſenhaare im Blaſeninnern fangen an, ena Säfte mal? 
ſenhaft auszugießen. So wird nun die Kaſtenfalle zu einer Art 
Darmkanal mit tieriſchen Funktionen. Dieſes pflanzliche Ge 
webe erzeugt aljo in feinen Zellen Flüſſigteiten, die jedenfalls 
den tieriſchen Verdauungsſäften außerordentlich ähnlich ſind 
Das Fleiſch der Opfer wird in ganz kurzer Zeit regelrecht ver’ 
daut und aufgeſogen. Von Luetzelburg gelang es, im Drüfen‘ 
ſaft der Blaſe ein eiweißlöſendes Ferment nachzuweiſen. Abe! 
die chemiſche Kunſt dieſer kleinen merkwürdigen Mägen ge 
noch viel weiter. Derſelbe Forſcher konnte mit Sicherheit den 
Nachweis erbringen, daß auch Benzoeſäure ausgeſchieden wird. 
So hat aljo der Waſſerſchlauch tatſächlich ihon längſt das Pa’ 
tent erfunden, Fäulnisprozeſſe durch eine Säure zu verhindern, 
die auch der Menſch als Konſervierungs⸗ und Desinfektions“ 
mittel anwendet. Fäulnisbakterien können ſich alſo in den 
Fangbläschen nicht anſiedeln, und die Zerſetzung der kleinen 
Tierleiber geſchieht nur durch Verdauungsſäfte. 

Wer hätte früher ſolche tieriſche Lebensweiſe bei einer echten 
grünen Pflanze vermutet! Man hat ausgerechnet, daß eine 
einzige Pflanze in den Sommermonaten mindeſtens 2000 Tien 
fängt. Dieſe Pflanze mit dem unheimlichen Doppelleben ſtell 
Hunderte von raffiniert eingerichteten Kaſtenfallen auf und 
ſchlemmt geradezu im Steilägenuß, Ein Pflanzenweſen m 
. wie unzulänglich find doch alle menschlichen 

egriffe 
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höchſt gelegenen Staat am Himalaja, will eine 


zu Worte kam. 


artige Fußſpuren geſehen. A 
urch er nicht erklären, wo diefe Menſchen oder 


Die geheimnisvollen 


Schon Hunderte von Jahren geht die Sage 
non „weißen rieſigen Männern“, die im Eis⸗ 
gebiete des Himalaja leben ſollen. Indiſche 
Dichter haben von ihnen geſungen. Forſchungs⸗ 
reiſende haben noch in unſeren Tagen Spuren 
von ihnen gefunden oder doch wenigſtens das, 
was ſie dafür hielten. Jetzt ſoll das alte „Rät⸗ 
ſel des Himalaja“ einer Löſung näher gebracht 
werden. Der Maharadſcha von Bhutan, dem 


Expedition ausrüſten, um endlich einmal greif⸗ 
bare Ergebniſſe über die Exiſtenz oder Nicht⸗ 
exiſtenz dieſer geheimnisvollen Weſen zu bekom⸗ 
men, vor denen ſelbſt eingeborene Männer, die 
die Schrecken der Schneeſtürme und der Kälte 
in den höchſten Höhen nicht fürchten, Entſetzen 
empfinden. 


Mit eigenen Augen geſehen 


Die unmittelbare Veranlaſſung zu der Ex⸗ 
pedition war der Bericht einer Gruppe von 
Bhutaneſen, die kürzlich am Manas Saraban 
waren. Sechs von ihnen behaupten, die ge- 
heimnisvollen Rieſen geſehen zu haben. 


Nach ihren Ausſagen ſahen ſie Hunderte von 
weißen menſchlichen Rieſen, die ſchweigend, in 
einer gewiſſen Entfernung über ihnen, die ſtei⸗ 
len Hänge gewandt emporklommen. Die Rätſel⸗ 
haften waren vollkommen nackt, waren aber 
dicht behaart „wie Polarbären“ und trugen 
ſämtlich lange Bärte. Die Kulis nannten ſie 
in ihrer blumenreichen Sprache „weiße Him⸗ 
melsgötter“. Der Vergleich mit den 


„Polarbären“ ſtammt aber wohl kaum aus dem 


Munde eines indiſchen Eingeborenen. Schon 
das zeigt, daß man dem Bericht Vorſicht 


gegenüber zeigen muß. a 


Wahr allerdings iſt, daß das Gerücht von den 
Eismenſchen, ſchon ſehr ſehr alt iſt. In den 
letzten Jahren find derartige Berichte beſonders 
häufig geweſen. Zahlreiche glaubwürdige ein⸗ 
geborene Träger und Bergſteiger berichteten 
von Begegnungen mit den geheimnisvollen Le⸗ 
beweſen. 


Auch in Bengalen Spuren von 
„Rieſenmenſchen“ g 

Befremdlich erſcheint die Tatſache, daß man fo- 
gar von Begegnungen mit den Rieſen in Ben⸗ 
galen berichtet, alſo ziemlich weit vom Hima⸗ 
laja entfernt. Es iſt auch hier auffallend, daß 
es ausſchließlich Eingeborene waren, die die 
Rieſen oder ihren Spuren fanden. 

Im Juli 1936 ſah ein Rinderhirt in Ben⸗ 
galen. angeblich ein derartiges Ungeheuer aus 


dem Dunkeln des Waldes auf ihn zutreten. Ein 


menſchlicher Rieſe — das war alles, was man 
erfuhr, benor der Mann an dem gehabten 
Schrecken verſtarb. Ein Lokomotivführer, der 
den Fährten dieſes Koloſſes nachging, will etwa 
ſiebzig Fußabdrücke, deren jeder 15 Zentimeter 
tief und 55 mal 27½ Zentimeter groß war, ge⸗ 
funden haben. Von dieſen Abdrücken ſoll man 
Gipsabgüſſe hergeſtellt haben, die einem Zoolo⸗ 
gen vorgelegt wurden. Dieſer erklärte, daß die 
Fußſpuren keiner bekannten Menſchen⸗ oder 
Tiergattung angehörten. 

Derartige Abdrücke ſind übrigens häufig 
gefunden worden. Nur iſt man ſich über ihre 
Entſtehung durchaus nicht einig. Im ewigen 
Schnee des Himalajagebietes ſind ſie, nach den 
Berichten, ebenfalls entdeckt worden. Ihre 
Länge wurde mit 60 Zentimeter ange⸗ 
geben, fie waren 40 Zentimeter tief eingeſunken. 
Auch im Aferſchlamm der Flüſſe Nordindiens 
bat man ſolche Spuren gefunden. Auch hier 
joen gelegentlich von britiſchen Offizieren 
Cipsabdrücke hergeſtellt worden fein. 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß die ernſte Wif- 


ſenſchaft zunächst dieſen Gerüchten und Berich⸗ 


ten ſehr zurückhaltend gegenüberſteht. 


k Dennoch 
iſt auch ſchon aus dieſen Reihen für die 


Exiſtenz 


oder doch wenigſtens für die Möglichkeit der 


Exiſtenz der weißen Rieſen dieſer oder jener 
Kämpfer erſtanden. 


Ein Streit in der „Times“ 


Vor einigen Jahren hat ſich die „Times“, 
die ſolchen Erörterungen gern ihre Spalten 
öffnet, ſehr ſtart mit dem Problem beſchäftigt. | 
Als Verteidiger der „Geheimnisvollen“ trat | 
der Tibetforſcher Ronald Kaul bad auf. Er 
fand viele Gegner, aber auch manche zuſtim⸗ 
mende Meinung, die ebenfalls in der „Times“ 


Die Anſicht Kaul backs ijt futz die, daß es ſich 


4 2 | 
bei den weihen Rieſen um die Reſte einer Naſſe l 


ttefiger Lebeweſen handelt. Er ſerbſt hat der- | 


Allerdings fonnte 


was immer für Weſen es find, leben und wie 
ſie ſich nähren; denn bisher ſind ihre Siedlun⸗ 
gen oder Höhlen noch nicht entdeckt worden. 
Die Gegner der „Nieſenmenſchen“ und ihrer 
Verteidiger führen an, daß es ſich bei den Fuß⸗ 
ſpuren auch um ſolche von Bären, Affen oder 
von Pandas, den allerdings noch ſehr rätſel⸗ 
haften Schneebären Tibets, handeln könne. 
Kaulback hat auch dieje Theorien nicht ohne Er- 
folg zu widerlegen verſucht. Abſchließend kann 
geſagt werden, daß alle Berichte und Ausſagen, 


Ttusbilder oder lebendige Riejen? 


Bewohner des Himalaja — Fußſpuren von 60 om Länge? 
Ein Maharadſcha will das Rätſel löſen 


die von einem Erblicken der Rieſen ſprechen, 
ausſchließlich, ſoweit wir wiſſen, von den Ein⸗ 
geborenen gemacht wurden, deren blühende 
Phantaſie, deren Aberglauben und deren Man⸗ 
gel an Beobachtungsgabe man in Rechnung zie: 
hen muß. Spuren ſind allerdings auch von 
Europäern geſehen worden. Noch hat kein 
weißer Mann einen der geheimnisvollen „wei⸗ 
zen Rieſen des Himilaja“ mit eigenen Augen 
geſehen! Aber auch dieſes Rätſel wird einſt von 
ihm gelöjt werden! 


Gandhi ſagt ſein Ende voraus 


Er hat genug von der Erde — Seine Aufgaben, ſeine Ziele 


In Indien macht man ſich mit dem Gedanken 
vertraut, daß bald ein kleiner, nach indiſchen 


Begriffen uralter Mann aus dieſer Welt 
ſcheidet, um in das Nirwana einzugehen. Die⸗ 


ſer Mann wurde und wird auch heute von den 
Indern wie ein Heiliger verehrt. Man ſieht 
in ihm den Menſchen, der unter Ablehnung 
jeder Gewalt den Kampf um die Freiheit In⸗ 
diens einleitete und in aller Ruhe und ohne 
Ueberſtürzung die Erfolge erzielte, die ſich heute 
ſchon überſehen laſſen, aber natürlich dem in⸗ 
diſchen Nationalbewußtſein noch lange nicht ge⸗ 
nügen. 

Dieſer merkwürdige Mann, Mahatma 
Gandhi, hat ſeinen eigenen Tod im Freun⸗ 
deskreis vorausgeſagt. Er veranſtaltete zwei⸗ 
mal im Jahr ein großes Faſten. 
perioden erſtreckten ſich über 3 bis 5 Wochen. 
Der magere Mann überſtand dieſe Zeiten meiſt 
ausgezeichnet. Man behauptet ſogar, er habe 
das hohe Alter von 70 Jahren nur durch dieſe 
Faſtenzeiten erreicht. 

Im Zuſammenhang mit einer ſolchen Fajten- 
periode ſcheint nun Mahatma Gandhi eine Art 


Dieſe Faſten⸗ 


| 


„Viſion“ gehabt zu haben. Er verſicherte jeden- 
falls nachher ſeinen engſten Mitarbeitern (und 
beſtätigte dieſe Worte auch noch ſchriftlich): 

„Meine Zeit iſt um — Gott ruft mich von dieſer 
Erde ab!“ 

Es wird behauptet, Gandhi habe fogar den 
Tag und die Stunde ſeines Endes vorausgeſagt. 
Aber dieſe genaueren Zeitangaben werden von 
der Familie des Mahatma Gandhi geheim ge⸗ 
halten. Es wäre übrigens nicht das erſtemal, 
daß ein indiſcher Sonderling, ein Vog hi, ge⸗ 
nau den Termin ſeines Ablebens im voraus 
wüßte. Worauf ſich dieſes Wiſſen ſtützt, ift 
allerdings den Europäern nicht bekannt. Biel- 
leicht ſterben dieſe Inder an der Suggeſtion. 
Vielleicht aber verfügen fic auch über eine myſte⸗ 
riöſe Wiſſenſchaft, von der wir uns vorläufig 
nichts träumen laſſen. 

Wenn Mahatma Gandhi aus der Welt geht, 
kann er ſich jedenfalls rühmen, für Indien und 
den indiſchen Freiheitskampf ohne Anwendung 
von Gewalt, aber in zäher Oppoſition 
gegen die Engländer, mehr getan zu haben, als 
irgendein anderer Inder. 


Der „Nashorn⸗Doktor“ 
von Medan 


Ein Aberglauve in Indien und feine Auswirkungen 


Das Nashorn gilt unter der indiſchen Bevöl⸗ 
kerung als heilbringendes Tier. Vor allem 
die Ohren des Nashorns ſind ſehr geſucht. 
Man trocknet ſie, zermahlt ſie fein und vermiſcht 
die Teile mit Oel oder Puder zu einer Art 
Salbe, die wundertätig ſein ſoll. Medizin, die 
auf irgendeine Weiſe mit der Nashorn⸗Salbe 
in Berührung kommt, ſoll nach dem hier ver⸗ 
breiteten Volksglauben beſonders wirkungsvoll 
ſein. Durch dieſe Auffaſſung der Malaien wird 
viel auf das Nashorn Jagd gemacht, ſo daß 
man es unter Naturſchutz ſtellen mußte. Der 
größte Naturſchutzpark befindet ſich bei Oed⸗ 
jong⸗Koelon in Weſt⸗Java. Trotzdem iſt 
es immer wieder vorgekommen, daß Nashörner 
ſelbſt im Naturſchutzgebiet niedergeſchoſſen 
wurden, nur zu dem Zweck, die Wunderkraft der 
Haut, der Ohren und anderer Teile des Tieres 
für Zwecke der Quackſalberei zu verwenden. 
Die Regierung erwägt deshalb, das Verkaufen 
von Produkten des Nashorns überhaupt zu 
verbieten, um das Tier vor dem völligen Aus⸗ 
ſterben zu bewahren. 

Vor einigen Wochen ging ein Zirkular des 
Gouverneurs an die einzelnen Polizeiſtationen 
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auf Java, demzufolge man nun ſcharf Ausſchau 
hielt nach den „Wunderdoktoren“, die Nashorn⸗ 
Produkte feilbieten und anwenden. So wurde 
in Arnhemiaſche ein Wunderdoktor ange⸗ 
troffen, ein Padanger, aus Medan ſtam⸗ 
mend, der der Bevölkerung verſicherte, daß er 
echte und unverfälſchte Nashorn⸗Salbe habe. 
In Fläſchchen und Kolben verkaufte er ſeine 
ben, die bei allen Leuten reißenden Abſatz 
fanden. 

Die Polizei nahm den Mann feſt und unter⸗ 
ſuchte ihn. Man fand bei ihm ein Stück Haut 
und andere Teile des Nashorns. Der Mann 
wurde zu ſeinem großen Erſtaunen aufgeſchrie⸗ 
ben und erwartet nun eine ſtrenge Strafe, ſeine 
Mittel und die Nashornteile wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Man wird fie nach dem Botaniſchen 
Garten in Buitenzorg ſenden, damit ſie 
dort unterſucht werden, ob ſie auch wirklich von 
einem Nashorn ſtammen. 

Bei den Malaien hat das Verbot der Nas- 
horn⸗Salbe große Erregung hervorgerufen, 
denn jie glauben ſteif und feſt an die Wunder: 
Bett beſtimmter Beſtandteile des rieſigen 
Tieres. 


Es jpukt wieder in Schottland! 


Wenn die Forſcher Ferien haben. — Der hilfsbereite Kammerjäger 


In jedem Jahr macht das Injtitut für piy- 


chiſche Forſchung, das mit der Londoner Univer- 


ſität zuſammengrbeitet, drei Monate Ferien. Erit 
im Oktober wird die Beſchäftigung mit fpiri- 
tiſtiſchen Sitzungen, mit Hellſehern und dergleichen 
Humbug wieder aufgenommen. Es iſt nun er⸗ 
ſtaunlich, daß regelmäßig während dieſer drei 
Monate in England die Geiſter anſcheinend 
überall in Fahrt kommen. Jedenfalls werden 
nie ſo viele Geiſtergeſchichten verbreitet, wie 
ausgerechnet in dieſer Ferienzeit. 

Dieſe Feſtſtellung hat man nun jeit tajit ſech⸗ 
zig Jahren gemacht. So lange beſteht nämlich 
ihon die Geſellſchaft für pfychiſche Forſchung. 
Wenn die Wiſſenſchaftler im Oktober gurit- 
kehren, finden fie ganze Berge von Berichten 
aus Schottland vor. 


ee —— 


Abgeſehen von den üblichen 
in Schottland ſind außerdem „Poltergeiſter“ in 
Blackpool aufgetaucht. Unter ihnen find gle ich⸗ 
falls uralte Exemplare, die ſchon um das Jahr 
1720 in den betreffenden Gegenden „geſichtet“ 
wurden. Auch der Geiſt von Sandringham, 
wo König Georg V. im Sommer zu weilen 
pflegte, macht wieder einmal von ſich reden. 

Im laufenden Jahre intereſſiert man ſich für 
Geiſtergeſchichten um ſo mehr, als ſich ein Mann 
eingefunden hat, der unter Garantie alle 
Geiſter verjagen will. Er iſt nicht Spiritiſt, 
aber urſprünglich Baumeiſter geweſen und hat | 
ſich ſpäter der Kunſt des Kammerjägers gemid- 
met. Er verſteht ſich alſo auf das Fangen von 
Ratten und Mäuſen und auf das Verſagen von 
Eulen und anderen Tieren, die ich oft in 


„Schloßgeiſtern“ 
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Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
en angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zäpfchen zi 5,—, 
6 * fchen at 3.— 


Schlöſſern und alten Türmen feſtſetzen un 
hier die Senſationen hervorrufen, die dann als 
Geiſtergeſchichten in die engliſche Literatur ein⸗ 
gehen. 

Immer weniger glaubt man in England an 
die „Geiſter“. Immer mehr fegt ſich die Weber: 
zeugung durch, daß man Jahrhunderte hindurch 
Ratten und Eulen für Geſpenſter hielt, weil 
dieſe ſchleichend und ſchreiend durch alte Wände 
und hinter den Tapeten herumzugeiſtern 
wußten. 


Ein Pfund Draht 200 Millionen 
Dollar! 


Vor einiger Zeit fand ein Radiobaſtler in 
einem Katalog eine Mitteilung, wonach von 
einer Firma in New Jerſey der dünnſte 
Draht der Welt hergeſtellt werde. Er 
ſchrieb nun der Firma, man möge ihm ein 
Pfund von dieſem dünnen Draht zuſenden, da er 
den Draht für beſtimmte Experimente brauchte, 


Die Antwort der Firma war höflich, aber 
gleichzeitig ſteptiſch. Denn man wies darauf⸗ 
hin, daß zwar der Draht geliefert werden könne, 
aber für ein Pfund von dieſem Draht mindeſtens 
200 Millionen Dollar berechnet werden müßten. 
Der gute Mann glaubte an einen Scherz und 
beantragte eine nähere Erklärung. Er erfuhr 
nun, daß dieſer Draht ſo fein gezogen iſt, daß 
25 Drähte dieſer Art noch nicht die Dicke eines 
Menſchenhaares aufweiſen. Nur für die fein⸗ 
ſten Meßinſtrumente werden dieſe Drähte ver⸗ 
wendet. Der Firma war es nun ein leichtes, 
auszurechnen, daß auf ein Pfund rund 200 004 
Meilen dieſes Drahtes gingen. Entſprechend 
dem Normalpreis mußte man 200 Millionen 
Dollar in Rechnung ſtellen. Der Baſtler hai 
auf die Lieferung verzichtet. 


Wiſſenswertes Allerlei 


In dem amerikaniſchen Staate Georgia wird 
man zu einer Geldſtrafe verurteilt, wenn man 
Sonntags in einem Fluß oder See badet, der 
an den Kirchweg grenzt. 

* 

Ein Vorläufer des Tennisſpiels ijt das Feder⸗ 
ballſpiel, das in England Badminton genannt 
wird, nach dem Schloß Badminton in Glou⸗ 
ceſterſhire. 


* 

Als die erſte Eiſenbahn in Rußland zwiſchen 
Moskau und Petersburg im Jahre 1851 fertig 
wurde, ſah Zar Nikolaus J. ſie als eine 
ſolche Großtat an, daß er mehrere Jahre hin⸗ 
durch verlangte, die Männer ſollten auf den 
Bahnhöfen oder im Zuge die Hüte abnehmen 
und die Frauen ihre Köpfe verhüllen. 

* 

Hackmanit ijt ein ſeltenes Mineral, das 
auf Grönland und im Veſuv gefunden wird. An 
den friſchen Bruchſtellen weiſt es ſehr ſchöne 
Farben auf, die jedoch raſch verblaſſen. Jetzt 
hat der amerikaniſche Mineraloge O. Jvan Lee 
entdeckt, daß ultraviolette Strahlen dem Mi⸗ 
neral die verlorene Farbe wiedergeben können. 

* 


In Perſien, in der Türkei und anderen aſia⸗ 
tiſchen Ländern verbringen ganze Familien 
bisweilen mehrere Jahre mit dem Weben eines 
ſchönen Teppichs und find dann jo froh über das 

lungene Werk, daß fte Schriftzeichen in den 
Leppich einweben, durch die die künftigen Be⸗ 

ger aufgefordert werden, den Teppich mit 
Freundligtelt zu behandeln. 


In Korzok in Tibet wird noch in 4600 m 
Höhe das Land bebaut. Hier befindet ſich alſo 
wahrſcheinlich der höchſtgelegene Ackerbau der 
Erde. Weiden können noch einige hundert Me⸗ 
ter höher vorkommen. 

* 

Schätzungsweiſe ſoll es 61 Millionen Fahr⸗ 
räder in der Welt geben. Deutſchland mit 15 
Millionen Fahrradbeſitzern ſteht an der Spitze, 
In England gibt es 10 Millionen Fahrräder, 
in Frankreich 7½ Millionen, in Japan 6 Milz 
lionen, in Italien 4 Millionen. 

* 


Ein ausgewachſener Seelöwe nimmt täglich 
etwa 20 Kilo Fiſche zu ſich. 
r 2 
Bazillen vermehren ſich durch Teilung. In 
einer Stunde können ſich aus einem einzigen 
Keim 15 Millionen neue gebildet haben. 
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Iſt der Hut nicht 5 y 
zu gebrauchen? 
So reinigt man Herrenfilzhüte! 


Männer tragen ihre Hüte; im 


recht lange. 


ſitzer aber nicht zur Zierde. Wenn es ſich um 
Herrenfilzhüte handelt, deren Anſchaffung jien 
lich teuer war, jo kann fih ein Mann beſonders 
ſchwer von ihm trennen. Die 
wiederum wiſſen ſich in dieſem Falle 
immer 
der gebrauchsfähig machen können. Oft genug 
flehen fie dann ihren Mann, deſſen äußere Er- 


ſcheinung ihnen doch am Herzen liegt, an, den 


Hut nicht mehr zu tragen. 


Ein Herrenfilzhut, der nur ſchmutzig geworden 
aber ſonſt noch gut im Stande iſt, braucht aber 
nicht zum „alten Eiſen“ geworfen werden. Er 
läßt ſich verhältnismäßigleicht reinigen Zunächſt 
muß er ſorgfältig ausgebürſtet werden. Iſt das 
geſchehen, ſo gießt man in eine kleine Schale 
etwas Waſſer, gibt ebenſoviel Salmiakgeiſt hinzu 
und reibt nun mit einem darin eingetauchten 
Schwämmchen zunächſt den Hut am Hulbande 
ſtets in einer Richtung gründlich ab. Iſt das 
Hutband zu unſauber geworden, dann bereitet 
man ſich eine neue Miſchung und bearbeitet 
damit, ebenfalls nach der Haarlage, den oberen 
und den unteren Hutrand des ſteifen Hutes (bei 
weichen Hüten fällt dies fort). Zuletzt bear⸗ 
beitet man in dieſer Weiſe das innere Futter: 
leder, das ſogenannte Schweißleder, das alle 
Hautfettigteit angenommen hat. Nun macht man 
eine weitere Miſchung, diesmal aber von zwei 
Drittel Waſſer und einem Drittel Salmiakgeiſt 
und wäſcht mittels eines Schwammes den Hut 
damit ſehr ſorgſam ab, frets der Haarlage nach: 
ſtreichend, damit der Filz nicht aufgeraut wird. 


Der 


nach der Säuberung gut in Faſſon gezogen und 
auf einem Tuch langſam, nicht an warmer 
Stelle getrocknet. Bei harten Hüten bedient 
man ſich ſtatt des Schwammes einer Bürſte. 


Praktiſche Winke 
für Küche und Haus 
Die tägliche Pflege des Straßenſchuhes 


Man ſieht vielfach auf den Straßen, in den 
Verkehrsmitteln und auf den Arbeitsſtätten 
Menſchen mit ungepflegtem Schuhwerk. Wer 
ſeine Schuhe nicht pflegt, braucht ſich allerdings 
nicht zu wundern, wenn ihre Lebensdauer ver⸗ 
hältnismäßig kurz iſt. Der Straßenſchuh muß 
ſtets nach dem Ausziehen möglichſt gleich von 
dem an ihm haftenden Staub befreit werden. 
Meiſt wird der Staub bis zum nächſten Morgen 


r 


auf ihm belaſſen. Man ſollte bedenken, daß der 


Staub dann während der Nacht ausgiebig Ge⸗ 


legenheit hat, ſein Zerſtörungswerk zu betreiben. 


Die Schuhwichſe muß weder zu dünn noch zu 
dick aufgetragen und ſorgfältig auf dem Leder 
verrieben werden. Das Blankputzen mit der 
eigens dazu beſtimmten Bürſte muß gründlich 
erfolgen. 


verhältnismäßig wenig Mühe. Wer ſie ſcheut, 


läuft einmal mit ungepflegten Schuhen und 
bereitet ſich unnötige Koſten, weil fein a = 


: Helge in 3000 Meter Höhe 


an Aue Heber wird. 


en 


anmutig — ſportlich ; i y E 


Bluſen: 


Die Bluſen zum Koſtüm, ob mit kurzen oder 
mit langen Aermeln, aus matter oder aus 
glänzender Seide werden gern im jugendlich⸗ 


ſportlichen Stil gearbeitet. Sie ſehen — mit 
kleinen Kragen, mit Schleiſchen, Spitzenrüſchen 


und ſchmalen Bieſen — ſich alle untereinander: 


etwas ähnlich, nur manchmal unterſcheidet ſich 
die eine durch beſonders feine Säumchen und 
Stepperei von ihren freundlichen Schweſtern 


allgemeinen f 
Nun gereicht ein ſchmutzig gewor⸗ 
dener oder ſehr abgetragener Hut ſeinem Be⸗ 


Hausfrauen 
nicht 
Nat, wie ſie ihn reinigen und ſomit wie⸗ 


j Mit ganz feinem Faden che it. 


Schwamm darf aber nicht zu naß fein. 
Handelt es iH um weiche Hüte, jo werden ſie 


N 
i 


‚nommen, 


i Li 


ekt der 


Auch den 1 Schaden ſofort reparieren — Wann flicken, wann ſtopfen? — 
Un brauchbares mird Putzlappen 


An etwas ſollte ſich jede Hausfrau beizeiten 
gewöhnen: auch den kleinſten Riß oder eine nur 
wenig boſchädigte Stelle in der Wäſche ſofort 
auszuheſſern, — denn erſtens erfordert das viel | 
weniger Zeit als eine große Reparatur, dann 
äber ſieht ein kleiner Flicken oder eine kleine 
Stöpfitelle beſſer aus, und drittens iſt bisweilen, 


Š wenn maneſnit dem Ausbeſſern ſehr lange war⸗ 


tet, überhaupt nichts mehr zu machen und man 
muß den ganzen Gegenſtand wegtun. 


i 

[i 

i 

| 

| 

Bei Handſchuhen gilt, daß man alle aufge⸗ 
platzten Nähte ſofort zunähen ſoll. Man ſtülpt 
dazu den Handſchuh um und näht die Nähte 

mit paſſender Seide und. feiner Nadel mit dich⸗ 

ten Stichen überwendlich nach. Hat das Leder | 

ein: Qom, bekommen, jo. ummäht man dieſes, 

wenn eş klein ift, am inneren Rande mit 

Knopflochſtichen mit gleichfarbiger Seide, die 

man dann in der Mitte zuſammenſchließt. | 

Dieſe Ausbeſſerung iſt ehr tba und we⸗ 

nig, ſichtbar. | 

| 

I 

! 

j 

t 


Bei! Strümpfen ärgern uns, die herunter- 
gefallenen Maſchen am meiiten, und es gehört 
viel Geduld dazu. ſo eine Leiter im Strumpf 
Man muß 
aber an jedem Ende der Leiter gut aufpaſſen, 
daß man die gefallene Maſche auch wirklich 
mitbernäht, weil die Maſche ſonſt luſtig weiter 
rutſcht. Bei größeren Löchern in den Füßlin⸗ 
gen muß man acht geben, daß man den Rand 
des Loches richtig mit durchſtopft, weil es Pak 
gleich weiter reißt. 

Beſonders achtſam muß man in bezug auf 
fein Bett: und Tiſchzeug fein, gerade weil hier 
die Anſchaffungskoſten hoch ſind. Auch der kleinſte 
Riß oder die kleinſte ſchadhafte, dünne Stelle 


hält. 


paſſende Putzlappen uſw. 


Flicken gar nicht übel aus. 


muß ſofort ausgebeſſert werden. Iſt noch kein 
Riß entſtanden, ſondern bemerkt man, daß das 
Gewebe dünn iſt, ſo ſchiebt man die Stelle unter 
die Nähmaſchine und näht mit feiner Nadel 
ein paarmal auf der Stelle hin und her, erſt 
nach der einen Richtung, dann auch kreuzweiſe 
noch der andern. Man ſieht dieſe Ausbeſſerung 
kaum, aber ſie verlängert das Leben des 
Wäſcheſtücks beträchtlich. Sind Bettlaken in der 
Mitte dünn geſcheuert, ſo ſchneidet man ſie in 
der Mitte der Länge nach auf und näht die 
Ränder aneinander. Man braucht dann nur 
den Rand fein einzuſäumen und kann gewiß 
ſein, daß das Laken noch eine ganze Weile 


Wenn Strümpfe und Wäſcheſtücke durchaus 
nicht mehr auszubeſſern ſind, ſo ſoll man dieſe 
ſogleich ausjortieren. Von den Strümpfen wer⸗ 
den die Füßlinge abgeſchnitten und die Schäfte 
der Länge nach aufgetrennt. Man tut ſie dann 
in einen beſonderen Kaſten und hat immer 
Aus Wäſcheſtücken 
ſchneidet man das ganz Schadhafte heraus und 
verwendet den Reſt je nach der Haltbarkeit 
entweder noch zum Flicken von anderen Wäſche⸗ 
ſtücken oder aber als Lappen. 


Flicken ſoll man einen Gegenſtand immer 
erſt, wenn es mit dem Stopfen gar nicht mehr 
gehen will. Allerdings ſieht ein gut eingeſetzter 
Man muß den 
Flicken auf den Stoff aufheften und dann auf⸗ 


nähen. Man ſchneidet nun die Lochränder ſchmal 


zurecht und ſäumt ſie mit der Hand ſauber nach. 
Nach einiger Uebung wird das ſehr gut gehen. 


E. H. 


Zur Kindererziehung 


Bon Charlotte 
(Nachdruck verboten) 


In Gegenwart anderer Menſchen werden El- 
tern am meiſten Gelegenheit finden, ihre Kin⸗ 
der zu rügen. Denn Unarten der Kinder, die 
im Familienkreiſe nicht auffallen, werden zu 
Feierlichkeiten, wenn Fremde dabei ſind. Jedoch 
ſollten Eltern vorſichtig ſein, wenn ſie tadeln. 
Immer wieder in Gegenwart anderer geſcholten 
werden, ſtumpft das Empfinden für Tadel ab. 
Das Gegenteil der gewollten Wirkung trifft 
ein, das Kind wird ſich erſt recht in 2 
watt anderer gehen laſſen. 


Auch das geſcholtene Kind auf die Artigkeit 
eines anderen Kindes hinzuweiſen, ift, pädago⸗ 
giſch geſehen, durchaus verwerflich. Das 
getadelte Kind bekommt einen Haß auf das 
folgſame, in etwas will es das tugendhafte À 
Kind übertrumpfen, und ſei es auch nur durch 


Die Pflege des Straßenſchuhes mahti Leiſtungsfähigkeit und Mut in Unarten. So 


werden durch Hinweiſung auf andere, angeblich 
| Kinder kleine Rüpel e Bun 


Erſticke nicht das Ehrgefühl 


Eichhorn. 


gezogen oder, was noch 1 iſt, an Min⸗ 
derwertigkeitsgefühlen leidende Menſchen. 

Oft geſcholtene Kinder bilden ſich ein, daß 
ſie ja doch die muſterhaften nicht erreichen kön⸗ 


nen, und glauben, daß die bei ihrer Niederlage 


Anweſenden gering von ihnen denken. Sie ver⸗ 


lieren das Gefühl, von ihren Mitmenſchen ge⸗ 


achtet zu werden und können ſich, ohne ſich ſelbſt 
darüber klar zu ſein, nicht anders dafür ent⸗ 
ſchädigen, als daß ſie freiwillig auf die Achtung 
verzichten. Alſo wird der Grund zu Trotz ge⸗ 
legt und vielleicht auch zum Außenſeitertum. 


Außerdem ſchädigen ſich Eltern immer am 


meiſten, wenn ſie ihre Kinder in Gegenwart 
anderer Menſchen tadeln, denn die Schuld für 
die ſchlechten Erziehungsreſultate tragen die 
Erziehenden, nicht das Objekt. 

Und wenn zugegeben wird, das andere Kin⸗ 
der einen beſſer erzogenen Eindruck machen 
gegenüber den eigenen, ſo liegt der Schluß 
nahe, daß die Preap pemg haben, nicht 
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Sonntag. 
6. November 193“ 


Der „Puppenhut“ 
Klein im Format — daher der Name — 
in der Wirkung — daher die Beliebtheit. Der 


groß 


unvoreingenommene Betrachter ahnt nicht, wie 
viel Sorgfalt und Mühe darauf verwendet 
wurde, dieſes kleine Nichts aus Filz ſo will⸗ 
kürlich zu geſtalten, daß es ſchon wieder unwill⸗ 
kürlich ausſchaut. Aber das braucht uns nicht 
zu kümmern, nur die Wirkung iſt wichtig. 
Frauen haben außerdem noch einen zwingenden 
Grund, dieſe kleinen Hüte zu bevorzugen: das 
ſind die neuen hochgekämmten Locken 


Mit Rat und Tat 


Die Fenſter auf vorm heizen! 


Es gibt Frauen, die Zimmer vor dem Heizen 
nur mäßig lüften, die ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten ängſtlich wieder die Fenſter ſchließen, 
aus der Angſt heraus, das Zimmer könnte ſich 
ſonſt ſchwer erwärmen. Dabei erſchweren nicht 
geöffnete, ſondern geſchloſſene Fenſter das Hei⸗ 
zen; reine Luft erwärmt ſich nämlich ſechsmal 
ſo ſchnell als verdorbene, und die erſtere hält 
ſich auch bedeutend länger warm. Daraus iſt 
die eine grundſätzliche Forderung herzuleiten: 
die Fenſter weit und lange auf, ehe man heizt! 
Es iſt auch verkehrt, ein erwärmtes Zimmer 
von der Lüftung auszuſchließen, wenn es bei⸗ 
ſpielsweiſe von Tabakqualm erfüllt iſt; man 
öffne vielmehr zwiſchendurch ausgiebig die 
Fenſter, und man wird mit Staunen feſtſtellen, 
wie ſchnell ſich die gereinigte Luft wieder er⸗ 
wärmt. 

Kein langes Lagern der Wäſche! 


Eingehende Beobachtungen und Verſuche haben 
ergeben, daß das lange Lagern der Wäſche von 
mancherlei Nachteilen begleitet iſt. Wäſche, die 
bald nach dem Tragen gewaſchen wird, läßt ſich 
ſchneller und unter weniger Aufwand an Seife 
und Waſchmitteln reinigen als ſolche, die erſt 


nach langer Lagerung geſäubert wird. Es bleibt 


ſich hier gleich, ob es ſich um Weiß⸗ oder Bunt⸗ 
wäſche handelt. Die kluge Hausfrau wird dar⸗ 


aus die praktiſchen Folgerungen ziehen und ihre 
Wäſche niemals lange lagern laſſen, denn fit 
ſpart dadurch Seife und Waſchmittel, und ferner 


wird durch die ſchnellere Beendigung des Waſch⸗ 
prozeſſes das Gewebe weniger in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Darum liegt im öfteren Waſchen die 
rechte Sparſamkeit. 


Das Wiener 9e Fliegertorvs im 


Det Wert neuer wiſſenſchaftlicher Ertenntniſſe 
A geting, wenn dieſe Erkenntniſſe nicht in die 
Praxis umgeſetzt werden. Deutſchland liefert 
der Welt an einem neuen Beiſpiel wieder einen 
Beweis dafür, daß es in keinem Falle bei 
Theorien ſtehen bleibt, ſondern ſtets zur Tat 
ſchreitet. Die mediziniſche Wiſſenſchaft hat her⸗ 
ausgefunden, daß beſtimmte Krankheiten, Brech⸗ 
reiz, das unangenehme Heufieber, Keuchhuſten 
und Appetitloſigkeit am ſchnellſten und gründ⸗ 
lichſten in Höhen von etwa 3000 Meter zur 
Heilung gebracht werden können. Bisher war 
dieſe Erkenntnis nur für Menſchen von Wert, 
die es ſich materiell und hinſichtlich ihrer kör⸗ 
perlichen Verfaſſung leiſten können, ſolche Höhen 
aufzuſuchen. Aber nicht jeder iſt ein Hoch⸗ 
ze und nicht jeder kann — der einfachſte 

eg — fi in einem Mietflugzeug in 3000 Me- 
Pr; 5095 ſpazieren fahren laſſen, wenn er an 
einer der genannten Krankheiten leidet. 

Die Gruppe 17 (Oſtmark) des NS.⸗Flieger⸗ 
korps hat jetzt in Wien einen Weg gewieſen, 
der es ermöglicht, diefe mediziniſchen Erkennt⸗ 
niſſe auf breiteſter Grundlage zu ver⸗ 
wirklichen. Sie veranſtaltet ſeit kurzem Höhen⸗ 
flüge mit ſolchen Erkrankten. Da unter Brech⸗ 
reiz, Appetitloſigkeit und Keuchhuſten vor allem 7 
Kinder leiden, kommen vorläufig nur dieſe für 
die Höhenflüge in Betracht. Natürlich werden 
dieſe Flüge nicht mit Verkehrsmaſchinen mit 
geſchloſſenen, behaglich warmen Kabinen unter⸗ | 

fondern im Gegenteil in einem 


Wenn das Kind Ohrenſchmer zen hat 


behutſam aus und trocknet ſie mit einem ganz 


Zahnen Ohrenſchmerzen. 


Dienſte der Volksgeſundheit 


Sportflugzeug durchgeführt. 
Kindern, die durch dieſe Höhenflüge Heilung 
finden ſollen, ſoll und muß der Wind gehörig 
um die Naſen wehen. Daß ſie entſprechend warm 
angezogen werden, verſreht ſich von ſelbſt. 

Jeder dieſer Flüge erſtreckt ſich über eine 
Zeitdauer von 30 — 40 Minuten. Das Wih- 
tigfte ijt, daß fie unter Aufficht und Begleitung 
eines Arztes unternommen werden. Wenn es 
ſich um noch recht kleine oder beſonders ängſt⸗ 
liche Kinder handelt, dürfen auch die Eltern 
an dem Fluge teilnehmen. 

Ein Fliegerkorps, deſſen Aufgabe es eigentlich 
doch nur iſt, der jungen deutſchen Luftflotte 
ſtets den einſatzfreudigen Nachwuchs zu ſichern, 
ſtellt ſich uneigennützig in den Dienſt der Ge⸗ 
ſundheitsführung des Volkes! Wo in der Welt 
gibt es dafür eine Parallele? 


Kleine medizinlice Ede 


Bei den kleinen Kindern muß man jehr ſorg⸗ 
fältig auf die Ohren achten. Man wäſcht ſie 


weichen Handtuch. Oft haben die Kinder beim 
Dann hilft es bis⸗ 
weilen, wenn man ihnen einen Tropfen leicht 
angewärmtes Glyzerin ins Ohr träufelt. Man 
läßt den Tropfen einige Minuten darin. dann 


Denn den 


hält man einen kleinen Wattebauſch vor das 
Ohr und legt das Köpfchen des Kindes auf die 
Seite, damit das Glyzerin wieder herausrinnt, 
Darauf wiſcht man ganz zart das Ohr aus 
Das Kinderbett muß jo geſtellt werden, daß das 
Kind keine Zugluft an den Ohren beton 
men kann. Zeigen ſich Rötungen oder Entzün⸗ 
dungen hinter den Ohren und hat dabei das 
Kind Fieber, ſo muß man ſofort den Arzt 
rufen und deſſen Weiſungen abwarten. In⸗ 
zwiſchen hält man das Ohr gut warm einge⸗ 
packt. Es iſt nämlich möglich, daß das Mittel⸗ 
ohr erkrankt iſt, und da iſt größte Aufmerkſam⸗ 
keit erforderlich. Dauernde Ohrenſchmerzen bei 
Kindern oder Schwerhörigkeit haben oft ihren 


Grund in erkrankten Mandeln oder Drüſen. 


Hier ſchafft man am beſten Abhilfe, wenn man 
das Kind möglichſt früh in ärztliche Be⸗ 
handlung gibt. Bei kleineren Kindern trifft 
man manchmal die Anſitte, daß ſie ſich allerlei 
kleine Gegenſtände ins Ohr ſrecken. Man darf 
niemals verſuchen, dieſe mit einem ſcharfen 
Inſtrument herauszuholen, ſondern auch hier 
ſoll man den Arzt um Rat fragen. 


Ein wirkungsvolles Huſtenmittel 


Huſtenmittel werden ſehr viele empfohlen. 
Ein beſonders wirkungsvolles Mittel, das man 
ſich leicht und auf billige Weiſe ſelbſt Verte 
kann, bereitet man ſich folgendermaßen. Drei 
große Taſſen Kamillentee läßt man mit 125 


Gramm Kandis und einer ganzen Zitrone bis 


zu einer Taſſe verkochen. So oft nun ein 
Huſtenanfall kommt, nimmt man einen Eßlöffel 
voll von dieſem Extrakt. Der Anfall wird meiſt 
ſofort nachlaſſen, und bald wird der Huſten 
völlig verſchwunden ſein. 
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| l Heizanlage als Wiordkeller 


Düſtere Senſationen aus Amerika 


New Pork. Durch die Verhaftung von drei 
Männern, die eines Mordes, zweier Raubüber⸗ 
le und dreier gewaltſamer Entführungen be- 
ſchuldigt werden, glauben die USA - Behörden 
eine der ſchrecklichſten Verbrecherorganiſationen 
R der Geſchichte New Ports aufgedeckt zu 

en. 


Die Bundesagenten verſuchen jetzt, die Ber- 
hafteten u. a. mit der unaufgeklärten Entfüh⸗ 
rung eines 11jährigen: Anwaltsjohnes im letz⸗ 
en Februar ſowie mit der Entführung eines 
Geſchäftsmannes in Verbindung zu bringen. 
Der Anwalt hatte ſich ſeinerzeit bereit er— 
klärt, für ſeinen Sohn die geforderten 30 000 
Dollar Löſegeld zu bezahlen, hatte aber keine 
Verbindung mit den Entführern herzuſtellen 
vermocht. Sein Sohn wurde einige Tage ſpä⸗ 
ter ermordet aufgefunden. í 

Der Geſchäftsmann war feit dem letzten De- 
zember verſchwunden. Auch von ſeiner Familie 
hatten die Entführer ein Löſegeld, und zwar in 
he von 200 000 Dollar, verlangt. Die Be- 
orden glauben jetzt, daß der Kaufmann er- 
mordet worden und daß ſeine Leiche in der 
eizanlage des Kellers einer New-Vorker Ber: 
ammlungshalle verbrannt worden iſt. 

Die Polizei fand in dem Keller, der mög⸗ 


Vom Fels zum Meer 


Autobahnring durch Deutſchland vollendet 


Am 5. November werden die bisher noch im 
au befindlichen Strecken der Reichsautobahn 
zwiſchen Berlin und München dem öffentlichen 
erkehr übergeben, ſo daß dann, vor allem 
an im Dezember noch das reſtliche Stück des 
zerliner Rings im Süden vollendet ſein wird, 
eine unmittelbare Neichsautobahn verbindung 
zwiſchen der Ojtjee und den Alpen geſchaffen 
ſt. Man kann dann von Stettin über Berlin, 
eipzig, Schkeuditz, Nürnberg und München 


gach Salzburg ohne jede Unterbrechung auf der 


W 


utobahn fahren und wird demnächſt jogar bis 

ien kommen können, da die Fortführung der 
Autobahn über Salzburg hinaus bis nach Wien 
bereits beſchloſſen iit. 

a im Laufe der Monate November und 
Dezember auch noch andere Teilſtrecken der 
Reichsautobahnen, ſo 110 Kilometer zwiſchen 
Bielefeld und Recklinghauſen, fertiggeſtellt wer⸗ 
den, wird Deutſchland am Ende des Jahres 
u er 3000 Kilometer Autobahnen verfügen. 
Damit wird auch der große Autobahnring durch 
ganz Deutſchland — von Berlin nach Hannover 
und dem Rheinland, von dort über Frankfurt 
am Main nach Karlsruhe und München, von 
wo die Autobahn wieder nach Berlin zurück⸗ 
ührt — bis auf einige wenige kleine Teil- 
ſtrecken fertig fein. Zweifellos wird ſich dieſe 
geſchloſſene Reichsautobahnſtraße durch Deutſch⸗ 
and, die die Induſtriebezirke mit den Haupt⸗ 
verbrauchermittelpunkten verbindet, auf die 
Motoriſie rung des Güterfernverkehrs 
ünſtig auswirken, da der Autoring durch 

eutſchland für den Güterfernverkehr einen 
großen Anreiz darſtellen wird, die Autobahnen 
. bisher als Fernverkehrsſtraßen zu be⸗ 


1. Die jetzt vollendete Strecke Berlin Leipzig, 
* auf einer ſehr abwechſlungsreichen Strecke 
on 117 Kilometer die landſchaftlichen Schön⸗ 
en ſüdöſtlich der Reichshauptſtadt erſchließt, 
eß infolge der geologiſchen Verhältniſſe des 
abländes oft auf große Schwierigkeiten, die 
er überwunden werden konnten, ohne der 
dandſchaft allzu viel Gewalt anzutun. Insge⸗ 
amt wurden 7,5 Millionen Kubikmeter Erde 
ewegt, 1,3 Millionen Tonnen Bauſtoffe verz 
unnd und 2,5 Millionen Quadratmeter Be⸗ 
ria decke verlegt. 60 Brückenbauten mußten er⸗ 
ichtet werden, darunter eine Brücke über die 
nr zwiſchen Deſſau und Coswig, die in ge: 
. Stahlkonſtruktion erbaut wurde. Sie 
750 Meter lang, die Mittelöffnung über den 
tom beträgt 125 Meter. Die Widerlager und 
e Pfeiler der Brücke find mit Meißener Gra- 
verblendet, dem gleichen Stein, der auch 
ei den Nürnberger Parteibauten in ſtarkem 
aß verwandt wird. 
Aldwiſchen Deſſau⸗Süd und Bitterfeld iſt die 
utobahn, die zwei 7,50 Meter breite Fahr- 
tronen und einen 5 Meter breiten Mittel⸗ 
Faden aufweiſt, auf eine Strecke von 14 Kilo⸗ 
a als Rekordſtrecke ausgebaut. Hier 
der Mittelſtreifen, der font aus einer Gras- 
Fi beiteht, ebenfalls betoniert und überdies 
fa 2 eingefärbt — hierdurch ſoll dem Rekord⸗ 
u ein Hilfsmittel an die Hand gegeben 
Ken» die Abtrift des Rennwagens feſtzu⸗ 
hi en. Mittelftreifen und Fahrbahnen find 
Aer auf je 9 Meter verbreitert, jo daß die 
ganze Fahrbahn, die bei Rekordverſuchen zur 
deaügung ſteht, 27 Meter breit ijt. Die Beton- 
dad murbe hier mit Bauſtahlgewebe armiert 
de mit der Hand hergeſtellt, da ein beſonders 
naues Arbeiten erreicht werden mußte. 
W. R. 


——— 


Sthneeunwetter in mittelfrantreich 
trcharle. In Mittelfrankreich im Maſſive Cen- 
ale find ſtarke Schneefälle erfolgt, die ſtellen⸗ 


iſe von 
Ver 


—— Lem In. —ęʃ 


Unwettern begleitet waren. Viele | 
ehrs⸗ und Schienenwege find unterbrochen. 


licherweiſe als Mörderhöhle gedient hatte, ein 
Maſchinengewehr ſowie Knochenüberreſte, von 
denen jedoch im erſten Augenblick nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, ob es fih um Skelett- 
reſte von Menſchen oder Tieren handelt. Die 
Unterſuchung wird ſelbſtverſtändlich beſchleu— 
nigt durchgeführt. 


Eine andere Verbrecherorganiſation, deren 
Aufdeckung jetzt erfolgt iſt, beſchäftigt ebenfalls 
lebhaft die USA⸗Preſſe und die Oeffentlichkeit. 
Dieſe Organiſation ſtand in Verbindung mit 
einem im letzten März aufgedeckten Racket für 
„Tips“ bei allen Pferderennen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich die Organiſation durch den 
Verkauf ſchwindelhafter „Tips“ jährlich ein 


Vermögen von 15 Millionen Dollar gemacht 


hatte. Die Organiſation führte ihren Schwin⸗ 
del noch dazu durch Mißbrauch beſtimmter Poſt⸗ 
einrichtungen durch, weshalb die Anklage gegen 
mehr als 70 Mitglieder der Bande auch wegen 
Mißbrauchs ſtaatlicher Einrichtungen zu Be: 
trugszwecken erhoben wurde. 

Gleichzeitig hob die Polizei noch eine dritte 
Organiſation aus, die ſich ebenfalls mit ſchwin⸗ 
delhaften „Tips“ befaßte. Es wurden 39 Per⸗ 
ſonen verhaftet und 13 „Tipbüros“ geſchloſſen. 


Konkurrenz für Zakopane? 


Im Zug der Grenzregulierung zwiſchen 
Polen und der Slowakei wurde bekanntlich auch 
in der Tatra das Gebiet von Jaworzyna 
an Polen angegliedert. Dieſes Gebiet hat be⸗ 
ſonders für die polniſche Touriſtik große Be⸗ 
deutung. Durch dieſe Grenzkorrektur iſt die 
Tatra nunmehr zu einem geſchloſſenen 
polniſchen Wandergebiet geworden. 
Die Jaworzyna bilden zwei kleine, allerdings 
arme Dörfer in einer herrlichen Hochgebirgs⸗ 
landſchaft. Polen erhielt in dieſem Gebiet 
16 Täler und 48 Berggipfel. 

Die Dolina Bialej Wody iſt das ſchönſte 
Granittal der Tatra. Prachtvolle Tauſender 
bilden ſie, die eine gewaltige Wirkung aus⸗ 
üben. Auch das Jaworzyna⸗Tal iſt ſchön mit 
ſeinen wilden Felswänden. Hier erhebt ſich 
der Fuß des Lodowy, der gleich einem 
gewaltigen Dom in den Himmel ragt. 
Dieſes Gebiet iſt ein ausgezeichnetes 
Stigelände mit ſieben Kilometer langer 
Abfahrt. Schutzhäuſer gibt es leider nicht. 

Jaworzyna iſt die einzige größere Siedlung 
in der Tatra. Verloren zwiſchen den Bergen 
liegend, mutet es faſt wie ein Schweizerdorf 


an. Das Dorf ijt heute, wie ſchon gejagt, ſehr 


arm, es hat aber eine große Zukunft. Dort 
dürfte bald ein Winterſportplatz und Kurort 
entſtehen, der erfolgreich den Wettbewerb mit 
Zakopane aufnehmen könnte. 


Rieſige Waldbrände in Amerika 


New Pork. In einem Gebiet, das 12 Bundes- 
ſtaaten umfaßt und vom Ohio-Fluß bis zum 
Golf von Mexiko und von der Atlantiſchen Küſte 
bis zum Miſſiſſippi⸗Fluß reicht, wüteten am 
Freitag Hunderte von rieſigen Waldbränden, 
die große Verheerungen verurſacht haben. 
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Furchtbares Verbrechen in Lodz 


Eine Frau auf dem Scheiterhaufen verbrannt 
In Lodz ijt ein furchtbares Verbrechen ent- 


deckt worden. Vor dem Haufe Brzezinſka 147 
wurde eine Frau gefunden, die ſchwere Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper hatte und nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Man 
brachte die bewußtloſe Frau ins Krankenhaus, 
wo ſie, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, ſtarb. 
Der Name der Toten, deren Alter auf 
25 Jahre geſchätzt wird, konnte noch nicht 
ermittelt werden. Das Verbrechen wurde 
unweit der Brzezinſka auf einem Feld an der 
Smutna, die nach den Friedhöfen in Doly führt, 
begangen. Es war planmäßig vorbereitet wor⸗ 
den. An einer von Hügeln und einem langen 
Zaun umgebenen Stelle hatten die Verbrecher 
einen Scheiterhaufen errichtet, wobei ſie 
das Holz von dem nahegelegenen Friedhof 
ſtahlen. 

Wie das furchtbare Verbrechen geſchah, konnte 
noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Wahr⸗ 


ſcheinlich wurde die unglückliche Frau an den 


Ort des Verbrechens gelockt. Hier wurde ſie 
an Händen und Füßen gefeſſelt, der Mund 
wurde ihr mit einem dicken Tuch zugebunden. 
Darauf wurden ihre Kleider mit einer leicht 
brennbaren Flüſſigkeit begoſſen, worauf ſie auf 


den brennenden Scheiterhaufen geworfen wurde.] Southampton fliegen ſollte. 


Brandwunden davongetragen. 


Die wehrloſe Frau konnte ſich aus ihre. 
ſchrecklichen Lage nicht befreien. Erſt als die 
Schnur an den Händen durchgebrannt war 
konnte ſie die Hände freibekommen und die 
Feſſeln an den Füßen entfernen. Sie hatte 
aber bereits am ganzen Körper, und zwar an 
der Bruſt, am Bauch und an den Seiten ſchwere 
Die Haare au) 
dem Kopf find gleichfalls verſengt, die Kleider 
am ganzen Körper verkohlt. Nachdem ſich die 
Unglückliche befreit hatte, konnte ſie mit de 
letzten Kräften bis zum Hauſe Brzezinſka 14 
laufen, wo ſie bewußtlos zuſammenbrach. An 
Ort des Verbrechens wurde eine Frühſtückstaſchs 
gefunden, wie ſie allgemein Fabrikarbeiterinnen 
benutzen. 


Abſturz eines engliſchen 


Paſſagier⸗Flugzeuges 

London. Ein engliſches Paſſagierflugzeug 

ſtürzte am Freitag vormittag kurz nach dem 

Start auf der engliſchen Kanalinſel Jerſen 

ab. Vierzehn Perſonen kamen dabei ums 

Leben. Bei der verunglückten Maſchine handelt 
es ſich um ein viermotoriges Flugzeug, das n 


Fünf Minuten 
von Finnlands Olympia⸗Stadion 


Eine Skizze vom Olympia-Dorf in Helfinfi 


Seit Los Angeles 1932 und Berlin 1986 laſſen 
ſich Olympiſche Spiele ohne ein Olympiſches 
Dorf, das die aktiven Teilnehmer aufnimmt, 
nicht mehr denken. So wird auch Helſinki ein 
Olympiſches Dorf erhalten. Alle Pläne liegen 
bereits feſt. s 

Es wäre natürlich undenkbar, ein ſolches Dorf 
aufzubauen und nach den Spielen ſofort wieder 
abzureißen. Da fehlt es in Helſinki nicht an 
öffentlichen Zwecken, denen das Olympiſche Dorf 
ſpäter dienen könnte. Man dachte an ein Ka⸗ 
ſernendorf, ein Studentendorf und ſchließlich an 
eine Wohnſiedlung, die Entſcheidung fiel 
ſchließlich zugunſten der Wohnſiedlung, die alſo 
aus dem Olympiſchen Dorf entſtehen wird. 

Von größter Wichtigkeit iſt, daß das Olym⸗ 
piſche Dorf ſo dicht beim Olympiſchen Stadion 
gebaut wird, daß die Teilnehmer die Kampf- 
plätze in weit kürzerer Zeit als in Berlin oder 
Los Angeles erreichen können. Die heutige Ent⸗ 
fernung beträgt 4,3 Kilometer, aber für die 
Olympiſchen Spiele wird zum Dorf eine neue, 
beinahe ſchnurgerade Straße angelegt, die den 
Weg auf 3 Kilometer verkürzt. Mit dem Auto 
wird man alſo in fünf Minuten bequem im Sta⸗ 
dion ſein. 

Um einen Begriff von dem Gelände zu be- 
kommen, auf dem das zukünftige Olympiſche 
Dorf liegt, muß man wiſſen, daß die Gegend, 
dicht an der Meeresküſte, mit der Zeit aus dem 
Meere emporgeſtiegen iſt. Das Gelände war 
einmal ein Meeresbuſen mit vielen Inſeln, und 


dieſes Gebiet — vor Zeiten unter dem Waſſer 


— iſt heute ebenes Ackerland mit anſteigenden 


Querſtraßen 


Randgebieten. In der Mitte der Ebene findet 
man waldbedeckte Hügel, die immer noch den 
früheren Inſeln gleichen. Das Olympiſche Dorf 


ſteht ein Rieſenfeld zur Verfügung. Der größte 


wird nördlich vom einſtigen Meeresbuſen auf 


dem Abhang gebaut, der ſich langſam nach Süden 
ſenkt. Im Süden liegt die Stadt Helfinti, von 
der aber nur einige Türme zu ſehen find, da die 
waldbedeckten Hügel die Ausſicht verſperren. 
Wenn auch dicht bei der Stadt, ſo hat die Stelle 
doch ländliches Gepräge. Die Vorbereitungen 
zum Aufbau ſind ſchon in vollem Gange. Augen⸗ 


blicklich wird die breite Hauptſtraße mit ihren 


angelegt. Auch die eigentlichen 
Bauarbeiten beginnen noch in dieſem Herbit. 
Der geſamte Flächenraum des Olympiſchen 
Dorfes umfaßt 20,5 Hektar, die Trainingsplätze 
dabei nicht gerechnet. Die Bauten werden ſo 
weit voneinander errichtet, daß Raum für man⸗ 
cherlei Anlagen bleiben. Später wird aus dem 
Dorf dann ein in Parks gebetteter Stadtteil. 
Es werden etwa 30 dreiſtöckige zierliche Häuſer 
errichtet. Jedes Haus wird 30 bis 40 Zimmer 
haben. In jedem der 35 Quadratmeter großen 
Zimmer werden drei Perſonen untergebracht, ſo 
daß Raum für 3000 Wettkämpfer vorhanden ſein 
wird. Da die Häuſer ſpäter Privatwohnungen 
enthalten ſollen, weiſen ſie alle Bequemlichkeiten 
einer modernen Stadtwohnung auf. Die erſten 


Häuſer werden noch im Winter 1939/40 fertig, 


die letzten bis zum 1. Juni 1940. Auch ein be⸗ 
ſonderes Verwaltungsgebäude wird errichtet. 
Neben dem künftigen Olympiſchen Dorf befin- 
det ſich die Rennbahn von Helſinki, deren Innen⸗ 
fläche zum Trainingsplatz umgeſtaltet wird. Da 
das Geläuf der Rennbahn 1000 Meter lang iſt, 


Teil vom früheren, in der Mitte befindlichen 
Acker ift ſchon drainiert und planiert worden 
Außerhalb des Feldes werden dann noch beſon⸗ 
dere Trainingsplätze für die Werfer und Sprin⸗ 
ger angelegt. Schließlich befinden ſich in der 
Nähe des Olympiſchen Dorfes noch zwei fertige 
Sportplätze, die den Olympiakämpfern bequeme 
Trainingsgelegenheit bieten. 
— — ? 


New⸗Yorker Weltſpiele 


Großer Sport bei der Weltausſtellung 


Anläßlich der im nächſten Jahre in New Pork 
ſtattfindenden Weltausſtellung werden große 
Vorbereitungen getroffen, um den Sport in aus⸗ 
giebiger Weiſe zu Worte kommen zu laſſen. 
Einige der berühmteſten Sportsleute aus aller 
Welt werden bei dieſer Gelegenheit ihr Können 
zeigen. Natürlich wird auch der Berufsſport zu 
Wort kommen, vor allem in den Sportarten, die 
in den USA zu Hauſe find, wie Baje-Ball, 
Rugby, amerikaniſcher Freiſtilringkampf, Boxen. 
Dazu find internationale Amateur⸗Wettkämpfe 
in Leichtathletik, Schwimmen, Hockey, Tennis, 
Rudern, Segeln, Kanu, Fechten, Schießen, Tur⸗ 
nen — kurz in allen olympiſchen Diiziplinen - - 
vorgeſehen. Ein großer Teil der ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltungen, vor allem die großen leichtathle⸗ 
tiſchen Prüfungen, wird ſich im Stadion Ran⸗ 
dalls Island abſpielen. Ferner wird man Ge⸗ 
legenheit geben, den zu erwartenden zahlreichen 
Beſuchern die berühmteſten amerikaniſchen 
Sportsleute der früheren und Jetztzeit in joge: 
nannten Sport⸗Akademien vorzuſtellen, bei wel- 
cher Gelegenheit bekannte Sportler wie Glenn 
Cunningham, Jack Dempſey, Gene Tunney, Fo⸗ 
reſt Towns, Jeſſe Owens, Mickey Walker, Adolf 
Kiefer uſw. kurze Referate über ihren ſportlichen 
Wetdegang und ihre“ beſonders bevorzugten 
Sportarten halten werden. 
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Krankheit der Zeit: 
Die Tabak ⸗ Angina 


Die Aufmerkſamkeit der Aerzte richtet ſich 
zur Zeit mehr und mehr auf eine Krankheit, 
die zwar ſchon ſeit langer Zeit bekannt iſt, aber 
in neueſter Zeit in einer offenſichtlichen ſtetigen 
Zunahme begriffen iſt: die Angina pectoris, 
auch Bruſtangſt, gelegentlich auch Tabak⸗Angina 
genannt. Es handelt ſich um eine ſehr unan⸗ 
genehme Herzerkrankung, die ſich in Beklem⸗ 
mungsgefühlen in der Herzgegend äußert, ſich 
aber bis zu ſtarken, in die Schultern ausſtrah⸗ 
lenden Schmerzen in der Herzgegend ſteigern 
kann. In ganz ſchlimmen Fällen hat der 
Patient das Gefühl, das Herz wolle ſtille ſtehen 
und der Tod ſei nahe. 


Die Arſache dieſer Krankheit ift längſt feft- 
zeſtellt. Die den Herzmuskel mit Blut verſor⸗ 
genden Arterien, die ſogenannten Coronar⸗ 
Arterien, die das Herz in einer kranzartigen 
Verflechtung umgeben, ſind infolge eines krampf⸗ 
artigen Zuſtandes verengt, ſo daß der Herz⸗ 
muskel nicht die benötigte Blutmenge zugeführt 
erhält. Arterienverkalkung ſteigert noch die 
Verſchlechterung der Blutzufuhr, es treten Ent⸗ 
zündungsherde in der Muskulatur auf, die den 
Blutſtrom in ganzen Komplexen von Arterien 
völlig unterbinden. 


Das Auffällige iſt nun, daß neuerdings gerade 
Männer im beſten, leiſtungsfähigen Alter von 
Angina pectoris befallen werden, und es liegt 
demzufolge nahe, die Entſtehungsurſache der 
Krankheit in Schädigungen zu ſuchen, denen be⸗ 
ſonders der Mann ausgeſetzt iſt oder ſich aus⸗ 
ſetzt. Und zwar ſpielen neben Ueberarbeitung 
im Beruf, pfychiſcher Ueberbelaſtung, beſonders 
der Genuß von Tabak und Alkohol eine gewich⸗ 
tige Rolle. Deutſche Aerzte haben feſtgeſtellt, 
daß bis zu 15 Prozent der ſtarken Raucher an 
Angina pectoris erkranken, wie ja überhaupt 
der Tabakkonſum in der heutigen ziviliſierten 
Welt in einer Weiſe zugenommen hat, daß 
manche Aerzte von einer Tabakpſychoſe ſprechen. 


Die möglichſte Herabſetzung des Tabak⸗ und 
auch des Alkoholgenuſſes verbunden mit leich⸗ 
tem, die Blutzirkulation anregendem Sport 
muß demgemäß als das gegebene Heil- und 
Vorbeugungsmittel angeſehen werden. Auch 
ſchirurgiſch kann man der Krankheit beikommen, 
denn es iſt gelungen, die Nerven herauszu⸗ 
finden, die die krampfartigen Gefäßzuſammen⸗ 
ziehungen veranlaſſen. Aber die Operation, 
das Durchſchneiden eben dieſer Nerven, wird 
natürlich nur in ganz ſchweren Fällen angezeigt 
erſcheinen. Vielleicht das ſicherſte und beſte, für 
den Kranken angenehmſte Heilmittel ſtellen, 
neben krampflöſenden Medizinen, die Herz⸗ 
hormone dat, die mit Sicherheit eine Erwei⸗ 
terung der Coronar⸗Arterien bewirken und da⸗ 
mit die Urſache der Anfälle beſeitigen. g. 


— — 


Blitzzugführer 
ſpringt in den Kleinen Belt 


Noch keine Spur von dem Verſchwundenen 

Kopenhagen. Ein unheimlicher Zwiſchenfall 
trug ſich am Donnerstag um 22 Uhr auf der 
Brücke über den Kleinen Belt zu. Der Blitzzug 
„Mittel⸗Jüte“, der von Kopenhagen über Aar⸗ 
hus nach Struer unterwegs war, hielt plötzlich 
zwiſchen dem dritten und vierten Pfeiler der 
Brücke an. Fahrgäſte, die aus den Fenſtern des 
Zuges blickten, um nach dem Anlaß dieſes un⸗ 
erwarteten Haltens zu ſchauen, ſahen in der 
mondhellen Nacht den Führer des Zuges aus 
dem Motorraum ausſteigen und bemerkten zu 
ihrem Entſetzen, wie er über das Gitterwerk 
der Brücke kletterte und in den Kleinen Belt 
ſprang. Inzwiſchen waren die Zugbedienſteten 
ausgeſtiegen, um die Urſache des Haltens auf 
freier Strecke feſtzuſtellen. Die Beobachtungen 
der Fahrgäſte veranlaßten eine Suche nach dem 
verſchwundenen Lokomotivführer, die aber völ⸗ 
lig ergebnislos blieb. Der Zug wurde ſchließ⸗ 
lich von dem Reſervemotorführer, der ſich im 
Motorraum des Schlußwagens aufgehalten 
hatte, über die Brücke nach Fredericia r 
gefahren. 

Das Verhalten des Verſchwundenen, der durch 
den Sprung über die Brücke ſeinem Leben 
offenbar ein Ende bereitet hat, ift um fo utz 
verſtändlicher, als er noch auf der letzten Sta⸗ 
tion vorher in Middelfart, wo der Blitzzug eine 
Minute Aufenthalt hatte, mit dem Wachthaben⸗ 
den ohne jedes Anzeichen irgendwelcher Erre⸗ 
gung oder Verwirrung geſprochen hatte. Auch 
andere Perſonen, die zur Zeit der Durchfahrt 
des Zuges auf dem Bahnſteig geweſen waren, 
erklärten, daß ihnen an dem Verhalten des 
Lokomotivführers nichts aufgefallen fet. 


Nach der Ankunft des „Mittel⸗Jüten“ in Fre⸗ 
dericia wurde die Polizei alarmiert. Aber die 
Mannſchaft, die auf die Suche nach dem Ver⸗ 
ſchwundenen ausgeſchickt wurde, konnte keine 
Spur von ihm entdecken, wie auch die Nachfor⸗ 
ſchungen, die von einem Lotſenboot im Belt 
nahe der Brücke angeſtellt wurden, ohne Erfolg 
blieben. Bei dem Verſchwundenen handelt es 
ſich um einen langjährigen Beamten der dänk⸗ 
n Staatsbahnen namens Borch, der im 

44. Lebensjahre ſtand. 
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Samurai⸗Schwert 
gegen Fliegerbrille 


Der Schutzhelm gegen „böſe Geiſter“ — Flugzeugtauſe als 


religiöſe 


Nach dreimonatigem Aufenthalt in Japan 
iſt vor kurzem der Pilot der Bücker⸗Flug⸗ 
zeugwerke in Berlin-Rangsdorf, Joſef Beier, 
wieder in die Heimat zurückgekehrt. In 
einem Geſpräch mit unſerem J. M.⸗Mitarbei⸗ 
ter ſchilderte der kühne Flieger ſeine Ein⸗ 
drücke und Abenteuer im fernen Oſten. 
Man kann wohl mit dem Schickſal zufrieden 
ſein, wenn man wie Beier in Bonn am ſchönen 
Rhein geboren worden und aufgewachſen iſt, mit 
22 Jahren dort bereits ſeinen Flugzeugführer⸗ 
ſchein erworben hat und ſeit nunmehr drei Jah⸗ 
ren den zwar recht gefährlichen, aber zweifellos 
hochintereſſanten Beruf eines Einfliegers aus⸗ 
übt. „Es iſt meine Hauptaufgabe“, erzählt der 
Werkpilot, „den Ausländern deutſche Maſchinen 
vorzuführen und ſie von deren Güte und Zuver⸗ 
läſſigkeit zu überzeugen. Man kommt dabei 
natürlich viel in der Welt herum. So habe ich 
u. a. in Bulgarien und der Schweiz un⸗ 
ſere Flugzeugtypen eingeführt. Auch mein 
Aufenthalt in Japan galt der Werbung für 
die deutſche Luftfahrtinduſtrie. Am 19. Mai 
ſchiffte ich mich mit meinen beiden Sportflug⸗ 
zeugen „Bücker⸗ Jungmann“ und „Jung⸗ 
meiſter“ in Genua auf der „Gneiſenau“ ein 
und kam am 15. Juni in Vokohama an. Ich 
führte die Maſchinen Vertretern der japaniſchen 
Armee, Marine und Luftfahrtinduſtrie vor, 
worauf ſie ſofort von Japan erworben wurden. 
Der Verkauf gab Veranlaſſung zu einem feier⸗ 
lichen Taufakt, deſſen religiöje Zeremonien auch 
auf den Europäer einen tiefen Eindruck machen. 
Der Gottheit werden dabei nach dem Abſingen 
von Liedern durch Shintoprieſter auf einem 
Altar Früchte und japaniſcher Reiswein geopfert. 
Doch erſt, nachdem der Oberprieſter ein Schutz⸗ 
gebet gegen die böſen Geiſter geſprochen hat, er⸗ 
folgt die eigentliche Taufe des Flugzeuges, die 
mit dreifachen Banzai⸗Rufen und feierlicher 
Flaggenhiſſung beendet, wird.“ 


Das Brillenband als Talisman 


In insgeſamt 20 bis 30 Flügen hat Beier die 
Japaner von der Brauchbarkeit und Stabilität 
ſeiner Maſchinen gerade unter ſchwierigſten kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſen überzeugt. Die Fliege⸗ 
rei iſt nämlich im fernen Oſten infolge der 
großen Luftfeuchtigkeit und ſtarken Temperatur⸗ 
ſchwankungen, die nut zu oft den berüchtigten 
Taifun im Gefolge haben, ein höchſt ge⸗ 
wagtes Unternehmen Oft ſchon in 
wenigen Minuten kommt ein Orkan von bis zu 
120 Kilometer Stundengeſchwindigkeit auf, der 
das Flugzeug im Handumdrehen am Boden oder 
nächſten Berggipfel zerſchellen läßt, ſofern ſich 
nicht der Pilot im letzten Augenblick durch Auf⸗ 
ſuchen größerer Höhen zu retten vermag. Trotz⸗ 
dem betreiben auch die Japaner den Kunſtflug, 
BREMER m ſich mit . ee die Tücken 


Handlung 


der Atmoſphäte gerade die gewagteſten akro⸗ 
batiſchen Kunſtſtücke „verkneifen“ müſſen. Um jo 
mehr Bewunderung fanden Beiers tollkühne 
Loopings, Rollen und ſonſtigen Vorführungen, 
mit denen er dem Taifun trotzte. Ein hoher 
japaniſcher Offizier war davon ſo begeiſtert, 
daß er dem deutſchen Flieger ein prachtvolles 
Samurai⸗Schwert aus eigenem Familienbeſitz 
ſchenkte. Dieſe koſtbare Erinnerungsgabe er⸗ 
forderte natürlich ein einigermaßen gleichwer⸗ 
tiges Gegengeſchenk, über deſſen Art ſich 
Beier lange den Kopf zerbrach. Schließlich bat 
ihn der Japaner um ſeine — Fliegerbrille, die 
et natürlich ſofort erhielt. In das Brillen⸗ 
band aber mußte der Pilot eine Widmung 
ſchreiben, wonach jeder, der dieſe Brille trägt, 
ſtets geſund und wohlbehalten den Heimathafen 
erreichen möge. Der japaniſche Offizier erklärte 
daraufhin, daß von nun an jeder ſeiner Flug⸗ 
ſchüler beim erſten Alleinflug dieſe Brille, die 
ihn beſtimmt vor Unheil bewahren werde, auf⸗ 
ſetzen müſſe .. 

„Doch nicht nur das wertvolle, Jahrhunderte 
alte Samurai-Schwert, einen Zweihänder von 
über einem Meter Länge“, fährt Beier fort, 
„ſondern auch einen „Schutzhelm gegen böſe 
Geiſter“ hat man mir in Japan verehrt. Es 
handelt ſich um ein Geſchenk der Flughafenwerk⸗ 
ſtätten in Tokio von erleſenſter Handwerksarbeit 
aus edlem Metall und Schildpatt. Die Krö⸗ 
nung des Prachthelms, um den mich jedes Mu⸗ 
ſeum beneiden würde, bilden zwei golden ſchim⸗ 
mernde „Fühler“ über der Stirn, die als Sitz 
der Abwehrkräfte gegen alles Fliegerunheil ge⸗ 

dacht find. 

Beſonders intereſſante Eindrücke habe ich von 
der berühmten japaniſchen Tempelſtadt Mikko 
empfangen, die hundertſechzig Kilometer von 
Tokio entfernt liegt. Da gibt es Bethäuſer und 
.Götterbilder fondet Zahl, deren myſtiſcher Ge- 
walt auch der Fremdling aus einem anderen 
Erdteil ſich kaum entziehen kann. Im übrigen 
bin ich in Japan überall auf das freundlichſte 
und gaſtfreieſte aufgenommen worden, obwohl 
es ſich dabei — man darf das nicht vergeſſen — 
bekanntlich um ein Land handelt, das mitten im 
Krieg ſteht.“ 

Beier plaudert dann noch über den hochſtehen⸗ 
den Ahnenkult, die eigenartigen Eßſitten und 
die ſinnvollen Volksbräuche im fernen Oſten, 
in denen die ganze fanatiſche Vaterlandsliebe 
und Kaiſertreue der Japaner ihren Ausdruck 
finden. Zum Schluß kommt der kühne Werk⸗ 
pilot, der bisher in ſeiner ganzen dreijährigen 
Tätigkeit als Einflieger keinen einzigen Unfall 
gehabt hat, wieder auf die Fliegerei zurück und 
berichtet über den japaniſchen Wettermelde⸗ 
dienſt, der infolge der eigenartigen atmoſphäri⸗ 
ſchen Verhältniſſe und der geographiſchen Lage 
des Inſelreiches natürlich nicht mit derſelben 


Segeifliegen als Diympiſcher Sport 


Sonderſtellung im Programm für Helſinki 


Im Rahmen der Berliner Olympiſchen 
Spiele wurde Segelfliegen als Wot- 
führung gezeigt, in Helſinki wird dieſer neu⸗ 
zeitliche Sport zum erſten Male in der 
Geſchichte der modernen Olympiſchen Spiele 
auch als Wettbewerb im Programm er- 
ſcheinen. Für die Organiſation ſorgt der Fin⸗ 
niſche Luftabwehr⸗Verein, Schauplatz der flie⸗ 

rischen Kämpfe ift die Segelflugſchule in 

ämijärvi, die etwa 300 Kilometer nord- 
weſtlich von Helſinki liegt. 


Im Olympiſchen Programm unterſcheidet 
man zwiſchen obligatoriſchen Sportarten, die 
ſtets durchgeführt werden müſſen, und ſolchen, 
deren Durchführung in das Belieben des je⸗ 
weiligen Organiſationskomitees geſtellt ift. 
Zur Wahl geſtellt find beiſpielsweiſe alle 
Spiele, alſo Fußball, Handball, Hockey uſw., 
und neuerdings gehört auch das Segelfliegen 
dazu. Finnland hatte bisher nur zwei wähl⸗ 
bare Sportarten in das Programm aufgenom⸗ 
men, Fußball und Waſſerball. Wenn 
es jig nun auch für die Aufnahme des Segel⸗ 
fliegens entſchloß, ſo zeigt das, welche Bedeu⸗ 
tung man dieſem Sportzweig beimißt, obwohl 
ſeine Vorbereitung ſehr viel Mühe und e 
verurſacht. 


Die Type wird in Rom gewählt 


Das Segelfliegen nimmt auf jeden Fall eine 
Sonderſtellung im Olympiſchen Programm ein, 
denn bis heute hat man noch keine beſtimmten 
Regeln aufgeſtellt. Man weiß noch nicht, wie⸗ 
viel Flugverſuche der Bewerber hat und wel- 
cher Art die Flüge ſein werden. Auch hat man 
ſich bei den Maſchinen noch auf keinen Typ feſt⸗ 
gelegt. Im Anſchluß an den Olympiſchen Kon⸗ 
greß in Kairo haben internationale Segelflug⸗ 
kreiſe indeſſen bereits die Arbeit aufgenommen 
mit dem Ziel, einen zweckentſprechenden Typ 
für die Olympiſchen Spiele zu konſtruieren, 
denn das Internationale Olympiſche Komitee 


fordert ſelbſtverſtändlich, daß alle Teilnehmer 
den gleichen Maſchinen⸗Typ fliegen. In ſeinen 
Grundzügen iſt das Justen, bereits beſtimmt 
worden. Aber die entſcheidende Wahl der 
Type fällt erſt anläßlich eines internationalen 
Segelflug⸗Wettbewerbes, der im Februar 1939 
in Rom durchgeführt wird. 

Mit den vorbereitenden Arbeiten für die 
ſegelfliegeriſchen Wettbewerbe der Olympiſchen 
Spiele hat der oben genannte Finniſche Luft⸗ 
abwehr⸗Verein bereits begonnen. Ein Komitee 
wurde gegründet und mit der Ausarbeitung 
der Ausſchreibungen beauftragt. Bisher“ ſteht 
lediglich feſt, daß wenigſtens zwei Gold⸗ 
Medaillen vergeben werden im Höhen- und 
Zielſtrecken⸗Flug. 

Die Teilnehmerzahl ſoll für jedes Land und 
jeden Wettbewerb quf drei Flieger und einen 
Erſatzflieger beſchränkt bleiben. 

In der Segelflugſchule von Jämijärvi wurde 
in den letzten drei Jahren im Sommer ſtets 
eine große Zahl von Segelfliegern geſchult. 
Die Schule liegt auf einem für den Segelflug 
günſtigen Platz. Der Ort wurde durch einen 
allgemeinen Suchwettbewerb zwiſchen vielen 
anderen Stellen gewählt. Im letzten Sommer 
wurden die Bauten in Jämijärvi vervollſtän⸗ 
digt; zur Zeit bietet die Schule Unterkunft für 
120 Perſonen, in den Schuppen können fünfzig 
Maſchinen untergebracht werden. Die Bauten 
laſſen ſich aber leicht erweitern, ſo daß die 
Frage der Unterbringung keine Schwierigkeiten 
bereitet. Für die Zuſchauer werden Zimmer in 
den nahegelegenen Bauernhäuſern bereitgehal⸗ 
ten. Außerdem ſtellt die Verwaltung von 
Jämijärvi vier große Volksſchulen als Unter⸗ 
kunft für die Fremden zur Verfügung. Es 
müſſen jedoch noch Zuſchauer⸗Tribünen errich⸗ 
tet werden, und das Flugfeld ſelbſt bedarf einer 
Vergrößerung. Auch die Frage des Trans⸗ 
portes der Flugzeuge bedarf noch der Regelung, 
denn die Schule liegt abſeits von allen größe⸗ 
ren Verkehrsſtraßen. 
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Deutschen Nothilfe 
erworben? 


Exaktheit arbeiten kann wie in Europa und vor 
allem auf längere Friſt keine zutreffenden Wit: 
terungsprognoſen zu ſtellen vermag. So hal 
der erſt Achtundzwanzigjährige, der bereits am 
Tage nach ſeiner Heimkehr ſeinen Dienſt in 


Rangsdorf wieder aufnahm, durch ſeine Git 


ſatzbereitſchaft im Fernen Often für die deutſche 


Luftfahrt geworben und in hohem Maße die 


Anerkennung der Japaner für Deutſchlands 
weltbetannte Sportmaſchinen errungen. 


Hochſchuldiplome 
des Auslandes 


Ihre Noſtrifizierung in Polen 


Vor kurzem iſt die neue Verordnung des po 
niſchen Kultusminiſters über die Noſtrifizierum 


ausländiſcher Hochſchuldiplome in Kraft getreten 


die das Verfahren in dieſer Sache in weſent 
lichen Punkten abändert. 

Diplome und Grade ausländiſcher Hochſchulen 
erhalten im Inland nur dann dieſelben Rechte, 
wenn ſie noſtrifiziert worden ſind. Wiſſenſchaft⸗ 
liche und fachliche Hochſchulgrade werden von 
Fakultätsrat einer ſtaatlichen polniſchen Hoch⸗ 
ſchule noſtrifiziert bzw. vom Profeſſorenkolle. 


gium der Warſchauer Hochſchule, ſofern es um 


handelswiſſenſchaftliche Grade geht. 
Sofern es fih um einen ausländiſchen Hod: 


ſchulgrad handelt, den es im Inland nicht gibt, 4 
erfolgt die Noſtrifizierung durch das Kultus 


miniſterium nach Einholung des Gutachtens eine, 


Hochſchule. 


ſchule verliehenen Titels. 
Völlig neu ſind die Vorſchriften des § 4, wo 


nach der Kultusminiſter nach eigenem Ermeſſen 


oder auf Antrag des Fakultätsrats einer Hoch⸗ 
ſchule die Zahl der zur Noſtrifizierung Zuzula 
ſenden in einzelnen Fakultäten oder in einet 


ganzen Hochſchule beſchrünken oder für ein Jaht $ 


völlig ſperren kann. 

Bedingung für die Noſtrifizierung iſt vie Ab⸗ 
legung aller Prüfungen, die zur Erlangung des 
betreffenden Grades im Inland veranſtaltet wer 


den, ferner die Abnahme der Diſſertation, die 


zur Erlangung des ausländiſchen Hochſchulgrade⸗ 
führte, durch den Fakultätsrat einer inländiſchen 
Hochſchule. Der Fakultätsrat kann den Kandi 
daten von der Ablegung einiger oder aller Pti 
fungen befreien. Er kann aber auch anordnen, 
daß der Kandidat feine theoretiſchen und prab 
tiſchen Studien im Inlande ergänzt. 

Die Ernennung zum außerordentlichen ode 
ordentlichen Profeſſor zieht die ſelbſttätige N 
ſtrifizierung eines ausländiſchen Grades des Be 
treffenden nach ſich. 

In den Hochſchuljahren 1931/32 bis 
find in ganz Polen folgende ausländiſche Di 
plome noſtriſiziert worden: 193132 — 14 
1932/33 — 140, 1933/34 — 
1935/36 — 147. Es handelt ih um folgende St 
plome: Theologie und kanoniſches Recht 11, Jun 
und Res polit, 21, Medizin 355, Wine 
65, Dentijtit 43, Philoſophie 40, Chemie 28, 


Eleltrotechnit 45, Architektur 22, Landwirtſchaſt 


17, Berg: und Hüttenban 46 njw. 


Nach den Glaubensbekenntniſſen noſtrifizier“ 


ten in denſelben fünf Hochſchuljahren 387 Juden, 
102 Katholiken, 56 Griechiſch⸗Katholiſche, 


Evangeliſche, 9 Ruſſiſch⸗Orthodoxe und 3 andere 


—— 


Regelmäßiger amerikaniſche 
Flugdienſt über den lantik’ 
New Pork. Nach einer Mitteilung ihres Prä⸗ 


ſidenten hat die „American Export Lines Incor“ 
pereted“ die Abſicht, im April des nächſten Jah) 


tes einen Flugverkehr über den Atlantik zu er 


öffnen. Dieſer Flugdienſt würde eingerichte! 
werden für Poſt und Fracht und würde der erſte 
unter amerikaniſcher Flagge ſein. Der Flug 
dienſt ijt geplant von New Pork, Baltimore un 


Boſton über die Azoren nach Paris und Borde 
Anſchlußverbindungen nach Berlin, ROM 
Athen und Alexandrien würden eingerichtet wer“ 


aux. 


den. 
Hierzu wird berichtet, daß das erſte für dieſen 
transatlantiſchen Verkehr in Frage kommen 
Flugboot im kommenden Frühjahr m 
wird. Zunächſt ſollen Probeflüge durchgefü 
werden, bevor der regelmäßige Poft- und Fr 
dienſt aufgenommen werden kann. 


Der Kultusminiſter genehmigt auß 
die Führung des von einer ausländiſchen Hoch⸗ 


1935/34 | 


183, 1934/35 — 110 


a 
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Stamm- und Buschrosen, Koniteren, 
Stauden, Heckenpflanzen etc. 
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Andrzejewski 
Szkolna 13 
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Veſtaſſortiertes Fabrik 
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Telefon 24-96 


Anfertigung von 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznan, 
rowſtiego 89. 
Telefon 85-14. 


Schultorniſter 
Aktenmappen, Frübftüds- 
taſchen aus eigener Wert- 
ſtatt billigſt 

N. Tomsza 


Poznan, Woźna 18. 
Engros. Endetail. 


Herren- und Damenstofie 


für den Herbst und Winter in großer Auswahl 
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Gold 
Brillanten, Silberſachen 


Tel. Smigiel 45. 


Möbl. Zimmer N 


Schönes möbliertes 
Zimmer 


Das „Allbuch” — 


für alle und über alles 


das Konverfationsleriton auf neueſter Grund» 
lage für hohe Anſprüche für niedrigen Preis. 


Soeben vollendet ! 
Kosmos» Buchhandlung 


Dameı-Mänlt 


A Kaufgesuche NK 


Tuchfabrik in Bielsko (Schlesien) 


Detailverkaufslager: 


Poznań, ul. 27 Grudnia 12 und 
Plac Święto Krzyski 1. 
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Angebot von der 


ilſudſki 


der 2. ee aeiette.) 


W.Gruszezyiska 
ul.Kramarska 17 


Geſchäftslokal 
zirka 11 mal 6 Meter, 


pow. Jarocin. 


Jüngerer, deutſcher 
Sattlergeſelle 
mit Z3jähr. Praxis oder 
Handwerkskarte kann ſich 
melden. Offerten unter 


Enorme Auswahl 
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Idaszak & Walczak 
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Telefon 1459. 
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Das Wort 


Nicht jedes 
gewölbte 
Brillenglas 
ist ein 
Punktalglas 


„Punktal* ist den Zeisswerken 


gesetzlich geschützt zur Bezeichnung ihrer 
punktmäßig abbildenden Brillengläser — 


Zeiss - Qualität. 


Der Preis des Punktalglases 


ist nicht höher als der vieler anderer 
gewölbter Gläser. Als Kennzeichen der Echt- 
heit trägt Jedes Zeissglas die eingravierte 
Marke Æ Verlangen Sie ausdrücklich 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


geschäfte, 


Zeiss-Schilder im Schaufenster zeigen Ihnen die optischen Fach- 


welche Zeiss-Erzeugnisse führen. Aufklärende Druck. 


schrift „Punktal‘* und Preisliste kostenfrei von Carl Zeise, Jena. 
Generalvertr.t Ing. WI. Leiniewski, Warszawa, Al. Niepodległości 210, 


Dazu trägt man die schöne 
ZEISS-PERIVIST-VOLLSICHTBRILLE 


— Freie Stadt Danzig 
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halt, Ermäß. Hotel- 
u. Pensionspreise! 
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Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 
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Poznan 
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Tel. 33-56 u. 23-35. 
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br, 3 ſchw.) geboren der auch Gartenarbeit kung Poznan 3 3 N Teen peiien gu Inh.: A Hoffmann. 
H ingal n) geboren (übernimmt, fugt Cl e Mike a Deulſcher 87 wiede onna 
an lung. Gościniat, Leſzno, Geſucht von ſofort od. Beamter ulica Wierzbięcice M 
5 en erh $ abriela 15 ſpäter tüchtige in Prop. Zeen, x Sa Dupi eN Brenk) 25 eye pi E 
alczyn, owa⸗ arutowicza 67. r., bl, engl., wün m 
wies Mietta, pow. Ino⸗ N leben nette, hüͤbſches m een sy vorzũ * 9 
wroclaw. e zw. a 
Offene Stell halt. Offerten unter 2328 Jede . Nähe des Deutſchen zu joliden Preiſen 
Boxhunde N ene Siellen JA fan die Geihäitsitelle d.|Beding. gefund, ariſch. General⸗Konſulats ein 
jung, euch. Rate, Bile| Sach rar jofort oder Zeitung Poznan 3. Dau winid, pee: „te Weine 
Palacza 74, Ge í Sir Sauen en haben ere un te. 
15. Nov. epgl., fleißiges ner rzug. = len: Garn ET Free ET 
= abzugeben: Hausmädchen verheiratet, firm in hr uhrl. geb f. mit] Me zum 
Rieſen⸗ Zeugnisabſchr., Gehalts- Landwirtſchaft, Gemüſe⸗ neueſt. Bild, 335 zurück⸗ „Casanowa“ 
Peking-Erpel anfprüche e an fund Obſtbau, el 88g. al er wird, kein Bruſt. Maſztalarſta 
ro Stück 9 l. Aßm Poln.⸗Oberſchleſten, il, erbeten an „Denar“ Dancing, Humor bis früh. 
yi ese Kobylin Dom: Krotofzyn ſucht. Evtl. arda Fa Poznan, sw. Józefa 2 Ermäßigte Breie. 
Frau je Jes eines 16 Morgen großen | unter Ar. 33. Strengſte 
Paezkowo. Inſpektor Betriebes, erftftaliger Diskretion Ehrenfache. 
FF evangeliſch, ledig oden ngebote mit Die Ein- u. Ausfuhr 4 
ungeber Gntsjehretärlin) Jeg riften unter SSR von Heirats-, Erb- Pe 
Norkſhire, gr., weiß., | evgl., led. flotter Ma- 5 ak y Ss . schafts- u. Umzugsgut Aeſthetiſche Linie 
engl. Schwein, 6 bis . mit dieſer Zeitung Poznan 3. A sowie ijt alles! 
T , ftändig abzu- | guter Handjhr ofor 
geben. "up Munich an- oder [päter Daah Ber er len sage Umzüge eine wunderbare Figu 
k. t-Sontt. werbungen mit ausführ- Hauslehrerin in grossen geschlos- gibt nur ein gut zuge⸗ 
gek., Zuch lich T zur Erteilung von Haus- gr & tes Korſett, Ge 
W. ichem Lebenslauf und unterricht in einer Kreie⸗ Seubirikerei senen paßtes Korſe ſund⸗ 
Sammieweinezust Zeugnisabſchriften am] tapt Oberſchleſtens mit empfiehlt ' Möbeltrans- 3 — 
om. Koſzanowo Gutsverwaltung Kieta ſtaatlicher Prüfung und] A. Szumaniak, Poznan, 3 
pocata Smigiel. p. Nowemiaſto 1 Warte Erlaubnis 7 Wierzbiecice 19, 6 port Autos [arbeitet. 


ochparterre. 
P Koſacka 1, m. 1. 


2328 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


a. d. Geſchſt d. Zeitung 
Poznan 5. 


Pozn 
ul. wet g Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


św, Marein 22, Hof 
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— R N Radio⸗Apparate 
Geschäftsverkäufe m 
BET 
Treibriemen, Gut und billig 15 
auch endlos, aus kaufst Du ein — 
Leder, Fahrrad Super⸗Teleſunken 
belgiſche Croupons, in dem bekannten 
Kamelhaar, größten Fachgeschäft 


beſte Bielitzer Ware, 
Balatoid Gummi] 


in allen Breiten, 
m 


Z. Kolasa 


45a 


hochwertiger Telefon 26.28. 
Qualität. 8 Staatsanleihen 100 für 100. 


Bedienung 


Hentralgenoſſe 
S gen ii schaft Apparate⸗Umtauſch. 


półdz. z ogr. odp. Bruno Sass 


Poznan Juwelier Sammelantennen. 
Gold- u. Silberschmied, 
Wenn Sie Poznan, 


Romana Szymanskiego 1 
(fr. Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


nette Geschenke 


wie engl. Fayencen, 
Delfter Porzellane, 
echte Teppiche, 
belg. Kristalle, 


und andere kaufen Sie amin Gobelin, gut erhal⸗ 
günſtigſten in der Fachfirma ten, 145 31, außerdem 


Poznan. ul. w. Marcin] braucht, gelegentlich. 


Kaſſee⸗Service 


Original Japan, und Harzer Die voll- 
Kriſtallſachen ſtets in Spitz kommene, 
großer Auswahl, billig. Karpathen⸗Kümmel⸗ welt- 
‚Swietojlawjfa 10. ſtangen berühmte 
(Jezuicka.) empfiehlt 1 are 
$ . entrifuge 
Klnbgarniiur Wielkopolſta Fabryka 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art jowie ſämtliche 
verſchiedene andere Pol⸗ 


ſtermöbel, neu und ge⸗rigſten Preiſen. u 


Witold Zalewski, 


Swigtoſtawſka 10. 


(Jezuicka.) Kürſchner meiſter 
Poznan, sw. Marcin 77. 
cen lle vormals Berlin. 
im: 


Verkauf, Reparaturen 


lautaſſſcher Nußbaum, 
side Musführung Oe Füulſedeehaler und 


jolide Ausführung. Ge: 


Käſe⸗Spezialitäten 


era 
Poznan, sw. Roch 9/10, 


Amarbeitungen zu nied- | Engros- u. Detailverkauf 
l. Wielka 18 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Telefon 28-18, 


„Monopol“. 


Empfänger wie 
itip 
Elektrit, e ond 


Kosmos. 0 
kaufen Sie am gu 
beim beuti 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 


fte 


Vertreter "1 
F. Melzer, Smigh 


X 2 A ž 3 7 ; itung. 
legenheitskauf. 425 3l. üllbleiſtifte genſtände, neue und gez Radioabteihn hege 
Swigtoſtawſka 10.1 Pi See brauchte ſtets in großer Verſandfrei in oon die 
(Jezuicka.) pelikan, Montblanc pp. — Gelegenheits⸗ Proſpekte — > 
r s auf. x f, > 
Gebrauchte J. Czosnowski Jezuicka 10 Verkauf 
Shrine Poznan. Fr. Ratajczaka 2. ſowie Reparaturen (swietoſſawfka) An- und Ber e 

von Romanen in 


Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 


gut erhalten von 280 J!. lung mit Reparaturwerkſtatt 


E. Lange 
Wolnica 7 — Tel. 2164. 


Anerkannt als 


Beste liſcher u. and. 


ſcher, franzöſiſcher, del 
Space 


Miniaturen . Swigtojlamjfa 10. Titania te“ Schul- u. Leihen 
und ähnliche Dinge Does Fein EAA Beida) ) ; ist u. bleibt RR aha: Kunſtliteratur, auf, 
gebrauchen oder J ee . Kücheneinrichtungen die Königin Trikotagen, Korsetts ſowie werten ale art 
besichtigen\ von Uhr- Reparaturen. jeder Art in großer neue und gebrauchte, 15 er te y 
wollen, dann wenden Sie Auswahl, ſowie ſämt⸗ gute Ausführung, ge⸗ SUR 8802 r hen 
sich vertrauensvoll an liche Reparaturen und legentlich. 2 übertroffen (früher Neumann) Ksiegarnia soerat 
, ee en 1 swietoſlamſka 10. in Haltbarkeit und Ent-] Die erſten der neuen] Br. vierackiego 18 5 Wypoky erae y 
Cu Es ur Mann billigsten Preiſen ou (Jezuicka.) rahmungsschärfe, Al. Marsz. Pitsudskiego 4 mmm 
ca POZNAN Kin Günftige en. W. Gierczyhski, Telefunken 1939 2 f 
ite: Teilzahlungen. ationalkaſſe oznai, N x = 
Ger 100 Wel 465 Hande u. Motórbefrieh,| < $w. Marcin ia antiorecher iind b un, Smok“ 
g Sagiz ebrauchsfähig. Gelegen⸗ Grösstes Ersatzteillager autſprecher find b. uns. A 
nein Kaufzwang. Poznan, Al.“ Marcin: peitskauf : den — — — Bequeme Ratenzahlung. | Die billigen haltbaren 
kowſkiego 21. Tel. 36⸗08. Swield ſawſta 10 ’ Umtauſch alt. Apparate. m in Progen ee 
s 3 í i 3 s 
er ir Spezlalmaſchinen (Jezuicka.) Radiomechanika, Farbenhandlungen. 1 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ kit Herrenzimmer Poznan, sw. Marein ; „ES — CE 
ſatzteile für Autos, Un-| Schuhmacher, gebrauchte in gutem nur 28 Polski Patent 
tergeſtelle für Pferde. Sattler. Bilelitzer Zuſtande ab 280. Zt, 7 i Fee Nr. 62-18. 
geipenn = 3 mit . Anzug-, Mantel- Ki ſtets auf Va| Prämiiert Berlin 1909. Telefon 1238. Der Wunsch, ui ; 
A : u 
Aline. a u. ſämtl. Lederinduſtrie Stoffe swietoſlawſka 10. * = 2 ; Re ie keinem 
preiſe. der weltberühmten Fa. vorteilhaft Cezuicka.) 1 N 11 2 Haushalt fehlen!“ 
Dabrowſkiego 83/85. „Adler“. Sw. Marcin 18 3 e a Macht sich in kirit 
Tel. 69-37, ' Generalvertrieb Ecke Ratajczaka. 18 RA 5 15757 N billig Zeit bezahlt 
W. Giérezyński; eitstiefel. Nähmaſchinen Grosse Auswahl 
der weltberühmten llederwarenfabrik 


Poznan, sw. Marcin 13 


Neue Radioapparate 
ſind im 
Mufithaus „Lira“ 
Podgórna 14, 

Pl. Swietokrzyſti 

Tel. 50638. 
eingetroffen. Auf noch 
nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An⸗ 
ahlung von Zl. 5.—. 
Für Beamten auch ohne ? 
Anzahlung auf 18 Mo: 
natstaten. ebrauchte 
werden in Zahlung ge⸗ 


Pelze 
jeder Art ſowie Moder⸗ 
niſierungen führt fach⸗ 
gemäß, billig aus 
Roman Zalewski 
(Kürſchner aus Berlin) 

Poznan, 
św. Marcin 33. 
Neben Continental 
Silberfüchſe auf Lager. 


N 


Š Taschentücher 


nommen. ; Krawatten n 
Geigen, Mandolinen. Automobilisten! 
Guitarren, Grammo⸗ Autobereifung 
phone, Platten, Ate nur erstklassiger 
torbeon in großer Markenfabrikate 

Auswahl. und frische Ware 
- sowie jegliches 
7 Autozubehör u. 
D Ersatzteile kauft 
i manam preiswer- 


testen beid.Firma- 


Brzeskinuto $. A. 
Poznań, 


Dąbrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65- 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge⸗ 
3 weiterhin in 
er 


ul. Nowa 1, Jaköba Wujka 8 
T. Etage. Tel: 70-60 e in erstklassiger 
Erdmann Kuntze ältestesn. grösstesäntomohil- | Geschmachboll Qualitat, 
Poznan Spezialunternehmen Polens Elegante 
. f 3 : Vertretungs eu Ehen: ante ee 
el. Bi H it Pullover, Trikotagen, x 
Werzſtätte für vornehm, m bern I en | Wäsche, Strampie Trikot 
jte Herren⸗ u. Damen: e il 1 Handschuhe Schals i IIRotagen 
ſchneiderei allererſten _. ait ZpS Halstücher. Krawatten x"... für. die 
Ranges (Tailor Made). J. Schubert Der Neuzeit ent- Tiste Neuheit Herbst-Saison 
Große Auswahl v. mo⸗[ Wäsche Fabrik sprechend einge. Letzte Neuheit einpfiehle billigst 
er 8 55 Poznan N ee empfiehlt K Eck 
gende Anfertigung in St urwerkstätte i 2 Bon A a 
: ary Rynek — — W. Trojanowski, S 
24 Stunden. Moderne } y y 76 Stets günstige Gelegenheits- \ Poznan, Sw Marcin 15 P o x nan 


Frack⸗ und Smoking⸗ 
Anzüge zu verleihen. 


känfe in wenig gebrauehten 


* Wagen am Lager 7 


n!: 
ulica Nowa 10 
Tel. 1003 u. 1758. 


Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 193 


Wolle- 
Spezialgeſchäft 


Wandern = Welnlanka ausgehend . 
zu günſtigen Bedingungen. Poznańska“ ER Industrie ? Hüte ofen anzubring 
lege telon” |inn: M, ZELMER |e e Eosed | genden, Burncc, Su mar mer ana 
ee" | Poznan E Sen] denen 
Idaszak & Walczak empfiehlt modernite Hand- Poznań, ften Preifen bei Poznań 


Poznan 
Św. Marcin 18, 
Telefon 4459. 


arbeitöwollen. 
Nur erſtklaſſige Qualität! 
Billigſte Preiſe! 


Pelze 
in groß. Aus wahl, Felle t 
aller Art, ſowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 
Piotrowſki 
Szkolna 9. 


Wie sieht 
Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten ımd 


trümpf 
Trikotagen: : 
Handschuhen : 


Ratajezaka 40 


Niedri Preise ! ; $ 
nn neben Conditorei Erhorn. 


Kaiſerslautern 


Al. M. Piiſudſtiego 19. Roman Kasprzak 
Spezialität: Zickzackſtich⸗[Poznan, sw. Marcin 19. 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen! Ecke 


— 


Pfaff- Werke 


Telefon 52-25. 
r. Ratajczaka. 2 


Das neue Werk 


von Anton Zischka- 


Brot für zwei Milliarden Menschen. Geschichte des tausend- 


jährigen Kampfes um die Nahrung der Welt. 352 S. 


Großoktav mit 32 Bildern, 


Erster Teil: Wer muß Nahrung schaffen? Die 


Agrarpolitik in China, Rußland, Amerika und Deutsch- 


land. 
Zweiter Teil: Was essen wir? 
Hauptnahrungsmittel. 


Dritter Teil: Nahrung für alle? Die Siege über 
Hunger und Angst, Räubertum und Kriege. Methoden | 
der Ertragssteigerung von Liebig bis zur Gegenwart. A 


Leinen zł 14.90, kartoniert zt 11.90. 
Wir empfehlen ferner die früher erschienenen, be- 
ühmten Bücher von Anton Zisch k a: 
’issenschaft bricht Monopole. 110. Taus. 296 Seiten mit 
43 Bildern. Leinen zt 11.90, kart. zł 9,60, 
‘er Kampf um die Weltmacht Baumwolle. 36. Tausend. 
264 Seiten mit 28 Bildern. 
talien in der Welt. 30. Tausend. 336 Seiten mit 25 Bildern 
und 2 Karten. Leinen zł 13.15, kart. zł 10.50. 


Tapan in der Welt. 42. Tausend. 432 Seiten mit 34 Bildern 
und 3 Karten. Leinen zł 14.90, kart. zł 11.90, 


Kosmos-Buchhandlung- 


Poznań, Al. Marsz. Pi'sudskiego 25. Tel. 65-89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung . 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 


; . konto Poznań 207 915. i 
Bücherverzeichnisse können kostenlos angefordert werden. 


Sew. Mi elzyiskiege® 


Geschichte der 


Leinen zt 9.60, kart. z1 7.35 


~ 


Bi 


W 


den 
1938 


Wirtſchaftszeitung 


Die Lage auf dem 


a polnischen Getreidemarkt 


Die Aussichten für die Preisgestaltung weiterhin ungewiß 


A 
ang ung Oktober wurde zwischen Deutsch- 


Pol- n Abk ü ie Li 
run em Abkommen über die Liefe- 
1400 7 28 000 t- Roggen abgeschlossen. 
im Nove Sven so ten im Oktober und 14000 t 
Sich sls Mber geliefert werden. Obgleich es 
handoj um eine nicht unbedeutende Menge 
nischen makte sich dieser Kauf auf den pol- 
die Day ärkten gar nicht aus. Ledigtich für 
und an einiger Stunden waı eine Belebung 
Der 95 0 geringe Preisaufbesserung spürbar. 
17.6274 Zi Deutschland gezahlte Preis betrug 
erdien, oty fob Danzig. Leider ist der ganze 
St bei den Exporteuren bängen ge- 

z, Während die Landwirte, denen das 
zugute kommen sollte, das Nach- 
lieferung. ten. Die Oktober- und November- 
RNA sind von Deutschland noch nicht 
unterbringen. da das Reich das Getreide nicht 
Schiffsra nen kann und deshalb aucb keinen 
. aum zur Verfügung stellt. Dem Ver- 


nehm 
werden. nach soll es in Danzig gelagert 


ber wir soeben erfahren, ist am 2, No- 
tung voc zweites Abkommen über die Liefe- 
Zloty Jh 22000 t zu einem Preise von 17,65 
ume Danzig abgeschlossen worden. Die 
ird ijs der Kontingente an die Exporteure 
Ebenso den kommenden Montag erwartet. 
amit ds der erste Kauf ist aber kaum 
Ki rechnen, dass der zweite sick auf 
rktlage auswirken wird, da die Expor- 
2 notwendigen Mengen bereits fest in 
Weiten geren, Somit wird auch aus diesem 
zen pi eschäit die Landwirtschaft keinen 
ziehen. 


die ih gesen beiden Käufen hat Deutschland 

lähr ame = der für das laufende Wirtschafts- 
Orgesehenen Menge bereits übernommen. 

Wird Schluss über die 

Märzietabrscheinlich erst 

2 neering erfolgen. Es ist als) nicht damit 

eine, nen, dass das Deutschlandgeschäft noch 


nen Ei een Fr 
haben, 5 aui die Preisgestaltung in Polen 


restlichen 50 000 t 
für Februar- und 


Lahe für das Geschäft mit devisenfreien 


eine sen ‚Sind die Aussichten recht trübe, da 
Elze Reihe von Ländern Einfuhrverbote 
zahlte A hat. andererseits aber die heute ge- 
Zufeich usfuhrprämie in Höhe von 6 Zloty un- 
eines 3 ist. Interessant ist die Feststellung 
dass iesigen Exporteurs, der der Ansicht ist, 
N mich eine weitere Erhöhung der Ausfuhr- 
e wirkungslos sein würde, Er begründet 
Samit. dass die ausländischen Importeure 
1 3 Erhöhung der Prämie sofort eine 
Wirde 8 des Roggenpreises verlangen 
der alldem steht die Ernte in Argentinien vor 
zu ar die den bisherigen Berichten zufolge 
uren Soll, so dass mit einer starken Kon- 
&uropar des argentinischen Getreides auf dem 
Ga schen Markt zu rechnen ist. 

am, unerwartet haben die Roggenpreise 
Zion gangenen.Sonnabend in Posen um einen 
lese En@ezogen. Man war allgemein geneigt, 
erwar.Scheinung als den Beginn der so lang- 
zu teten Aufwärtsentwicklung der Preise 
aupe.ıten. Tatsächlich liegen dieser Preis- 
zugru 1 Stützungskäufe der Regierung 
a e. Der Zwiazek Gospodarczy erhielt 
uftrag. bestimmte Mengen zu kaufen und 


den 


Großer Erfolg 


des deutschen Spartags 


h Nach 


at die den bisher vorliegenden Meldungen 


sn Werbung am Deutschen Spartag 1938 
den Yr erfreulichen Ergebnissen geführt. Bei 
Tage "arkassen des Altreichs sind an diesem 
6800 rd. 48 Mill. RM Spareinlagen in mehr als 
wurd Posten neu eingezahlt worden. Damit 
ung ” rd. 180.000 Einzahlungen mehr getätigt 
Vor E 12 Mill, RM mehr eingezahlt als im 
einzahi, Die Steigerung der Spartags- 
4881 ungen gegenuber 1937 betrug stück- 
330 2 373 v. H. und dem Betrage nach 
V. Hl.; gegenüber dem Spartag von 1936 


goben sich die Einzahlungsposten sogar um 
BY H, und die eingezahlten Beträge um 
0 v. H, erhöht. 


tichteressant sind die Angaben über die Er- 
Tück ng neuer Sparkassenbücher. Unter Be- 
Me) chtigung der wenigen noch fehlenden 
de, dungen kann angenommen werden, dass 
t Parkassen allein am Deutschen Spartag 
Sind rund 84000 neue Sparer zugeführt worden 
Ficht Die Zahl der am Spartag 1938 neu er- 
naon Sparkassenbücher übertraf die des 
also „gen Spartages um rd. 35000 Stück, 
Deut um 72.0 v, H. Jederachte Einzahler am 
on schen Spartag war also ein neu ge- 
day] Nener Sparer. Im Reichsdurchschnitt ent- 
zur Zeit bereits auf jeden zweiten Deut- 


t 
chen ein Sparkassenbuch. Dass die Spar- 


den auf dem Wege sind, dieses Verhältnis 


W 
vr zu verbessern, hat der Deutsche Spar- 
38 wiedsrum deutlich gezeigt. 


Zum deutsch-estländischen 
Handelsabkommen 


dejs.e zum neuen deutsch-estländischen Han- 
korabkommen mitgeteilt wird, sieht das Ab- 
veen für einige estländische Exportwaren 
ande terte Absatzmöglichkeiten vor, u. a. für 
Ve Wirtschaftliche Erzeugnisse. Während der 

handlungen ist auch die Frage der Ab- 


t 
Losung des Reichsmarksaldos, das zugunsten 


5 nds besteht und gegenwärtig zine Höhe 
Die pond 4 Mill, RM erreicht, beraten werden. 
dureh 
Werd 


erringerung dieses Guthabens soll u. a. 
Einkäufe in Deutschland herbeigeführt 


9 


einen Zloty über Notiz zu zahlen. Da das An- 
gebot am Sonnabend und auch am Montag 
gering war, der Verb:nd aber am ersten Tage 
1500 t und und am zweiten Tage 2500 t über- 
nahm, befestigte sich die Marktlage, als deren 
Folge am Mittwoch ein starkes Ueberangebot 
zu verzeichnen war. das vom Związek Gospo- 
darczy nicht mehr aufgenommen werden 
konnte. Ausschlargebend hierbei war wohl 
nicht so sehr der Mange! an Geld, als viel- 
mehr der Mangel an Lagerungsmöglichkeiten. 
In diesen wenigen Tac hat sich heraus- 
gestellt: dass Stützungskäu’e in dem erforder- 
lichen Masse wegen des Fehlens von Speichern 
gar nicht vorgenommen werden können, so 
dass auch diese grosse Hoffnung der Land- 
wirte immer mehr schwindet. Das Ausfuhr- 
geschäft nach devisenfieien Ländern und die 


| 


Interventionskäufe der Regierung können, wie 
aus dem Gesagten hervorgeht, nur so gering 
sein, dass sie gar nic» ins Gewicht fallen. 

Zu bedenken ist, dass in den drei Monaten 
seit der Ernte verhältnismässig geringe Ge- 
treidemengen von der Landwirtschaft abge- 
stossen worden sind. Während die, Guts- 
betriebe in der Regel immer erst im November 
verkaufen. haben sich die Kleinlandwirte 
weiterhin in der Hoffnung auf bessere Preise 
von Verkäufen zurückgehalten. Lange kann 
aber diese Zurückhaltung nicht mehr dauern, 
da alle Landwirte Geld brauchen. 

Von einigen Zeitungen ist die Meldung ver- 
breitet worden dass der Getreideüberschuss 
Polens nicht so gross sei, wie anfänglich an- 
genommen wurde. Nicht 1 Million, sondern 
nur 500000 bis 60)000 t seien. so besagten 
diese Meidungen zu viel vorhanden. Rund- 
fragen ergeben demgegenüber, dass sich an 
der ursprünglicb:n Schätzung nur wenig 
ändern wird. 

Die Hauptlast dieses Ueberschusses wird in 


der nächsten Zeit auf den Markt drücken. 
Deshalb dürfen die Hoffnungen auf eine Besse- 
rung der Preise nicht zu hoch gespannt 
werden. BP. 


Klägliches Versagen des „Stacha- 
nowschen‘ Antreibersysiems 


der Sowietunion nicht eingetroffen 


Erwartungen auf gute Ernte in 


Die Sowietregierung hat noch bis vor kurzem 
versucht, ihrer eigenen Bevölkerung und dem 
Ausland vorzutäuschen, dass die diesiährige 
Ernte die Erwartungen, die im Frühjahr auf 
sie gesetzt wurden, erfüllt babe. Dabei be- 
stand jedoch bei allen Eingeweihten schon 
Ende Juli Anfang August kein Zweifel mehr 
darüber, dass das Jahr 1038 als ein ausge- 
sprochenes Dürrejahr angesehen werden müsse 
und der .diestährige Erntzertrag günstigsten- 
falls den Stand von 1936 ‚erreichen würde. 
Nach den neuesten Feststellungen dürfte de- 
Ernteertrag 1938 etwa 70--72 Mill, t nicht 
übersteigen ınd damit 5—7% unter den An- 
fang August von sachverständiger Seite vor- 
genommenen Schätzungen liegen. Besonders 
verheerend wirkte sich der Mangel an Nieder- 
schlägen in den südöstlichen Gebieten der 
Sowjetunion aus, wo die Niederschläge in der 
Zeit vom 1. 4. bis 1. 10, 38 auf dem rechten 
Ufer der Wolga ur 139 mm und auf dem 
linken Ufer sogar nur 105 mm betragen haben, 
So geringe Nieders-hläge wurden im alten 
Russland nur in den grössten Dürreiahren 
1891, 1906, 1908 und 1911 beobacht:t. 

Dass die Sowietr»gierung sich der Folgen 
einer solchen Dürre im Südosten des Landes 
für die Gesamtwirtschaft der Sowietunion be- 
wusst ist, zeigte eine am 27. 10 38 veröffent- 
lichte umfangreiche Verordnung, die sich mit 


den „Massnahmen zur Sicherstellung einer 
stabilen Ernte in den Pürregebieten des Süd- 
ostens der U4SSR" befasst. Einzelne Teile 
dieser Verordnung sind für die in der Sowjet- 
union herrschenden Verhältnisse überaus be- 
zeichnend. Sie beweisen erneut, dass Arbeits- 
methoden die in jedem a deren Lande der 
freien Initiative der beteiligten Volkskreise 
entspringen in der Sowjetunion mit bürokrati- 
scheu Massnahmen und Strafandrohungen er- 
zwungen werden müssen, - 
Gleichzeitig wird für die Dürregebiete des 
Südostens eine Erhöhung des ie gepflügten 
Hektar festges:tzten Brennstoffverbrauches 
der Traktoren ver/ügt. Diese Bestimmung be- 
weist, dass das berüchtigte „Stachanowsche“ 
Antreibersystem aucn in der Landwirtschaft 
kläglich versagt hat Auch hier konnten die 
„unerhörten Rekorll istungen“ das Um- 
pflügen einer möglichst grossen F'äche in einer 
möglichst kurzen Z-t — nur auf Kosten der 
Sorgfalt und der Griindlichkeit der geleisteten 
Arbeit erreicht werden, Das Antreibersystem, 
das einzelnen Personen ungerechtfertigt hohe 
materielle Vorteile verschaffte, erwies sieh 
somit auch in der Landwirtschaft als der 
grösste Feind der Qualität der geleisteten Ar- 
beit, Statt tief und sorgfältig wurde flach und 
nachlässig gepflüct zu nal die Traktorenführer 
für Einsparungen des Brennstofiverbrauch»s 


— 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen. 5. No zember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty trei Statiop Poznan. 
Riebtpreise: 


Mahiweizen „ 18.5 19.00 
Mahl- Roggen (neuer) 14 50—1f 0 
Braugerstie Kart 16.00—1740 
= 700—720 „ 15.15—1 .65 
4 673—678 l. 14. 0-15.00 
Hafer. l. Gattung 15.10 15 50 
„ II. Gattung 8 14.501 0 
Weizenmehl Gatt. I 0—35% 36 25—88.25 
v ze 0—50% 3350-30 
x la 0—65% 0.7 —38.2. 
* * II 35—50 7 29.0—30.50 
4 „ u 35-65% 6.50 29.00 
> ~ I 50—60% 27.00-26.00 
= „ la 50—65% 24.00-25.00 
x „ Ib 60—65% 22.50—23.50 
2 „III 65—70% 18.501950 
Weizenschrotmehl 95% . — 
Roggenmehl l. Gatt. 805 25.50 —26.75 
ET RT 65%. 23.25 24.75 
- IL = 50—65% . ve 
Roggenschrotmehl 5%. - 
Kartoffelmehi Superior“ 28.50-81.50 
Weizenkleie (grob) . a s 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel), » » » 9.23—10.25 
Roggenkleie : esos 9.00—10.00 
Jerstenkleie o» 9.75—10.75 
Viktoriaerbsen e e + . 25.00—27.00 
Folgererbsen (grüne) , « e »  24:50—26.50 
Winterwicke ie K P a — 
Jelblupl nen — 
Blaulupi nen = 
Winterraps „ 0% % „ „„ * 40.50 — 41.50 
Sommerrao s 37. 
Leinaa men 48,00 - 51.00 
Blauer Mohn » . e . 65.00-70.00 
Senf er te, 35.00-—37,0U 
Inkarnatklee RL var 02 e t * 
Speisekartoffeln . » „+ » „300-350 
Fahrikkartoffeln in ke/% | 17.50— 18.00 
„einkuchen . p.s p 6» 19.75 20.75 
Kaps kuchen 12.7518. 75 
Sonnenblumenkuchen » » » - 
Sojaschrot . sone 
Weizenstroh, lose r. 1.50—1.75 
Welzenstroh. gepre t.: 2.25—2,75 
Roggenstrob, lose 1.75— 2.25 
Roggenstroh, gepresst » s » 2.75—3.00 
Haferstroh. lose N 1.50— 1,75 
Haferstroh. gepresst . » » » 2.25—2.50 
Ger enstroh. lose . » »s » 1.50 —1.75 
Gerstenstrob, gepresst .25— 50 
en. lose... ums 4.15—5.25 
fleu. gepresst e 5.75—6.20 
Netzebeu loge 5.2 —5,15 
Netzeheu. gepresst 127 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 5532 t, 
Roggen 3050, Gerste 357, Hafer 295, Müllerei- 
produkte 489, Sämereien 120, Futtermittel und 
andere 715 t. 


Posener Rffekten-Börse 

vom 5. November 1938, 

5% Staatl Konvert.-Anleibe 69.00 G 

grössere Stücke a N WE 

mittlere Stücke 

kleinere Stücgke 

44% umecstempelte Zintyrfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II Pm 

44% Zotv:Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


grössere Stücke, 63.25. 
mittlere Stücke 64.004 
kleinere Stücke 66.00 + 

4% Konvert. Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 84.50 
3% Iovest.-Anleihe. l. Em «s 84.75-+ 
3% Invest.-Anleihe IL Em. »  88.00+ 
4% Konsol.-Anleihe - ie TOTOO 


2 Innerpoin. Anleſde 
nk Cukrownictwa (ea. Divid.) . 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 

Div 36 125.00G 


Piechcin. Fabr Wap. Cem (30 zD — 


H Cegielski „ . KOCH 
Lubab-Wronki (100 7 26.00 0 
Cukrownia Kruszwica 08 


Herzteld & Viktorlus 
Tendenz: unverändert. 


Bromberg, 4. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.50 bis 19.00, Roggen 
14.75 bis 15.00. Braugerste 16.00 bis 16.50, 
Gerste 15.00 Bi, 152°. Hafer 15.50 bis 15.75. 
Roggenmehl 65% 23.50 24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.50 bis 20.50 Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 32.50-33.50, 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
10.25 10,75, mittel 10.50--11. grob 11.00 bis 
11.50. Roggenkleie 9.50--10. Gerstenkleie 10.25 
bis 10,75, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36 37.50. Viktoriaerbsen 25 bis 29, Folger- 
erbsen 22—25. Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 19—20, Winterraps 41 bis 42, Winter- 
rübsen 38.50-—39,50, Leinsamen 48-50, Senf 
35—38, Leinkuchen 21.50--22, blauer Mohn 61 
bis 64. Rapskuchen 13.2514, Fabrikkartoffeln 
für kg% 1714—18. Sojaschrot 23.25—23,50, Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.50—6, Netzeheu ge- 
presst 6.25 6.75. Gesamtumsatz: 3285 t. davon 
Roggen 1355 — ;uhig, Weizen 315 — ruhig, 
Gerste 638 — belebt, Hafer J95 — ruhig, 
Weizenmehl 65 — ruhig, Roggenmenl 149 t — 
ruhig. i 

Warschau, 4. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grösshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.15. Einheltswelzen 
20.50—21.09, Sammelwelzen 20—20.50, Stan- 


gegnen sollen. 


Gesamtumsatz: 
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zusätzliche Prämien erhielten. Nun sehen sick 
die Sowjets genötigt. ein bürokratisches Kon- 
trollsystem einzufünren und die Brennstoff- 
normen. die vom grüsen Tisch aus festgesetzt 
waren, zu erhöhen, um auf diese Weise eine 
brauchbare Arbeit der Traktorenführer zu er- 
zwingen. Auf der gleichen Erwägung beruht 
die in der Verordnung enthaltene Bestimmung, 
wonach das Eggen im Frühjahr nicht später 
als 2—3 Tage nach dem Eintrocknen der Erd- 
kämme zu erfolren hat. Die Verordnung sieht 
ferner eine Reihe von Massnahmen vor, die 
den Auswirkungen der Dürre in Zukunft be- 
Hiervon seien nachstehende 
erwähnt: Schaffıng von Vorricktungen, die 
den Schnee auf den Feldern zurückhalten 
sollen; Pflanzung von Waldschrtzzonen: Er- 
töhung der Anbaufläche für Wintersaaten; 
Förderung des Hirseanbaues: Vervollkom’n- 
vung und Erweiterung des bestehenden Be. 
wässerungssystem:; Steigerung der Produktion 
von Windmotoren. 


Der Erfolg aller dieser Massnahmen muss 
bei dem ın der Sowjetunion herrschenden 
System dahingestellt bleiben. Die Begleit- 
musik, die die Sowietpresse zu der besproche- 
nen Verordnung macht, bewegt sich in den 
üblichen abgedrosshenen und verlogenen Aus- 
drücken, die selbst im Inlande nicht mehr ge- 
glaubt werden, so z. B. wenn nach dem 
Hungersterben der vorhergegangenen Jalırı 
und bei der gegenwärtigen allgemeinen Not- 
lage behauptet wird, dass nur in der Sowjet- 
union — dank der Kollektivierung der land- 
wirtschaftl’chen Betriebe und der Sorge der 
Sowietreglerung um sie — die Bauernschaft 
gegen die verheerenden Folgen einer Missernte 
gesichert ist. 


Förderung der Zwiebelausfuhr 


Die Ausfuhr von Zwiebeln hat bis 1936 in 
der polnischen Handelsbilanz eine sehr geringe 
Rolle gespielt. Im genannten Jahre wurden 
im ganzen 1830 dz Zwiebeln ausgeführt. 1937 
erreichte die Zwiebelausfuhr bereits eine 
Menge von 73170 dz. Auf Betreiben der In- 
dustrie- und Handelskammern sowie der Land- 
wirtschaftskammern will man der Zwiebel- 
ausfuhr weitgehende Förderungen zuteil wer: 
den lassen. Bereits in der laufenden Kam- 
pagne sollen Ausfuhrprämien in Form von Zoll- 
rückerstattungen in Höhe von 1,50 zt je 100 kg 
Zwiebeln eingeführt werden. Die Zwiebelernte 
1938 lässt sehr gute Erträge erwarten, so dass 
mit Hilfe der Ausfuhrförderung 


man hofft, 
rosse Mengen im Auslande absetzen zu 
önnen. Nach England sind bereits 5000 da 


Zwiebeln zum Preise von 8 sh je 100 kg ver- 
kauft worden. Man hofft, auch nach Deutsch- 
land. das Polen ein Ausfuhrkontingent bis zum 
Werte von 400 000 zł eingeräumt hat, 50 000 dz 
auszuführen. 


Der Saatenstand in Polen 


Das polnische. Statistische Hauptamt ver- 
öffentlicht auf Grund der vorliegenden Berichte 
eine Schätzung des Saatenstandes in Polen aın 
15. Oktober d. J. Danach ist der durchschnitt: 
liche Stand Kun: Weizen 3,1 (15. Oktober 
1937 — 3,5), Roggen 3,1 (3,5), Gerste 3,2 (3,5), 
Klee 3,3 (3,1). In der Zeit vom 15. September 
bis 15 Oktober d. J, war die Witterung im 
allgemeinen warm und sonnig. Stärkere 
Regenfälle zum Beginn der zweiten Dekade 
des Oktober haben den Mangel an Feuchtig- 
keit nach der längeren Trockenperiode nicht 
auszugleichen vermocht, In den Ostwoiewod- 
schaften ist der Stand der Wintersaaten unter 
mittel, In den südlichen und südwestlichen 
Wojewodschaften war der Saatenstand günsti- 
ger, Die Witterungsverhältnisse zur Zeit der 
Hackfruchternte waren zufriedenstellend, 
schlechter jedoch während der zweiten Heu- 
mahd, dies besonders in der Wojewodschaft 
Posen und Kielce. 


Argentiniens Anbaufläche 
für Getreide und Leiv 


Die Direktion für Landwirtschaft und Sta 
tistik des Ackerbauministeriums hat die zweite 
Schätzung der Anbauflächen für Getreide und 
Lein veröffentlicht. Danach beläuft sich die 
Gesamtanbaufläche für feine Getreidearten und 
Lein auf 14160000 ha. Verglichen mit dem 
Vorjahr, zeigt die diesjährige Anbaufläche für 
Körnerfrüchte — ausschliesslich Mais — eine 
Erhöhung um 507 400 ha oder 3,7%, An Weizen 
wurden im Vergleich zum Vorjahr 572000 ha 
oder 7,4% mehr angebaut; dagegen zeigt die 
Anbaufläche für Lein eine Abnahme um 
152 000 ha bzw. 5,3%. 


dard-Roggen I 15 00 bis 16.00, Braugerste 17.75 
bis 18.25. Standardgerste I 15.25—15.75. Stan=- 
dard-Gerste II 15—15,25, Standardgerste III 
14.7515. Standardhafer I 16.25 bis 17, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50, Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
65% 24.25.24 75. Rogg zn-Schrotmehl 20—20.50. 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32. Weizenkleie 
grob 10.25 10.75. Weizenkleie mittel und fein 
9.5010. Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Felderbsen 24.50— 26.50. Viktoria- 
erbsen 28.50 — 30.50, Folgsrerbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 18—18.59, Blaulupine 10— 10.50. 
Winterraps 44—44.50. Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 67--69, Rotklee roh 79—80, 
Rotklee gereinigt 97% 95—100, Weissklee roh 
250—270, Weissklee gereinigt 280—300. engl, 
Raygras 80-85, Leinkuchen 19.50—20, Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffeln 3.594, Roggenstroh gepresst 
4,25—4,75, Roggenstroh lose 4,75—5.25, Heu 
gepresst I 7.25—7.75. Heu gepresst II 6—6.50, 
3064 t, davon Roggen 1235 
Gerste 160 — ruhig, Hafer 30) — ruhig, 
Weizenmehl 34: — ruhig, Roggenmehl 524 t — 
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DevisenbanK 


Johanna-Manda Tieheck 
Friedrich Rothe 
Berlabte 
Poſen, den 4. November 1938. 


Durch einen ſtillen, unerwarteten Tod wurde 
am Freitag, dem 4. November, unſere liebe Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin, Tante und Großtante, 


die Johanniterſchweſter 


Eliſabeih Heſeliel 


in Wernigerode (Harz) 
heimgerufen in die Ewigkeit. 
„Durch Stilleſein und Hoffen, 
werdet ihr ſtark ſein!“ 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Martin Heſekiel, pfarrer i. R. 
Tübingen, Hermann-Kursftraße 21. 


Die Beifegung findet am Montag, dem 7. Nov. 1938 
in Wernigerode von der St. Theobaldi⸗Mirche aus ſtatt. 


Ihr Heim 


Jehön und behaglich durch 
Möbel von Cschtiermerstet | 


HEINRICH GÜNTHER) 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. & 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die besten A 
Möbel findet! Jenſter⸗Glas 


Rathedral-, Jnfpettur-, 


Spiegel-Glas, Glaſerkitt 
Möbeltischlerei empfiehlt billigſt 


22 Glasgroßhandlung 
TWDaeldemar G th u. Schleiferei 
un er „Patria“, Sp. z o. o. 


Swarzędz, Ecke Rynek - Wrzesińska |} Pozuan, Waly Zygmun⸗ 
Telefon 81 ta Auguſta 1, Tel. 59-40. 


PELZWAREN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegene! à 
Pelzbekleidung in eigener Werksta 
; n 
Ständig großes Lager in allen Arte 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. i 
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Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski, ul. Br. Pierackiego 20, Telef, 
38, am Tage des Konzerts ab 19 Uhr an der Abendkasse 


Süss - Mosterei, 10 ha Gärtnerei: 
kannte Herdbuchherde. é 
Das Rittergut liegt auf abbaufähiger Braunk f 


Z 3 ; in , 
Großer Saal des Evangel. Vereinshauses, Mittwoch, 9. Nov., um 20 Uhr BO ichts pie ltheater „Słońce“ a 8 n Pal, | 4 
IL Ein ca. 450 ha grosses 83 
Eai 2 . 
Sonaten-Abend Q Heute, Sonnabend, 5. November 5% Rittergut Fi 
Edith Picht-Axenfeld, Klavier. Helmut Zernick, Geige. 2% Gala- Premiere des großen Filmwerkes angrenzend 100 000 - Stadt Mittel- Deutschl, 5 
Zur Aufführung gelangen Sonaten für Violine und Klavier von RES von Jacques Feyder Wohn- und Wirtschaftsgebäude d 
Händel F-Dur, Beethoven G-Dur, C, Franck A-Dur. Von Solo- 95 x klassig. Grosses Schloss mit Par Litet 
stücken Sonate b-moll für Klavier von Fr. Chopin und Chaconne . M Fasanerei. Brennerei mit 80000 “enti 
d-moll für Violine von Bach. 124 & re T E 8 0 Kontingent; Zuckerrüben-Konting g 
J) 
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k ns 
und hat ein Basalt-Vorkommen von minde iget 


2000 000 me. — Angebote nur an erstklass!#° 
Objekten direkt vom Besitzer au en 
Gerichts-Rat S. Hudzkowski, Sokal, Kleinpo 


Beruls-Kleidul 


für jeden Beruf 
nur im Spezial- Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


He Poznań, StaryRynek 73/74 
„ BEE Nureigene 5 j 


Dampfdauerwellen Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung Gute Möb el í 


In den Hauptrollen: Kamilla Horn — Francoise Rosay 

Hans Albers — Herbert Huebner. — Dieser Film ist 

auf der Filmkunstschau in Venedig mit der Goldenen 
Medaille ausgezeichnet worden. 


Heute, Sonnabend, und Sonntag 
nur 2 Vorstellungen um 7 und 9 Uhr. 


on 


A IP 


———U—y— — —2— —— k u u. 
MAMA; 


Unsere neue Abteilung bringt 


Heute, Sonnabend, und Sonntag um 5 Uhr nachm. des un- 
gewöhnlichen Interesses wegen 2 Sonder-Vorstellungen des 
wunderschönen Farben-Films in polnischer Sprache 


„Schneewittchen“ 


von WALT DISNEY. Die Lieder werden vom Dan-Chor gesungen. 


de 

bereiten ein Leben lang Freuds, 

5 21 Garantie. Tel. 3604 Be Poznan Be 8 Se if wenn man sie beim Fachm? 
„Rototo” ist die billigste Einkaufsquelle für: bestellt. Darum geht m ; 


św. Marcin 68. Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), vertrauensvoll zu 


—— Hufeisen und Stollen; Wagenbuchsen, Nägel, 3 ; istel 
Loden und u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und he ert Bethke, e ee, as 

z Bandeisen, Strohpressendraht, T. Träger, enen Strumykowa 20. Telefon 22 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, | Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel. % 


Gummimäntel eiserne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie, 5 j 
4 Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 
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Juwelier 
M. Feist, u Goldschmiedemeister 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910, 
Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


P j aller Art, nach 
eize Maß,auch sämt 
liche Reparaturen, Mo? 
dernisierungen, gerbel 


Re färben von Fellen und 
ı elzen billigst und gewissenhaft. j 


H 
Rohfelle aller Art, Hasen, Kanin, Iltiss® 


Pelzwaren 
die wertvolle Ergänzung zur 
Herbst- und Winter-Bekleidung in 
reicher Auswahl preiswert. 
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Wir bitte 2 ichti e ® i 1 b Š 2 Füchse, Ziegen usw. kaufen wir zu höchsten 
a Are an ERBEN 203 chtigung und Mäntel 4 rei ri emen — re enen in allen Qualitäten. 

: : L und technische Artike 0 paration von Jagdtrophäen. 
W 1 S5 S C H U B / R 7 sämtliche Sportartikel 2 seit 60 Jahren bekannt, liefert 3 Illustrierte, belehrende ph 25 gr Porto. 
Dom Sportowy z Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 2 Polska Centrala Skór i Futer Sp. zog. 0. 

POZNAN Zentrale: Stary Rynek 86 Ü| Poznań; sw. Marcin 32|® Treibriemenfabrik und technisches Lager 8 Poznat , ul M, Focha 27 43 
N à Tel. 5571. 2 Poznań, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, $ (am Bahnhof-Dworzec Zachodni) Tel. & 
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